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Phantaſien des Vorzimmers. 


O Berlin, 3. Dezember. 
In dem neuen Disraeli'ſchen Roman „Endymion“ iſt eine 
wenigen lebenswahren Geſtalten, welche der alternde Dichter⸗ 
mann nur noch zu ſchaffen vermochte, ein Lord Walder⸗ 
der eine höchſt ergötzliche Fähigkeit beſitzt, momentane Ein⸗ 
fille welche den allerentgegengeſetzteſten Gedankenreihen an⸗ 
‚hören, zu einer überraſchenden, meiſtens außerordentlich tief⸗ 
Ang klingenden, bei näherem Zuſehen aber gar nichts beſagen⸗ 
den Kombination zu verweben. An dieſen Lord Walderſhare 
ainnert die Gelehrigkeit, mit welcher einige unſerer liberalen 
geitungen auf Grund der paradoxen ö Gedankenſpäne eines 
muelen „Grenzboten“ Artikels über die „Judenfrage“ ſich 
chleunigſt eine neue Erklärung dieſes Phänomens zurechtmachen: 
eigentlich ſoll danach die Hetzerei nicht gegen die Juden, ſondern 
gegen — den Reichskanzler gerichtet ſein! Hat etwas Aehnliches 
doch in einer Berliner Korreſpondenz des Wiener „Vaterland“ 
geſtanden, und erinnert doch der neueſte „politiiche Brief“ der 
Grenzboten“ daran, daß die Agitation urſprünglich von Leuten 
usging, welche — die Feudalen und die extremen Klerikalen — 
hie Feinde des Kanzlers find! Um die letztere Thatſache zu 
fonftatiren, bedurfte es in der That nicht erſt des politiſchen 
Hriefftellers aus der Antichambre; es iſt von den verſchiedenſten 
Seiten, auch an dieſer Stelle, ſeit Jahr und Tag daran er⸗ 
imert worden, daß das widerwärtige Treiben in der „Germania“ 
und in der „Kreuzzeitung“ (durch die ſog. Aera⸗Artikel, welche 
die bekannte Achts⸗Erklärung des Fürſten Bismarck gegen das 
udale Blatt veranlaßten) begann. Aber der Fortgang 
in Sache war denn doch äußerſt verſchieden von dem Anfang; 
ber ſollten die „Nordd. Allg. Ztg.“, die „Post“ und die 
Grenzboten“ des Herrn Moritz Buſch ſelbſt, ſollten alle die 
„Haute“ des Kanzlers mit in der Verſchwörung gegen den letztern 
geweſen ſein? 5 
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dem Errathen der Räthſel quälen, welche von der Antichambre 
aus in dunklen Wendungen aufgegeben werden! Einer von den 
„Leuten“ des Kanzlers tritt auf, um mit möglichſt großer Arro⸗ 
ganz in geheimnißvollen Redensarten, hinter denen gar nichts ſteckt, 
der Welt zu verkünden, daß Al le, die bisher über die „Juden⸗ 
frage“ das Wort genommen, Unrecht haben, Stöcker und Treitſchke 
cbenſo wie Forckenbeck und Mommſen, die liberalen Redner des 
Ugeordnetenhauſes ebenſo wie die konſervativen und klerikalen, 
und daß nur zwei lebende Menſchen die Sachen verſtehen: Fürſt 
Bismarck, der zum Bedauern des „Grenzboten“⸗Briefſtellers ſich 
noch nicht darüber geäußert, und dieſer ſelbſt, der nun an Stelle 
des Kanzlers das erlöſende Wort ſpricht. Und dieſer, auf die 
Verſimpelung der öffentlichen Meinung hinarbeitenden Rederei 
erweiſt man liberalerſeits die Ehre, fie zum Gegenſtand von 
Kombinationen weittragender Art zu machen! 

Was der Artikel der „Grenzboten“ werth iſt, dafür eine 
Heine Andeutung. Im Eingang wird über diejenigen, dem welche 
Sürften Bismarck eine gewiſſe Konnivenz gegen die Antiſemiten⸗ 
Hewegung zutrauen, auf dem Raume von fünf bis ſechs Zeilen 
olgende Blumenleſe von Komplimenten ausgeſchüttet: medrige 
berleumdung, freche Behauptung, verblendeter Haß, einfältig, 
Thorheit ſolcher Lügen. Nach derartiger Kraft der Sprache er 
uattet doch gewiß Niemand, daß der Verfaſſer bethätigen 
verde, was er unter einem ſolchen Aufwand von Entrüſtung 
ſurückweiſt. Aber er thut es jo nachdrücklich, wie es nur über- 
Haupt in feiner Macht ſteht. Die von ihm als „niedrige Ver⸗ 
umdung“ 2c. gekennzeichnete Vermuthung hatte angeknüpft an 
Me Aeußerung des Abg. v. Bismarck⸗Schönhauſen im vereinigten 
Sandtage, des Inhalts, er gönne den Juden alle Rechte, 
Nur nicht das, ein obrigkeitliches Amt zu 
Verwalten, ferner an die Thatſache, daß Fürſt Bismarck 
Nuerdings vielfach zu den Anſichten feiner Jugend zurückgekehrt 
d. Und wie lautet die Weisheits⸗Offenbarung, zu welcher der 
Grenfboten“ Briefſteller gelangt, nachdem er dargelegt, daß 
Aber ihm und dem Kanzler Niemand etwas von der Frage 
bäſtehe? Sie lautet wörtlich wie folgt: 5 
Neue rechte Löſung der Judenfrage iſt nur die, welche zugleich den 
Dieſcden und den Juden (ö) in ſeinem heiligſten Gefühle befriedigt. 
der f uden mögen uns ſozial gleichgeſtellt bleiben, 
Chriften mogen, sofern nicht innere Ueberzeugung den Einzelnen zum 

9 00 hume führt, auch die religiös nationale Gemeinſchaft pflegen, 
fh r ſie ihr fittliches Leben nähren. Sie mögen uns ſozial gleich⸗ 
igen, aber wie fie keinen Staat dauernd zu bilden vermocht haben, fo 
n ſie darauf verzichten, ſich in den regieren⸗ 
dees Reel über unſer Volk einzudrängen. Denn 
Velen indrängen bedeutet entweder eine Fremdherrſchaft oder eine 
das mung der eigenen Nationalität. Das eine darf, der Deutſche, 

andere darf der achtungswerthe Jude nicht ertragen. 
6. Wenn das nicht genau daſſelbe if, was Fürſt Bismarck im 
Kisten Landtag gejagt hat — nur verwäſſert durch hoch⸗ 
Be aber nichtsſagende Redensarten —, dann haben die 
ſchen Worte ihren Sinn verloren. 
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unſererſeits durch dieſe Uebereinſtimmung irgendwie die laut ge⸗ 
wordenen Vermuthungen über die Stellung des Kanzlers zu der 
antijüdiſchen Bewegung für beſtätigt erachteten; um das zu thun, 
müßten wir der Vorzimmer⸗Journaliſtik gerade die Bedeutung 
beimeſſen, welche wir ihr vielmehr beſtreiten; wir wollten nur an 
dem obigen Beiſpiel zeigen, welcher Werth einer literariſchen 
Leiſtung zukommt, die — ſo viel an ihr liegt — thatſächlich 
das beſtätigt, was fie unter einer Fluth von Schmähreden aus⸗ 
drücklich beſtreitet. Wir unſerntheils halten die Aeußerungen der 
Vorzimmer⸗Preſſe niemals für Symptome, auf die man irgend 
ein Urtheil gründen könnte; um das zu vermögen, müßte man 
erſt in jedem einzelnen Falle wiſſen, ob der Autor in literariſcher 
Livree einen Auftrag erhalten, und wenn dies, ob er ihn 
richtig verſtanden und richtig ausgeführt. So weit offiziöſe 


Artikel eine Wirkung auf die öffentliche Meinung zu üben 


geeignet ſind — was bei dem vorliegenden wegen ſeines phan⸗ 
taſtiſchen Inhalts nicht der Fall iſt — muß man ſie freilich be⸗ 
achten, um ſie zu bekämpfen; aber das Urtheil über unbekannte 
Anſichten der Regierung zu leiten, dazu ſind ſie in der Regel 
völlig ungeeignet — ſchon deshalb, weil die Offiziöſen im beſten 
Falle Schachfiguren ſind, welche unter der dirigirenden Hand des 
Spielers zwar die Züge machen, aber ohne die Bedeutung der⸗ 
ſelben zu kennen. 

Der „Grenzboten“⸗Artikel hat wohl darum liberalerſeits be⸗ 
ſondere Beachtung gefunden, weil er eine ſcharfe Verurtheilung 
des Treibens des Herrn Stöcker enthielt; ſo wohlverdient dieſelbe 
war, ſo möchten wir doch bemerken, daß man nicht zu großes 
Gewicht der Verurtheilung eines Gegners durch Leute bei⸗ 
meſſen darf, gegen deren Schmähungen man Freunde beſtändig 
zu ſchützen genöthigt iſt. . 

Die richtige Würdigung von Vorzimmer ⸗Schriftſtellerei, wie 
die in Rede ſtehende, liegt unſeres Erachtens nur in der Nicht⸗ 
beachtung. Herr Stöcker mag ſich mit den „Grenzboten“ abfinden! 


Das Statut des am 20. November cr. hier in Berlin be- 
ſchloſſenen Wahl vereins der Liberalen iſt jetzt in 
einer ſtarken Anzahl von Exemplaren zur Verſendung an ein⸗ 
flußreiche Geſinnungsgenoſſen im Reiche gelangt. Den Wortlaut 
des Statuts haben wir bereits früher mitgetheilt. Die von den 
Herren Senator Gröning (Bremen), Dr. Friedr. Kapp (Berlin), 
Juſtizrath Leſſe und Abg. Rickert (Danzig) unterzeichnete Bei⸗ 
trittseinladung ſchließt: 

„Die Unterzeichneten, mit der Ausführung der Beſchlüſſe der Ver⸗ 
ſammlung beauftragt, bitten alle liberalen Männer, welche mit dem 
Zweck und Ziel der beſchloſſenen Organiſation einvperſtanden find, ſich 
derſelben anzuſchließen und die Mitgliedſchaft bei einem der Unterzeich⸗ 
neten anzumelden. Ein detaillirtes Programm ſoll einer nächſten Ver⸗ 
ſammlung vorgelegt werden. Die Konſervativen haben bereits 
ſeit 1876 eine einheitliche weitverbreitete, wirkſame Organiſation 
geſchaffen und namentlich durch die Tagespreſſe, Flugſchriften ꝛc. be⸗ 
deutende Erfolge erzielt. Die Liberalen haben alle Veranlaſſung, 
baldigſt eine Sammlung und Organiſation ihrer Freunde ernſtlich in 
Angriff zu nehmen.“ 5 5 E a 

Ueber „die Organiſation der konſervativen 
Partei“ ſagt eine beigefügte Erörterung: 

Im Jahre 1875 trat eine Anzahl von konſervativen Männern zu⸗ 
ſammen, um die Sammlung der konſervativen Elemente aller verſchie⸗ 
denen Schattirungen zunächſt in Preußen und dann im ganzen Reiche 
herbeizuführen. In zwei Konferenzen, von denen die erſte in Berlin, 
die zweite in Frankfurt am Main ſtattfand, wurde der Plan der Bil⸗ 
dung einer deutſch⸗konſervativen Partei und als ausführenden Organs 
derſelben, eines deutſch⸗konſervativen Wahlvereins er⸗ 
örtert. Im Jahre 1876 kam es zur Ausführung des Plans. In dem 
Aufruf, welcher im Jahre 1876 verſchickt wurde, ſind die Ziele des 
deutſch⸗konſervativen Wahlvereins näher erläutert. Es galt, die ver⸗ 
ſchiedenen Parteigruppen konſervativer Richtung, wie ſie getrennt durch 
Meinungsverſchiedenheiten über einzelne Fragen im Laufe unſerer Ver⸗ 
faſſungskämpfe ſich nine haben, zuſammenzufaſſen. Die 
verſchiedenen kleinen konſervativen Fraktionen in den Parlamenten ſoll⸗ 
ten zu gemeinſamer n geeinigt werden und der Bildung einer 
großen geſchloſſenen Partei vorgearbeitet werden. Bisher ſei es na⸗ 
mentlich in Preußen Regel geweſen, daß der Anſtoß zu konſervariver 
Thätigkeit und Organiſation mehr oder weniger von der Regierung 
ausging oder beeinflußt wurde. Je mehr der Gang der Ereigniſſe die 
Regierung zwingt, mit Majoritäten zu rechnen, deſto mehr wird es 
die Pflicht der konſervativen Partei, ihre Sammlung zu 
erneuter politiſcher Thätigkeit in vokler grundſätzlicher Selbſtändigkeit, 
unabhängig von jeder Anlehnung an die Regierung, zu bewirken. Man 
wolle keine prinzipielle Oppoſition gegen die gegenwärtige Regierung, 
aber man müſſe ſich auf ſelbſtändiger Grundlage organiſiren. Abge⸗ 
ſehen von den allgemeinen Aufgahen auf dem Gebiet der Kirche und 
Schule handle es ſich auch um eine „gerechte Würdigung der Inter⸗ 
eſſen des Grundbeſitzes und des Handwerks 5 der 
faſt ausſchließlichen Berückſichtigung der Intereſſen des roßkapi⸗ 
tals, die gleiche Beachtung der Intereſſen des platten Landes und 
der Landſtädte gegenüber der einſeitigen Rückſichtnahme auf die Ver⸗ 
hältniſſe der Verkehrs⸗Zentren.“ Es komme darauf an, „den Riß zwi⸗ 
ſchen den ariſtokratiſchen Elementen des Landes, dem großen und dem 
kleinen Grundbeſitz zu ſchließen,“ es gelte, „den deutſchen Bauernſtand 
der Führung der ſtädtiſchen liberalen Elemente zu entreißen.“ „Auf 
den ländlichen Grundbeſitz — fo ſchließt der Aufruf von 1876 — auf 
die geeinigte Ackerbau treibende Bevölkerung muß in erſter Linie die 
„große Rechte“ ſich ſtützen. 


Wir verwahren uns ausdrücklich dagegen, als ob wir 


Die Erörterung fährt dann fort: en 

„Aus dieſem Aufruf ging der Zweck und Plan der auf die Bil⸗ 
dung einer ſelbſtändigen und großen konſervativen Partei gerichteten 
Beſtrebungen deutlich genug hervor. Daß es den Konſervativen ge⸗ 
lungen iſt, durch ihre vierjährige, von den Liberalen leider bisher nur 
zu wenig beachtete Thätigkeit bei den Wahlen erhebliche Erfolge zu er⸗ 
zielen, darf nicht Wunder nehmen, zumal wenn man bedenkt, daß die 
Liberalen, abgeſehen von einer verhältnißmäßig geringen Anzahl von 
Wahlkreiſen, nur ſehr wenig entgegengewirkt haben. Man vergleiche 
mit der zentralen Organiſation der Konſervativen nur diejenige der 


Liberalen! Da ge feinen Wahlver ein, keinen irgendwie bf EoiEn 


Zentralfonds. Trotz der Ungunſt der Verhältniſſe hat man ſich bei 
den Abgeordnetenwahlen in mehreren Wahlkreiſen, die bisher ſtets 


liberal gewählt haben, nicht einmal über die Kandidaten unter den 


verſchiedenen Schattirungen einigen können, und ſo haben die des 


ſchehen laſſen, daß die konſervativen Gegner die Plätze eroberten. 
wäre eine kurzſichtige und verhängnißvolle Politik unſeres freiſinnigen 
Bürgerthums in Stadt und Land, wenn es in der heutigen kritiſchen 
Zeit die Hände in den Schooß legte gegenüber der eifrigen Propa⸗ 
Fugen der Reaktion. Noch iſt daſſelbe, wie dies auch aus der in dieſen 

agen veröffentlichten Statiſtik der letzten Reichstagswahlen hervor⸗ 
geht, ſtark genug, um allen dieſen Beſtrebungen ein wirkſames Gegen⸗ 
gewicht entgegenzuſetzen. Die Stetigkeit in unſerer politiſchen, ſozialen 
und nationalen Entwickelung hängt davon ab. Es genügt nicht, den 
Verfaſſungsſtaat zu wünſchen. Den verfaſſungsmäßigen Rechten ftehen 
ernſte Pflichten gegenüber, welche in vollem Maße zu erfüllen, mehr 
denn je allen freiſinnigen Elementen im Lande obliegt.“ 


Streites in den eigenen Reihen müden Wählerſchaften es ruhig ie 


Deutſchland. 


+ Berlin, 3. Dezbr. [Die geſtrige Majorität. 
Stöcker.] Der geſtrige durch das Zuſammengehen des Zen⸗ 
trums und der Polen mit den ſämmtlichen liberalen Parteien 
zu Stande gekommene Beſchluß, die Regierung aufzufordern, daß 
ſie bei Zuwendung amtlicher Inſerate an Zeitungen nicht deren 
politiſche Parteiſtellung in Betracht ziehe, iſt ja an und für ſich 
erfreulich, doch möchten wir warnen, weitgehende Kommentare 
an denſelben zu knüpfen. 


Um was handelte es ſich 
denn eigentlich? Die Regierung berückſichtigt bei der Vergebung 
von amtlichen Inſeraten vorzugsweiſe die konſervativen Blätter, 
obwohl ſie doch z. B. bei Ankündigung von Verkäufen und der⸗ 
gleichen keineswegs nur auf konſervative Käufer rechnet. Von 
der Zurückſetzung, welche hierdurch die Blätter der anderen 
Parteien erfahren, werden die Zeitungen des Zentrums, des 
Fortſchritts, der Nationalliberalen u. ſ. w. — wir nennen in 
Betreff der letzteren nur die „Magdeb. Ztg“ — in gleichem 
Maße betroffen. Daher die Uebereinſtimmung in der Abwehr 
einer Regierungsmaßregel, durch welche aus Staatsmitteln und 
zur offenbaren Schädigung der Intereſſen des Staates die Preſſe 
einer Partei in der Konkurrenz gegen alle übrigen unterſtützt 
wird. In England wäre eine Debatte, wie die geſtrige, ein 
Unding. Welcher Regierung könnte es dort einfallen, die Blätter 
der Opposition in fo kleinlicher Weiſe zu ſchädigen, da dieſe 
ſelben Blätter ja innerhalb kürzeſter Zeit Regierungsblätter 
werden können. Wir aber ſind noch ſoweit von der gegenſeitigen 
Anerkennung der Parteien als gleichberechtigten Faktoren im 
politiſchen Leben entfernt, daß die angeblich die Politik der 
Regierung unterſtützende Partei nichts Beſſeres zu thun weiß, 
als ihre politiſchen Gegner als Reichs- und Staatsfeinde zu ver⸗ 
dächtigen. Ueberſchätzen wir daher Konſtellationen, wie die geftern 
im Abgeordnetenhauſe hervorgetretenen, nicht und laſſen wir 
uns durch eine ganz äußerliche Majorität nicht über die Wirk 
lichkeit der innerlichen Harmonie zwiſchen Klerikalen und Kon⸗ 
ſervativen hinwegtäuſchen. Das Auseinandergehen der beiden 
Parteien dem Antrag Rickert gegenüber iſt ſo wenig ein Symptom 
des Tages, daß unmittelbar nach der geſtrigen Sitzung der 
„Reichsbote“ der Regierung den Vorſchlag machte, ſich mit den 
Konſervativen und dem Zentrum über ein klares Programm für 
die Steuerreform zu verſtändigen, auf dem die „Majorität“ des 
Hauſes fußen könnte, um trotz einer etwaigen Erhöhung der 
Matrikularbeiträge um 25 Millionen den Steuererlaß ſelbſt ver⸗ 
mittelſt einer Anleihe zu bewilligen. Man ſieht, der „Reichs⸗ 
bote“ überbietet den Finanzminiſter an Findigkeit, um die Steuer⸗ 
erlaßreklame in ein Syſtem zu bringen. So lange dieſes Pro⸗ 
gramm nicht vereinbart iſt, bleibt der bemerkenswertheſte Aus⸗ 
RD Di beiteben, der alſo lautet: 

„Die Spannung, mit welcher m i undi i 
der, 6 aner die e See awd LE 
theilung, daß die Matrikularbeiträge im Reiche nicht um 18—20 Milz 
lionen, ſondern gar um 25 Millionen Mark erhöht werden ſollen, 
weſentlich geſteigert. Dadurch wird natürlich die Stellung der zum 
Steuererlaß beſtimmten 14 Millionen Mark bedeutend erſchüktert.“ 

„Die Namen werden in der Preſſe genannt 
werden.“ Das find die Worte, welche der Abg. Stöcker 
in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 22. November d. J. 
nach dem offiziellen ſtenographiſchen Bericht (S. 274) auf die 
Rufe von links „Namen nennen!“ erwiderte. Es handelte ſich 
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bekanntlich um die Behauptung des Abg. Stöcker, daß von den 
Unterzeichnern der Erklärung berliner Notabeln gegen die antiſe⸗ 
mitiſche Agitation mehr als der vierte Theil zwei, drei, fünf, 
ein Dutzend Mal theilgenommen habe am Hexentanz um's gol⸗ 
dene Kalb. Die in der „Deutſchen Landeszeitung“ veröffentlichte 
Liſte von „Gründern“ muß jener Zuſage zufolge als die 
Stöcker'ſche angeſehen werden und der Abg. Rickert nahm des⸗ 
halb bei der heutigen Verhandlung über den Antrag v. Ludwig 
Gelegenheit, Herrn Stöcker zu fragen, ob er die Angaben jener 
Liſte zu vertreten gedenke. In dieſer Liſte waren u. A. als am 
„Hexentanz“ Betheiligte die Herren Kieſchke, Dr. Friedrich Klapp 
und Dr. Werner Siemens genannt, — Herr Stöcker gab dem 
Abg. Rickert zu, daß er dieſe Herren nicht gemeint habe. Als 
darauf hin der Abg. Zelle Herrn Stöcker privatim erſuchte, ihm 
ſeine Liſte mitzutheilen, antwortete der Letztere, er habe die⸗ 
ſelbe nicht bei ſich und da nunmehr der Abg. Zelle die Ver⸗ 
muthung ausſprach, daß Herr Stöcker wohl gewußt habe, er 
werde über die von ihm ausgeſprochene Beſchuldigung in der 
heutigen Sitzung interpellirt werden, erklärte der Fraktionsgenoſſe 
Stöcker's, Herr von Rauchhaupt, er habe jenen erſt nach Beginn 
der Sitzung herbeirufen laſſen. Gerade deshalb, erwidern wir, 
war ja Herr Stöcker in die Lage geſetzt, ſeine Liſte mitzubrin⸗ 
gen, wir ſind aber der Anſicht, daß ſeine „Vergeßlichkeit“ nur 
eine Folge der Nachweiſung des Abg. Rickert über die frivol⸗ 
leichtſinnige (um keinen ſchärferen Ausdruck zu gebrauchen) Zu⸗ 
ſammenſetzung der Landeszeitungs⸗Liſte war. Im Uebrigen wollen 
wir jetzt auf die heutige Debatte nicht näher eingehen, da der 
dritte Tag der durch Herrn von Ludwig von Neuem provozirten 
Judendebatte mit all ſeiner Aufregung und ſeinen Stürmen ſich 
kaum in einen knappen Bericht hineinzwängen laſſen dürfte. 
Jedenfalls iſt die Niederlage der Konſervativen eine eklatante, 
denn auch das unqualifizirbare Treiben ihrer Preſſe, das der 
Abg. Virchow kennzeichnete, fällt nur zu ſehr auf ſie zurück. 
Kleinlauter als heute hat ſich denn auch die Partei nie gezeigt. 

— Berlin, 3. Dezember. Der Antrag des wilden 
Gründerverfolgers von Ludwig, der ſich noch heute nicht darüber 
beruhigen kann, daß ihn die Ultramontanen nicht in ihrer Frak⸗ 
tion behalten wollten, hat ſeine Schuldigkeit gethan; der Antrag⸗ 
ſteller, der übrigens zum erſten Male anerkannte, daß es auch 
ſchöne, wohlwollende, moraliſche Gründungen von Aktiengeſell⸗ 
ſchaften geben könne, (vermutlich dachte er an die „Germania“ 
und andere ultramontane Aktien⸗Zeitungsunternehmungen), wurde 
eine abgelagerte Judenhetzrede glücklich los und nahm ſeinen 
Antrag zurück, als er einſah, daß keine einzige Partei des Hau⸗ 
ſes die Regierung auffordern wolle, über Perſon, Religion und 
politiſche Parteiſtellung der „Gründer“ eine ſtatiſtiſche Aufnahme 
zu machen. Die Diskuſſion über den Antrag ward übrigens 
recht unangenehm für den wahrheitsliebenden Abg. Stöcker. Als 
er am 20. Nov. mit großer Indignation behauptet hatte, unter 
jener Erklärung Forckenbeck⸗Betrann und Genoſſen gegen die Anti⸗ 


„jenem Hexentanz ums goldene Kalb“, aber es verweigerte, 
öffentlich die Namen zu nennen, verſicherte er zugleich, dieſe 
Namen würden „in der Preſſe genannt werden“, 
er ſei bereit „jofort im Haufe” jedem Abgeordneten, der ihn 
darum bitte, das Verzeichniß zu übergeben; er wiederholte ſpäter, 
als ihm von Virchow und Rickert vorgehalten wurde, er ſei 
verpflichtet, die Namen öffentlich zu nennen, unter großen Bravo 
ſeiner Parteifreude: das werde er nicht thun, dahingegen ſei er 
„bereit, in dieſem Moment Rechenſchaft zu geben jedem, der es 
von ihm fordere“. In den folgenden Tagen erſchien zuerſt in 
der „Deutſchen Landeszeitung“ das nach den Glagauſchen Schrif⸗ 
ten angefertigte Verzeichniß von 14 oder 15 vorgeblichen „Grün⸗ 
dern“ und ging dann in die „Germania“ und den „Reichs⸗ 
boten“ über. Als nun heute der Abg. Rickert aus dieſer Liſte 
den Abg. Kieſchke, und die früheren Abg. Dr. Friedr. 
Kapp und Dr. Werner Siemens — den berühmten In⸗ 
haber der Firma Siemens und Halske — herausnahm 
und die ſchmähliche Verleumdung dieſer Männer kennzeichnete, 
erklärte der in die Enge getriebene Stöcker, dieſe Liſte ſei 
nicht die ſeinige. Zugleich begab er ſich weiter auf die 
Retirade, indem er die Theilnahme an dem „Hexentanz um das 
goldene Kalb“ als etwas unter Umſtänden ganz Morcliſches 
darzuſtellen begann. Aber es ging ihm noch ſchlechter. Sobald 
ihm jetzt der Abg. Zelle privatim die Liſte abverlangte, hatte er 
ſie heute nicht bei ſich. Es iſt leicht erklärlich, daß ſich in An⸗ 
betracht der vielen nachgewieſenen Unwahrheiten ſeiner Rede vom 
22. November auf der Linken der Verdacht feſtſetzte, daß er 
außer der Liſte der „Landeszeitung“ keine beſäße; es hat ihn 
deshalb gegen Schluß der Sitzung ein anderes Mitglied der 
Fortſchrittspartei ſchriftlich gebeten, ihm doch nach der Sitzung 
die Lite per Rohrpoſt zu ſenden. Dieſem hat er geantwor⸗ 
tet: er habe das Material momentan nicht in ſeinem Be⸗ 
ſitz, verſpreche aber, ſobald als möglich und wie er hoffe, im 
Laufe des folgenden Tages die Liſte zu liefern. Soweit 
Herr Stöcker. Von weiterem Intereſſe war die kräftige und 
vornehme Abfertigung, die Virchow den Semitenhetzern und in 
erſter Linie der „Deutſchen Laudeszeitung“ des Abg. v. Watzdorf 
zu Theil werden ließ. Dieſe Zeitung iſt von der Vereinigung 
der Steuer⸗ und Wirthſchaftsreformer alle Zeit öffentlich als ihr 
eigenſtes Organ bezeichnet. Heute aber lehnte ein Ausſchußmit⸗ 
glied dieſer Vereinigung, der Abg. Freiherr v. Hammerſtein, von 
ſeiner Partei und ſogar von dem Eigenthümer der Zeitung, dem 

Abg. v. Watzdorf⸗Wieſenburg, jegliche Verantwortlichkeit für Ton 
und Inhalt dieſes edlen Preßerzeugniſſes ganz ab. 

— Offiziös wird geſchrieben: Nach der Zivilprozeßordnung kann 
in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten die Revtfion 
nur darauf geſtützt werden, daß die Entſcheidung auf der Verletzung 
eines Reichsgeſetzes oder eines Geſetzes beruhe, deſſen Geltungsbereich 
ſich über den Bezirk des Berufsgerichts hinaus erſtreckt. Der § 6 des 
Einführungsgeſetzes zur Zivilprozeßordnung geſtattet aber, daß von 
dieſer Regel Ausnahmen in doppelter Richtung gemacht werden. Durch 
kaiſerliche Verordnung kann beſtimmt werden, ſowohl, daß die Ver⸗ 
letzung von Geſetzen, obgleich deren Geltungsbereich ſich über den Bezirk 


ſich damit auf 15,7 


emiten befänden ſich mehr als / (von 74), die in den Jahren 
g | als im Vorjahre. 


873 und 1874 ein⸗ bis zwölfmal theilgenommen hätten an 


” 

des Berufungsgerichts hinaus erſtreckt, die Revißon nicht begründen, als 
auch, daß die Verletzung von Geſetzen, obgleich deren Geltungsbereich 
8 über den Bezirk des Berufungsgerichts nicht hinaus erſtreckt, die 
eviſton begründen ſoll. Die kaiſerliche Verordnung wurde unterm 
28. September 1879 erlaſſen und mit Ausſchluß eines Paragraphen 
vom Reichstag unterm 10. April dieſes Jahres genehmigt. Gleich⸗ 
zeitig wurde beſchloſſen, dem Reichstage zur Erwägung zu 
unterbreiten, ob nicht die Ausdehnung der Reviſion auf die 
Verletzung derjenigen an und für ſich nicht recht reviſibelen ver⸗ 
ſchiedenen einzelnen Landesgeſetze zu veranlaſſen ſei, welche dem 
preußiſchen Berggeſetze und dem preußiſchen Geſetze über den Eigen⸗ 
thumserwerb an Grundſtücken und der preußiſchen Grundbuchordnung 
nachgebildet ſind. Die Regierung hat eine ſolche Ausdehnung der 
Reviſion als gerechtfertigt anerkannt und, indem ſie ſtatt des Weges 
der Verordnung den der Geſetzgebung eingeſchlagen, einen jetzt dem 
Bundesrath vorliegenden Geſetzentwurf ausgearbeitet, demzufolge 12 
weiteren namhaft gemachten Landesgeſetzen die Revifion in bürgerlichen 
Rechtsſtreitigkeiten die Verletzung begründen ſoll. In bereits anhän⸗ 

gigen Sachen ſoll jedoch dieſe Beſtimmung keine Anwendung finden. 
— In der geſtrigen Sitzung trat die Unterrichtskomiſſion 


in die Vorberathung der Geſetzesnovelle betreffend Abänderung des Lehrer⸗ 


Wittwen⸗ und Waiſen⸗Penſionsgeſetzes von 1869. Der Vorſitzende er⸗ 
nannte den Abg. Dr. Kropatſcheck zum Referenten innerhalb der Kom⸗ 
miſſion, worauf Dr. Kropatſcheck vorſchlug, die Kommiſſion wolle eine 
Generaldiskuſſion vermeiden, aber eine zweimalige Leſung beſchließen. 
Dieſe Vorſchläge wurden angenommen. Darauf forderte der Vorſitzende 
auf, man ſolle ſich darüber äußern, ob, wie von mehreren Seiten ge⸗ 
wünſcht zu werden ſcheine, dieſe Novelle in das Geſetz von 1869 hinein⸗ 
gearbeitet werden ſolle oder nicht. Nachdem vielfachſt ausgeführt war, 
wie ſchwierig dies ſein würde, und wie durch dieſen Verſuch leicht die 
Novelle in dieſer Seſſion unerledigt bleiben könnte, einigte man ſich 
darin, dieſelbe zur Grundlage der Berathung zu machen. Danach 
wurde dieſer Gegenſtand verlaſſen und u. A. noch über folgende Peti⸗ 
tion verhandelt: Die Stadt Heilsberg beſchwert ſich darüber, daß der 
dortige Kreisſchulinſ ektor an ſammtlichen Sitzungen der Schuldeputa⸗ 
tion mit Sitz und Stimme Theil nehme, was nur dem Suverinten- 
denten reſp. Kreisſchulinſpektor in großen Städten geſtattet ſei. Die 
k. Regierung wie der Herr Miniſter habe eine Beſchwerde darüber mit 
dem Bemecken abgewieſen, Heilsberg gehöre zu den größeren Städten im 
Sinne der Inſtruktion vom Juni 1811, es habe auch eine Schuldeputa⸗ 
tion, welche nach Maßgabe der für große Städte geltenden Beſtim⸗ 
mungen zuſammengeſetzt ſei. Der Ref. Abg. Fubel erklärte, Heils⸗ 
berg genieße doch offenbar einen Vorzug, indem es eine Schuldeputa⸗ 
tion wie die großen Städte habe; da ſei es unerklärlich, wie es dazu 
komme, dem Kreisſchulinſpektor das ihm dadurch zuſtehende Recht ab⸗ 
ſprechen zu wollen. Wenn auch in $ 9 der Städteordnung von 1808 
zwiſchen großen, mittleren und kleinen Städten unterſchieden ſei, ſo 
gehe doch aus § 3 der Inſtruktion vom Juni 1811 hervor, daß große 
und mittlere Städte zuſammengefaßt ſeien; und dann gehöre Heilsberg 
ſicher zu den größeren Städten, da es faſt 6000 Einwohner habe. Ob nun 
Pa von Seiten des Zentrums verſucht wurde, die Petition von der 
agesordnung abzuſetzen, um noch einen Regierungskommiſſar zu hö⸗ 
1 0 1 die Kommiſſion doch, über dieſelbe zur Tagesordnung 
überzugehen. > ’ 

— Von den Etats des Reichs für das Jahr 1881/82 liegt nun 
auch der Etat der Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗Ver⸗ 
waltung vor. Die Summe der fortdauernden Ausgaben beträgt 
119,024,605 und um 1,967,500 Mark mehr als im Vorjahre. Dagegen 
die Einnahme 137,721,750 Mark und um 2,015,600 Mark mehr als 
im Vorjahre. Mithin verbleibt ein Ueberſchuß von 18,697,145 Mark, 
der den vorjährigen um 2,048,100 Mark überſteigt. ‚Davon gehen ab 
die einmaligen Ausgaben des ordentlichen Etats mit 2,981,622 Mark 
und 870,672 Mark mehr als im Vorjahre. Der Ueberſchuß reduzixt 
ie Einnahmen ſind Porto⸗ 
und Telegramm⸗Gebühren 124,500,000 Mark, Perſonengeld 3,000,000 
Mark, Gebühren für Beſtellung von Poſtſendungen am Orte der Poſt⸗ 
anſtalten 4,400,000 Mark, Gebühren für ee n Poſtſendungen 
im Umkreiſe der Poſtanſtalten 1,420,000 Mark, Gebühren für Stun: 
dung von Gefällen und für Abfertigung der Extrapoſten 800,000 M., 
Erlös für verkaufte Grundſtücke, Materialien, Utenſilien und ſonſtige 
Gegenſtände 143,500 Mark, vermiſchte Einnahmen 690,000 Mark, Ver⸗ 
gütungen von anderen Behörden: a) von der Wechſelſtempelſteuer⸗ 
Verwaltung für den Vertrieb der Stempelmarken durch die Poſt 
144,500 Mark, b) vom Reichsamt des Innern für die Unterhaltung 
der Zeitballſtationen 4000 M., e) von der preußiſchen Regierung für 
die Wahrnehmung der Geſchäfte des Geſetzſammlungs⸗Amts durch das 
Poſtzeitungsamt 30,000 Mark, d) von der Reichskaſſe für den Vertrieb 
der Stempelmarken zur Entrichtung der ſtatiſtiſchen Gebühr 9750 M., 
von dem Abſatz der Zeitungen des Reichsgeſetzblatts und des Amts⸗ 
blatts des Reichspoſtamts 3,300,000 Mark, Summa der Einnahmen 
137,721,750 Mark. Die einmaligen Ausgaben werden faſt ausnahms⸗ 
los erfordert für Herſtellung neuer Dienſtgebäude und Erwerbung 
neuer Grundſtücke für die Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung. Ein 
außerordentlicher Etat iſt aufgeſtellt für die Anlage unterirdiſcher Tele⸗ 
graphenlinien von Müncheberg über Poſen bis Thorn, von Berlin 
über Stettin, Kolberg und Köslin bis Danzig. von Köln bis Aachen; 
ferner zur Anlage von Rohrpoſtämtern in Charlottenburg und in dem 
an Berlin angrenzenden Theil von Charlottenburg, ſowie zur Her⸗ 
ftellung neuer Dienſtgebäude c. Die Summe, welche dieſer außer⸗ 
ordentliche Etat erfordert, beträgt 6,127,500 Mark. Eine beſondere 
Denkſchrift, welche dem Etat beigegeben iſt, erklärt die Auf⸗ 
gaben, welche für die Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung durch 
die Neugeſtaltung der Verhältniſſe im Reiche ſich dargeboten 
hatten, im Weſentlichen ſo weit gelöſt, daß ein gewiſſer Ruhepunkt ge⸗ 
wonnen zu ſein ſcheine. Dagegen beſtehe noch eine Ausnahme und 
zwar bezüglich eines bedeutenden Intereſſenkreiſes, welche um ſo mehr 
zu beſeitigen ſei, als die Sache nach der finanziellen Lage beider Ver⸗ 
kehrszweige durchführbar erſcheint. Es handele ſich um den Poſt⸗ und 
Telegraphenverkehr der Bewohner des platten Landes. In erſter Linie 
wird eine Erweiterung der Landbriefträger⸗Anſtalt, in zweiter Linie 
eine verbefjerte Einrichtung des Landbeſtell⸗ und Einſammlungsdienſtes 
zur Abhilfe vorgeſchlagen und daran die Folgerung geknüpft, daß eine 
Durchführung der wichtigen Verbeſſerungen des Landpoſtverkehrs eine 
bedeutende Steigerung der Poſteinnahmen bewirken werde Es bedarf 
indeſſen dazu für das nächſte Jahr der Vermehrung des Landbriefträ⸗ 
gerperſonals um 2000 Köpfe, während weitere Vermehrungen noch in 
einigen folgenden Jahren vorzunehmen ſein möchten. 

Aus dem Etat für das Reichsamt des Innern geht 
hervor, daß als zweite Rate der Koſten für Betheiligung des Reichs 
an der Ausſtellung in Melbourne 35,000 Mk. gefordert werden, wäh⸗ 
rend im vorigen Jahre 300,000 Mk. bereits bewilligt worden waren. 
Die Aufwendungen für die Ausſtellung in Melbourne haben — wie es 
in den Erläuterungen heißt — vornehmlich in Folge der lebhaften Be⸗ 
theiligungen der deutſchen Induſtrie einen ſolchen Umfang angenom⸗ 
men, daß nach den Berichten des zur Leitung der deutſchen Abtheilung 
berufenen Reichskommiſſars bereits bei dem Abſchluſſe der hieſigen Vor⸗ 
arbeiten, im Sommer d. J., die etatsmäßigen Mittel als erſchöpft be⸗ 
trachtet werden mußten. Die im laufenden Etats fahre weiterhin er⸗ 
forderlichen Koſten werden auf nahezu 206,000 Mark geſchätzt. Sie 
fallen der Hauptſache nach auf die Deckung der am Orte der Ausſtel⸗ 
lung erwachſenden Bedürfniſſe und laſſen ſich, da nähere Mittheilungen 
von Seiten des Reichskommiſſars aus Melbourneßnoch nicht vorliegen, nur 
im Anhalt an die entſprechenden Ausgaben auf den Ausſtellungen von 
Philadelphia und Sodney annähernd auf die angegebene Summe be⸗ 
meſſen. In dem nächſten Etatsjahre werden dann noch zu decken ſein: 
die Koſten, welche die Auflöſung der mit dem 31. März k. J. ſchlie⸗ 
ßenden Ausſtellung an Ort und Stelle bedingt, mit etwa 12,000 Mk., 
die Koſten für die Rückreiſe der Ausſtellungsbeamten und für den von 


5,523 Mark und zwar um 1,177,428 Mak mehr 
e Ei d s flat beranſchlagt 


Reichswegen übernommenen Rücktransport der Kunſtgegen 

etwa 17,000 Mark, ſowie endlich die Koſten der völligen A 

der ee grlegengeeen in dem hieſigen Bureau m 
ark. 

— Dem Abgeordnetenhauſe ift die Denkſchrift üb 
führung des Geſetzes vom 3. Februar 1880 betreffend die Heut 
von Staatsmitteln zur Beſeitigung des durch Ueberſchwemmungl 
Mißernte herbeigeführten Nothſtandes in Oberſchl fie 
gegangen. Jenes Geſetz beſtimmte, daß der Regierung 6 Mil) 
Mark zur Verfügung geſtellt würden, um die Leiſtungen der Komm 
verbände und der Privatwohlthätigkeit zur Steuerung des Noth 
zu ergänzen. Wie dieſe 6 Millionen Mark verwendet find, fühn 
Denkſchrift in detaillirter Weiſe aus. Zunächſt hat die Re 
darauf Bedacht genommen, Arbeitsſtellen für die unterſtützungsg ih 
gen Perſonen zu eröffnen und in dieſer Richtung beſonders durch 

ornahme von Wegearbeiten reſp. Beihülfe zum Ausbau von I 
ſtrecken zu wirken geſucht. Im Ganzen wurden in den vom Nom“ 
heimgeſuchten Kreiſen 36 Wegeſtrecken nebſt 16 Dorfſtraßen m 
Geſammtlänge von 179,185 Metern ausgebaut; die Koſten hen 
1,354,016 Mark, zu denen die Regierung 814,000 Mark beiſten 
Außerdem wurden 12,597 Mark für techniſche Vorarbeiten ausge] 
Natürlich war eine derartige Eröffnung von Arbeitsgelegenheiten 
eignet, dos Bedürfniß unmittelbarer Gewährung von Lebensmii 
einzuſchränken. Immerhin wurden nach dieſer Seite hin vom Deen 
1879 bis zum Juli d. J. eine Geſammtſumme von 1.384.871 Marz 
Ausgabe gebracht, worunter 460,422 Mark vom Staate aus 
323,502 Mark aus dem Landarmenfonds. Die Anzahl der unterfiin 
Perſonen erreichte den Höhepunkt im Februar mit 81,775 und ff 
zum Juli allmählich auf 11,267. Neben der direkten Unterſtüzung 
währte ſich nach der Denkſchrift beſonders auch die Errichtung 
Suppenanſtalten und Schulküchen, und zwar find 509 ſolche Auf 
in Betrieb geweſen. — Weiterhin war bedeutungsvoll die Gewa 
von Saatgut und Viehſutter; der zur Beſchaffung von Gaatguri 
willigte Betrag belief ſich auf 2,096,520 Mark, von Viehfutter 
163,314 Mark (d. h. weniger, als vorausgeſetzt war), die Jall 
Empfänger beſtand aus 51,554 Privaten und 40 Gemeinden. h 
rechnet in dieſe Bewilligungen find 95,390 Mark, die als bagre 
lehne verabreicht wurden. In Betreff der Rückerſtattung all di 
willigungen iſt im Allgemeinen nur vorgeſchrieben worden, 
Zahlung ratenweiſe erfolgen und in 5 Fahren beendet fein mu 


Erfolg der Staatshülfe als vollſtändig bezeichnen zu können, d 
Nahrungsnoth abgeholfen, epidemiſche Krankheiten ferngehalten u 
die Erhaltung der bedürftigen Familien geſichert worden ſeien. 

— Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: „Der „Weſer⸗Ztg.“ wurdeg 
Berlin geſchrieben, es verlaute, daß von freikonſervativer Si 
verſucht werde, eine Verſtändigung mit den übrigen Fraktion 
wegen gemeinſamer Ablehnung des Steuererlafſf 
herbeizuführen. Uns wird darüber mitgetheilt, daß die M 
lediglich als ein Fühler zu betrachten fein möchte, inwieweit eh 
nationalliberale Wünſche nach dieſer Richtung hin Entgegen 
men finden würden.“ el 


demgemäß darf dieſer Zwiſchenfall als beie: 


— Der Regierung war die h 
Judendebatte im Abgeordnetenhauſe 
Dies geht aus folgendem, am Tage der Debatte und vor 
Verlauf ausgeſtoßenen offiziöſen Seufzer hervor: 

„Es würde im höchſten Grade zu bedauern fein, wenn 
Ludwig'ſche Antrag benutzt werden ſollte, um die ganze Jud 
debatte, und zwar in ihrem heftigſten Theile zu erneuern. Es Ihe 
aber fait unvermeidlich, daß der Antrag, wenn er wirklich ernſt gem 
iſt und nicht zurückgezogen wird, in der Erörterung einen ſolchen Aa 
lauf nehmen werde, falls nicht, wie zu hoffen iſt, die beſonnenen M 
glieder des Abgeordnetenhauſes in allen Fraktionen ſich vereinigen 
den, um die Erneuerung einer ſolchen Diskuſſion zu verhüten, mag 
Vorwurf, daß bei einer bekannten früheren Diskuſſion die eigentſeh 
Gründer leer ausgegangen find, auch noch jo berechtigt ſein“ cf 

Bekanntlich hat Herr v. Ludwig feinen Antrag Folien 
ſelbſt zurückgezogen. Bi 

— Der evangeliſche Oberkirchenrath hat nun fell 
ſeits auch ein Rundſchreiben über die jetzt zur Ein ſchulung 
gelangenden ungetauften Kinder evangel 
Eltern an die Konſiſtorien erlaſſen, worin es heißt, daß 
ſchulung „neue Gelegenheit zu einem nachdrücklichen Verſuch, 
ſtellung der erſchütterten kirchlichen Ordnung und Sitte herbeizufil 
bietet, insbeſondere in größeren Städten und induſtriellen Ge 
wo zahlreiche Unterlaſſungen der Taufe nicht ſowohl aus der 
ten Abſicht hervorgegangen find, die Familie völlig von dem Jul 
menhange mit der kirchlichen Gemeinſchaft zu trennen, als aus Jui 
lenz, Scheu vor den mit der Taufe verbundenen Ausgaben oder de 
kehrter Auffaſſung der Bedeutung des Ziviſtandsgeſetzes. Wenn 
gelingt, bei Anlaß der Einſchulung die Taufe dieſer Kinder nacht 
lich herbeizuführen, jo würde dauernd die Gefahr einer weiter un 
greifenden Töne der bisher nur an einzelnen Orten 1 90 
gewordenen Ordnung ſehr weſentlich gemindert werden .. S 
amtliche Feſtſtellung der Verſäumniß, ſowie das Eintreten der AN 
der in den Religions⸗Unterricht find ſchon an ſich geeignet n 
Eltern das Gewicht ihrer Verſchuldung und die Nothwenn 
keit, das Verſäumte nachzuholen, zum Bewußtſein zu beine 
Allein zumeist iſt es Aufgabe der Kreiſe, die ſich bietende Gelege 
zu nachdrücklichem ſeelſorgeriſchen Vorgehen nicht unverwerthel 4 
laſſen.. .. Die Art des Vorgehens wird in der Stadt und auf de 
Lande in konfeſſionell gemiſchten und in ungemiſchten Gegenden 
konfeſſionellen und fimultanen Schulen, ſowie in Rückſſcht auf n 
und Art der einzelnen Fälle verſchieden ſich geſtalten müſſen, wee 
buch das Bedürfniß beſonderer Maßnahmen nur einzelne Landes 
treffen wird.“ Allgemeine Vorſchriften in dieſer Beziehung zu enn 
len, hält der Oberkirchenrath „nicht für angezeigt“, wünſcht aber 
durch Anregung einer kräftigen Initiative der zuſtändige Seelſorget 
bei der Einſchulung ſich darbietende Gelegenheit „zur 


Herſtellung! 
bedrohten kirchlichen Ordnung“ benutzen wird. Der erforderlichen . 
zu bewilligende Gebühren⸗Erlaß wird erwartet; über den Col. 
getroffenen Maßnahmen ſieht der Oberkirchenrath zu Ende IM 
Jahres den Berichten der Konſiſtorien entgegen. Ent 

— Die „B. Volksztg.“ bemerkt zu der neueſten „E! 
hüllung“ der „Grenzboten“: . Be 

„In der Judenfrage erregt gegenwärtig ein Artikel des 
eben rühmlich bekannten Herrn Moritz Buſch in den „Grem boten 9 
gewiſſes Aufſehen in der Preſſe. Der Brief behandelt in MET 
serſchwommener Form die Stellung des Reichskanzlers zu deren 
Frage; Herr Buſch, der ſich bekanntlich nach ſeiner eigenen ir 
auf die „feine Malice“ veriteht, vom Reichskanzler aber, a y 
dem literarifchen Bureau angehörte, ſich wiederholt wegen feine” Tat 
pen Grobheit tadeln laſſen mußte, und dieſem durch feine paz ache 
diskretionen eben auch keine Freude bereitete, ſteht unſeres u 


nur noch in dieſer einen geiſtigen Beziehung zum Reichskanzler; 


1 


i fegt einen Tadel heräausfordert und ihm durch ſeine unberechtigte 
Wi 


DEN u 

5 { n, 

N Nur Ueber a 

Ueber den Charakter der jetzt zu offiziöſen Preßzwecken 

en „Grenzboten“ macht Dr. Hans Blum, früher 
Herausgeber dieſer Wochenſchrift, in einem in der Magdeb. 

öperöffentlichten Artikel über eine der letzten offizibſen „Ent⸗ 
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em Blatte jo nothwendige „Aufſehen“ — nicht Anſehen — her⸗ 
en. Die Benutzung der „Grenzboten“ zur offtziöſen Ablagerungs⸗ 
"bietet aber den Offiziöſen immerhin den Vortheil der Fiktion, 
neben den notoriſch ofſiziöſen Organen auch ein ehemals 
les — in den Augen des Zentrums bei der Judendebatte noch 
iberales! — Organ den berlmer Eingeweihten zur Verfügung 
IA. Und dieſe Thatſache erſpart dem offigtöfen Vielſchreiber unter 
M Inden die für jeden Andern erdrückende Verpflichtung, den in einer 
Böen Zeitung geleiſteten Unſinn, unter der durchſichtigen Maske 
weiten Eingeweihten, eigenhändig als ſolchen beſcheinigen, und 
euren zu müſſen, wie er das in der wiener „Montagsrevue“ aus 
Mob der berufenen Kanzlerkriſis⸗Artikel ſelbſt hat beſorgen müſſen. 
ö den „Grenzboten“ kann er als zweiter oder dritter Eingeweihter 
ben beveutiamen Kometenſchweif dem erſten kümmerlich Einge⸗ 
ten über den Kopf fahren, um als vierter Eingeweihter in der 
undd. Allg. Ztg.“ auf die ausgezeichneten Bezugsqueklen des „Grenz⸗ 
Pen ⸗Mannes hinzuweiſen. — Es könnte noch ſehr viel Eingeweihtes 
n dieſe frivole Irreführung der öffentlichen Meinung geſagt werden, 
u wozu? Die Spatzen pfeifen es von den Dächern.“ 
— Zu den wichtigſten und ſchwierigſten Problemen inter⸗ 
naler Wirthſchaftspolitik gehört ohne Zweifel die Regelung 
künftigen Zoll⸗ und handelspolitiſchen 
lehungen zwiſchen Deutſchland und Oeſter⸗ 
Ungarn. In einer ſoeben erſchienenen Schrift („Die 
ite der Steuerpolitik und die ſchwebenden Finanzfragen 
ds und Oeſterreichs“, Tübingen 1880) hat der be⸗ 
ationalökonom, Profeſſor Dr. Schäffle in Tübingen, 
kurze Zeit ſelbſt öſterreichiſcher Miniſter, dieſem Problem 
itterungen gewidmet, zunächſt mit Rückſicht auf einen angeb⸗ 
beabſichtigten Zollbund. Wie er ausführt, iſt dieſer Zoll⸗ 
ud materiell in zwei, rechtlich in drei Formen denkbar. Ma⸗ 
Fel als Zolleinigung entweder mit oder ohne Gemeinſchaft 
J Zollertrages. Formell als dauernde Union auf ſtaatsrecht⸗ 
Per Basis oder als von Periode zu Periode kündbares Bünd⸗ 
0 I völkerrechtlicher Art mit wechſelſeitiger differentieller Begün⸗ 
Fung allen anderen Nationen gegenüber oder als Handels⸗ 
IN Hollvertrag auf Kündigung ohne Ausſchluß gleicher Ein⸗ 
lungen an dritte meiſtbegünſtigte Nationen. Schäffle ver⸗ 
i nun den Nachweis zu führen, daß ein neuer Vertrag zwi⸗ 
ein Deutſchland und Oeſterreich weder ein Finanzgemeinſchafts⸗ 
5 ich ein Zollunionsvertrag, ſondern nur ein Tarifvertrag — 
Mi daes ein Differentialtarifvertrag - ſein kann. Abge⸗ 
In von der wiſſenſchaftlichen Autorität des Verfaſſers it 
ſſen Anſicht auch deshalb bemerkenswerth, weil er zu Den: 
igen gehört, welche vor Auflöſung des deutſchen Bundes dem 
Aren zoll⸗ und handelspolitiſchen Anſchluß der beiden Reiche 


Tum das Wort geredet haben. Intereſſant iſt es auch, daß 
alle die Anſicht bekämpft, als ob Preußen vermittelſt einer 
N cen Zollunion die Aufſaugung der deutſch⸗öſterreichiſchen 
gingen anbahnen wolle. Dagegen ſpräche ſchon die Klugheit. 
J. leitender Stelle wiſſe man ſehr gut, daß die Annexion nicht 
. eine europäiſche Frage werden, ſondern daß fie Preußen 
J gar nichts nutzen würde. Wer die dauernden Grundlagen 
. harteiverhältniſſe in den beiden Reichen kenne, wiſſe auch, 
5 die „Angliederung“ eine Verdoppelung der Zentrumsfrak⸗ 
eine Verdreifachung der Fortſchrittspartei und eine Ver⸗ 
dung der polniſchen Fraktion herbeiführen würde; ſelbſt 
nem Menſchenalter würde dies ſich wahrſcheinlich noch 
Fo verhalten wie jetzt. Preußen dürfe daher nicht an die 
E Auflöſung Oeſterreichs durch die Zollunion denken. 


kun ln. 9 97 8 beſuchten Verſammlung von Leh⸗ 


0 ymnaſium auf Grund unzureichender Information und 
01 Kompetenz ihrerſeits abgeurtheil. haben, Verwahrung einzu⸗ 
bedauerlicher Weiſe jene unberechtigten und maßloſen An⸗ 


e verdiente Zurückweiſung in jener Verſammlung nicht erfahren 


(dies handelte ich um die Haltung Sachsens im Jahre 1870, 
Aben dieſe „Enthüllung“ erſt 15 nicht erwähnt. Red. 


Verhandlungen feſtgeſetzte Datum, 


ſekretariat alle eingehenden Polizeiberichte 


ey 
Frankreich. 


Ueber die „Neubefeſtigung von Paris“] 
bringt das „Militär⸗Wochenblatt“ einen längeren intereſſanten 
Artikel, dem wir das Folgende entlehnen: 

Die Neubefeſtigung von Paris und ſeiner Umgebung iſt mit Aus⸗ 
nahme des inneren Ausbaues einzelner Forts, ſo wie der Anlage 
einiger Zwiſchenwerke thatſächlich beendet. Sämmtliche Befeſtigungs⸗ 
anlagen werden in drei große Gruppen zuſammengefaßt, die als das 
verſchanzte Lager des Nordoſtens, des Südoſtens und des Weſtens be⸗ 
zeichnet werden. a 

1) Das verſchanzte Lager des Nordoſtens. Daſſelbe umfaßt die 
Befeſtigungen von der unteren Seine bis zum Marne⸗Ufer bei Lagny. 
7 dieſem nordöſtlichen Vertheidigungsabſchnitt zwiſchen der Oiſe und 
Marne münden alle Kommunikationen, welche in der Richtung von 
Norden und Oſten nach Paris führen, 6 Klm. nördlich von St. Deng 
erhebt ſich das Plateau von Montmorency, mit ſeinem nordweſtlichen 
Theile, dem Walde gleichen Namens, beinahe bis an die Oiſe reichend. 
Daſſelbe hat an ſeinem Südende die Form einer vierſeitigen Pyramide, 
die Hänge ſind ſteil und mit Wald und Weinkulturen bedeckt. 10 Klm. 
lang und mit ſeinem höchſten Punkte 130 Mtr. über der Ebene liegend, 
wird von dieſem Plateau aus, das Terrain nach Norden, Oſten und 
Süden beherrſcht. 3 Forts und 1 Batterie liegen auf dieſer ausge⸗ 
zeichneten, wie zur Vertheidigung des Nordens von Paris geſchaffenen 
Poſition.. .. Wenn, wie 1870, die Hauptkräfte einer Hanus 
armee außerhalb des Geſchützfeuers der Forts aufgeſtellt werden ſollen, 
jo würde die Zernirungslinie 70 bis 80 Kim. in dem Vertheidigungs⸗ 
ſektor zwiſchen der unteren Seine und der Marne betragen, und nach 
9 1 Anſicht eine Truppenmacht von 6 bis 8 Armeekorps be⸗ 
anſpruchen. 

2) Die Befeſtigungen zwiſchen Seine und Marne. 
In dem Raume zwiſchen Seine und Marne münden ſämmtliche Ver⸗ 
bindungen zwiſchen Paris und Lyon, der Schweiz und Süddeutſchland. 
Im Allgemeinen ſtellt ſich dieſer Terrainabſchnitt als eine große, viel⸗ 
fach mit Wald bedeckte Hochebene dar, deren Hänge nach der Seine 
und Marne zu ſteil abfallen, nach Südoſten zu ſich allmälig verflachen. 
Vier große permanente Werke und einige Batterien liegen zwiſchen 
beiden Flüſſen, von denen das bedeutendſte das Fort Villeneuve St. 
Georges iſt. 13 Klm. weit auf dem rechten Seineufer von der Enceinte 
vorgeſchoben und an der Einmüdung des Merefluſſes in die Seine ge⸗ 
legen, hat dieſes Fort den Charakter eines großen Brückenkopfes. 

3) Das verſchanzte Lager im Süden und Weiten. 
Die fünf älteren Forts der Südfront — Iſſy, Vauves, Montrouge, 
Bicetre und Jvry — lagen nur 2 bis 3 Klm. von der Enceinte ent⸗ 
fernt und wurden von den vorgelegenen Höhen vollkommen beherrſcht. 
Da es für nothwendig gehalten wurde, Verſailles und die fruchtbaren 
und ſehr bevölkerten Landſtriche zwiſchen Seine und Bievrebach mit in 
den Befeſtigungsrayon hineinzuziehen, mußten die neuen Befeſtigungs⸗ 
anlagen ſehr weit vorgeſchoben werden. Das am weiteſten in ſüdlicher 
Richtung von der Enceinte entfernte Fort iſt das von Palaiſeau, 14 
Kilometer von derſelben und 15 Kim. von feinem Nachbarfort Ville⸗ 
neuve St. Georges gelegen. Höchſt günſtig auf dem Südhang des 
Plateaus zwiſchen dem Bievre⸗ und dem Mbettebach gelegen, wird von 
hier aus das Umterrain im weiten Umkreiſe, im Süden bis nach 
Montlhéry, beherrſcht... . Die Geſammtzahl der im Weſten und 
Süden von Paris vorhandenen permanenten Werke ſtellt ſich auf 8 
neue Forts, davon 3 Forts I. Ordnung (Palaiſeau, St. Cyr und 
Marly), 6 ältere Forts und 21 Batterien und Redouten. Der Um⸗ 
kreis, auf dem die Forts der Süd⸗ und Weſtfront liegen, hat eine 
Ausdehnung von etwa 45 Klm., eine Zernirungslinie, 8 Klm. von den 
Forts angenommen, wlirde 65 Klm lang jein. a 

Die Großartigkeit der jetzigen Befeſtigung von Paris, für welche 
ſeit 1874 60 Millionen Franks verwendet wurden, geht am beſten aus 
der Angabe hervor, daß die Länge einer Linie, welche die am weiteſten 
vorgeſchobenen Werke mit einander verbindet, 120 Klm. beträgt.“ 


Paris, 2. Dezember, Abends. 
Jahrestag des 2. Dezember vielen republikaniſchen Blättern An⸗ 
laß zu retroſpektiven Diatriben gegen das Kaiſerreich giebt, ver⸗ 
öffentlicht, ſo ſchreibt die „Poſt“, Jules Amigues im „Figaro“ 
eine politiſche Studie, die angeblich von dem kaiſerlichen Prinzen 
1877 verfaßt iſt, über die Urſache des Sturzes des zweiten 
und das Programm eines eventuellen dritten Kaiſerreichs. Die 
darin entwickelten Ideen gehen dahin, daß die liberalen Prin⸗ 
zipien aufrecht zu erhalten und die autoritativen Theorien von 
1852 aufzugeben wären. Vermuthlich ſoll dies, an ſich ziemlich 
bedeutungsloſe Aktenſtück einen Ausgleich der in der bonapar⸗ 
tiſtiſchen Partei eingetretenen tiefen Spaltung vermitteln. 


— [Der „Gaulois“] bringt ein Reſumé von 
Jules Simons angekündigtem Buche über 
den 16. Mai. Die darin gemachten Enthüllungen ſind in 
Betreff des Mitwirkens an jenem Staatsſtreiche ebenſo ſcharf 
für die Republikaner wie für die Klerikalen. Jules Simon er⸗ 
zählt unter Anderem die Geſchichte eines fehlgeſchlagenen Ver⸗ 
ſuchs Gambettas, eine Unterredung mit dem Marſchall Mac 
Mahon zu erlangen, wobei der Marſchall geäußert habe: „ich 
bedauere, mit jenem Mann mich nicht unterhalten zu können, 


gewiſſe Seiten ſeines Charakters gefallen mir, Gambetta will 


den Krieg mit Deutſchland und ich auch!“ 
gramm ſtellt Jules Simon die Autorſchaft 
Broſchüre in Abrede. D. Red.) 


Großbritannien und Irland. 


— Parnell, der Hauptführer der iriſchen Land⸗ 
bewegung, der kürzlich nach Frankreich gereiſt war, iſt, wie 
kürzlich gemeldet, unerwartet nach Dublin zurückgekehrt. Es 
wäre, nach der „Tribüne“, nicht unmöglich, daß ſeine Ankunft 
zu einem eventuellen Beginn der Aktion Beziehungen hätte. Die 
Mitglieder des Unterhauſes Parnell, Biggar, Sulliwan, Sexton 
und Dillon beabſichtigen, die weitere Vertagung des Pro⸗ 
zeſſes gegen ſie zu beantragen, weil das für den Beginn der 
28. Dezember, ſie an der 
Ausübung des ihnen verfaſſungsmäßig zuſtehenden Rechts, an 
den Parlamentsſitzungen theilzunehmen, hindern würde. Das 
iriſche Staatsſekretariat hat ein „Vertraulich ind Privat“ unter⸗ 


(Nach einem Tele⸗ 
der betreffenden 


ſchriebenes Rundſchreiben an die dienſtthuenden Kronanwälte Ir⸗ 


lands erlaſſen, in welchem dieſelben angewieſen werden, vorerſt 
ſich nicht länger als 24 Stunden ohne beſonderen Urlaub von 
ihren betreffenden Grafſchaften zu entfernen und dem Staats⸗ 
über Verbrechen in 
ihren Diſtrikten mitzutheilen. 


Türkei. 
- [Aus der türkiſchen Hauptſtadt!] gehen 


engliſchens Blättern Schilderungen eines Vorfalls zu, deſſen eine 
Wolff'ſche Depeſche in Kürze Erwähnung that. Es handelt ſich 


Während der heutige den Konſervativen nur einige ihre Stimmen abgaben. 


Sonntag, 5. Dezember 1880. 
um einen Konflikt türkiſcher Einwohner aus Mytilene mit 
italieniſchen Fiſchern. In den engliſchen Blättern 
wird dieſe Affaire, wie folgt, dargeſtellt: a 

Die Einwohner der Dörfer an der Bai von Kalanig bei Mytilene 
riffen jüngſt einige italieniſche Fiſcher, die ihrem Berufe in den benach⸗ 
arten Gewäſſern oblagen, an und verletzten fie. Der italienifche 

Konſul übermittelte dem Grafen Corti einen Bericht darüber, worin 
er zu gleicher Zeit Klage führte, daß er ſelber von dem Vizegouverneur 
der Inſel inſultirt worden. Am 27. v. M. überreichte der italieniſche 
Botſchafter der Pforte eine Note, welche die ang e Dee Schuldigen, 
die Schadloshaltung der Fiſcher, die Abſetzung des Vizegouverneurs, 
ſowie Satisfaktion für die italieniſche Flagge fordert. Die italienische 
Panzerfregatte „Roma“ hat Neapel verlaſſen und wird in ſehr Kurzem 
in Syra erwartet.“ 

2 — ͤ ——.—.. —.— . ̃ ͤ ͤ—1—Vk— ò 


zocales und Provir elles. 
Poſen, 4. Dezember. 


— [Der bekannte hieſige „Moniteur“ 
befindet ſich — abgeſehen von ſeinem ſonſtigen ſchwächlichen Zu⸗ 
ſtande — ſeit der Donnerſtagsſitzung des Abgeordnetenhauſes in 
einem akuten Krankheitszuſtande, welcher die baldige Verlegung 
der Offizin in die Diakoniſſenanſtalt nicht unwahrſcheinlich macht. 
Dieſer Krankheitszuſtand äußert ſich in einer Art Hitzausſchlag, 
welcher ſich ſeit Freitag Abend vom Leitartikel bis hinauf in die 
Annoncen, alſo ſelbſt auf die edleren Theile erſtreckt, und in 
welchem die Wuth gegen die „Poſener 31g.“ an die Oberfläche 
des geſchätzten Organes tritt. Der Ausſchlag hat die Geſtalt von 
Artikeln, Annoncen ꝛc., in welchen gegen die „Poſener Zeitung“ 
ohnmaßen ſchwadronirt, geſchwindelt und geſchimpft wird; wir 
können das geſchätzte „konſervative“ Organ bedauern, aber eine 
Antwort — kann daſſelbe auch von unſerem Mitleid 
nicht erwarten. 


r. [Stadtverordneten ⸗Stichwahl.] Die Be 
theiligung an der Stichwahl zur Stadtverordneten⸗Verſammlung, 
welche heute im 3. Bezirk der 3. Abtheilung ſtattfand, war er⸗ 
heblich ſchwächer, als die an den Wahlen am 11. v. M. Da⸗ 
mals hatten in dem 3. Bezirk der 3. Abtheilung Sekretär Fo n⸗ 
tane 261, Rentier Berendes 156, Sekretär Miller 152 
Stimmen erhalten; es waren ſomit 413 deutſche und 156 pol⸗ 
niſche, im Ganzen 669 Stimmen abgegeben worden. Bei der 


heutigen Stichwahl betrug die Anzahl der abgegebenen Stimmen 


nur 434, und zwar erhielten Sekretär Fontane 277, Ren⸗ 
tier Berendes 157 Stimmen, ſo daß alſo diesmal nur 277 
Deutſche (gegen 413 bei der Wahl am 11. v. M.) ſich bethei⸗ 
ligten. Dieſer Ausfall iſt vornehmlich dem Umſtande zuzuſchrei⸗ 
ben, daß die meiſten konſervativen Wähler ſich der Wahl ent⸗ 
hielten; nur einige von ihnen haben ſich an derſelben betheiligt 
und dem Sekretär Fantane ihre Stimmen gegeben. 
— In dem 1. Bezirk der 2. Abtheilung waren bei der Wahl 
am 12. v. M. 264 Stimmen, und zwar 229 deutſche, 35 pol⸗ 
niſche abgegeben worden, darunter eigentlich konſervative Stim⸗ 
men ca. 90. An der heutigen Stichwahl betheiligten ſich 112 
Wähler, indem die Polen gar nicht erſchienen waren, und von 
Es er⸗ 
hielten: Buchdruckereibeſitzer E. Röſtel 111 Stimmen, Kauf⸗ 
mann Lange, welcher, wie unſere Leſer wiſſen, ausdrücklich 
zu Gunſten des Erſteren zurückgetreten war, 1 Stimme (die des 
Kaufmanns Sal. Berwin). — Es ſind ſomit aus der Stichwahl 
als Stadtverordnete hervorgegangen: Sekretär Fontane 
auf 6 Jahre, Buchdruckereibeſitzer E. Röſtel auf 2 Jahre. 

— [Dem verſtorbenen Schriftſteller Albin 
Kohn! widmet von den hieſigen polniſchen Blättern auch der 
„Dziennik Poznanski“ einen kurzen und unparteiiſchen Nachruf, 
worin er die Verdienſte des Verſtorbenen auf wiſſenſchaftlichem 
Gebiete rühmend anerkennt. — Unſerem Berichte über den 
Lebenslauf des Dahingeſchiedenen haben wir noch hinzuzufügen, 
daß er Mitglied mehrerer gelehrter Geſellſchaften, darunter auch 
der „Moskauer archäologiſchen Geſellſchaft“ war. — Die Be⸗ 
erdigung findet Sonntag Nachmittags 2¼ Uhr (von der Kranken⸗ 
anſtalt der Barmherzigen Schweſtern aus) auf dem katholiſchen 
St. Martins⸗Kirchhofe (vor dem Berliner Thore) ſtatt. 

R. [Die Geiſtlichkeit in den Poſener Si⸗ 
multanſchulen.] Die bereits in dieſer Zeitung erwähnte 
Abſicht, den evangeliſchen Religionsunterricht in den hieſigen 
Simultanſchulen unter die Leitung und Beauffichtigung der Geiſt⸗ 
lichen zu ſtellen, iſt leider zur Thatſache geworden, die den zu⸗ 
ſtändigen Behörden wie jedem Geiſtlichen bekannt iſt. Den Leſern 
wird eine durch die öffentlichen Blätter gegangene Beſtimmung 
des Unterrichtsminiſters erinnerlich fein, nach welcher der katho⸗ 
liſchen Geiſtlichkeit auf ihren beſonderen Wunſch der Religions⸗ 
unterricht in den Schulen, ſowie die Leitung und Beaufſichtigung 
defjelben unter gewiſſen Bedingungen zugeſtanden werden darf. 
Ein ſpäteres miniſterielles Reſkript dehnt jene Befugniß auch als 
ſelbſtverſtändlich auf den evangeliſchen Religionsunterricht und 
die evangeliſche Geiſtlichkeit aus, und was die katholiſche Geiſt⸗ 
lichkeit bisher aus kulturkämpferiſchen Rückſichten abgelehnt hat, 
iſt von der evangeliſchen ſofort als erwünſchte Gelegenheit zur 
Geltendmachung des alten kirchlichen Einfluſſes auf Schule und 
Lehrer erfaßt und ausgenutzt worden. In Poſen hat das 
Konſiſtorium ſämmtliche höhern Töchterſchulen, die Mittel⸗⸗ 
Bürger⸗ und Stadtſchulen unter die evangeliſchen Geiſtlichen der 
Stadt bis zum letzten Diakonus hinunter vertheilt, ſo daß jede 
Schule in der Regel den zweiten Geiſtlichen der Kirche als Lei⸗ 
ter und Beaufſichtiger des Religionsunterrichts, den erſten Geiſt⸗ 
lichen als Oberaufſeher erhält. Die hieſige Schulabtheilung 
der königl. Regierung hat dieſe Vertheilung gutgeheißen und in 
ihrer Verfügung an den Kreisſchulinſpektor des Stadtkreiſes 
Poſen angeordnet, daß den geiſtlichen Leitern nicht allein die 
Pforten unſerer Simultanſchulen zu öffnen, ſondern daß ihnen 
auch der Lehrplan und der Lektionsplan für den Religionsunter⸗ 
richt zuzuſchicken, ſowie, daß ihre Wünſche auf Aenderungen ent⸗ 
gegenzunehmen und zu berückſichtigen find. Dabei ſoll der Geiſt⸗ 
liche gleich einem Vorgeſetzten des Lehrers das Recht haben, die⸗ 
ſem Vorhaltungen zu machen und ihn nach ſeinen Anſichten zu 
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leiten. Es fol hier nicht unterſucht werden, wie wenig haltbar 
dieſe Regierungs⸗Verfügung ift, auch nicht, welche Konflikte zwi⸗ 
ſchen dem Geiſtlichen und dem Lehrer, zwiſchen jenem und dem 
Vorſteher der Schule nothwendigerweiſe entſtehen müſſen; es 
ſoll vielmehr nur darauf hingewieſen werden, in welche große 
ch unſer Simultanſchulweſen durch jene Verfügung gebracht 
wird: 
die Poſener Simultanſchulen bedeutet den 
erſten Schritt zur Umwandlung der letzteren 
in Konfeſſions⸗ und National ſchulenz fie iſt 
ein politiſcher Fehler von immenſer Schwere. 
Wenn man erwägt, daß die einheitliche Einrichtung und Durch⸗ 
führung der ſtädtiſchen Simultanſchulen in allen deutſchen Be⸗ 
völkerungskreiſen und nicht minder von der k. Regierung bisher 
als muſtergültig angeſehen worden iſt, wenn man ferner bedenkt, 
daß auf den hieſigen Synoden ſelbſt die Geiſtlichen die tüchtigen 
Leiſtungen dieſer Schulen auch im Religionsunterricht ausdrücklich 
anerkannt haben, und wenn man ſich endlich die wüthenden 
Hetzereien der polniſchen und ultramontanen Preſſe gegen die 
Simultanſchulen vergegenwärtigt, weil ſie dieſelben mit Recht 
als das vorzüglichſte und wirkſamſte Germaniſirungsmittel be⸗ 
trachtet: ſo erſcheint die Verfügung der k. Regierung geradezu 
unbegreiflich und kann auch nicht damit gerechtfertigt werden, daß 
behauptet wird, ſie ſei nur eine Ausführung der Eingangs er⸗ 
wähnten Beſtimmungen des Unterrichtsminiſters; dieſe Beſtim⸗ 


mungen ſind für deutſche Landestheile, nicht aber für die national⸗ 


gemiſchten im Oſten der Monarchie gegeben worden. Die Hin⸗ 
einziehung der Geiſtlichkeit in das einheitliche Gebäude unſeres 


Simultanſchulweſens iſt ein Keil, der dies Gebäude ausein⸗ 


dertreiben und zerſtören muß. Daß dies die k. Regierung nicht 
will, dürfen wir nach der Anerkennung, welche ſie der Tüchtig⸗ 
keit und Muſtergültigkeit der hieſigen Simultanſchulen gezollt hat, 
wohl vorausſetzen; aber dem erſten verhängnißvollen Schritte 
dürften bald andere als nothwendig folgen müſſen. Zunächſt 
wird jetzt die Konkurrenz und Eiferſucht der katholiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit die Leitung des Religionsunterrichts ihrer Konfefſion 
gleichfalls verlangen, und dann wird das nach der Regierungs⸗ 
Verfügung vielfach doch unklare und wenig faßbare Verhältniß 
der geiſtlichen Leiter der Schule dem Lehrer und dem Schul⸗ 
vorſteher gegenüber eine Aenderung in der Lokalſchulaufſicht er⸗ 
heiſchen und eine Uebertragung derſelben an die evangeliſchen und 
katholiſchen Geiſtlichen; ja, die letzternfwerden ein größeres Recht 
auf dieſe Lokal⸗Schulinſpektion geltend machen können, als ihre 
evangeliſchen Genoſſen, weil das katholiſche Element in unſern 
Simultanſchulen das überwiegende iſt. Wer will es aber unter 
ſolchen Umſtänden beſtreiten, daß alsdann ein Auflöſung der 
hieſigen Schulen in Konfeſſions⸗ und Nationalſchulen die natur⸗ 
gemäße Folge ſein muß? Dann fahr' wohl, Germaniſirung der 
Provinz! Die polniſche Preſſe hat allen Grund, über dieſe 
Regierungs⸗Verfügung zu jubeln. Es bedarf wohl nicht erſt 
der Verſicherung, daß unſere Schulverwaltung wie unſere Kom⸗ 
munalbehörden alles aufbieten werden, dieſe den Schulen und 
der Stadt drohende Gefahr fernzuhalten; es verlautet auch, daß 
bereits eine Beſchwerde gegen die Regierungs- Verfügung dem 


Herrn Oberpräſidenten überreicht worden iſt. Welche Stellung 


die Oberbehörden in der Frage einnehmen werden, iſt noch nicht 
zu ermeſſen. Die Vertretung der Poſener Kommune aber wird 


iuzwiſchen mit ſich zu Rathe gehen müſſen, ob ſie noch fernerhin 


die ſehr bedeutenden Opfer für ein Schulweſen bringen darf, 
das der Gefahr ausgeſetzt iſt, in Bahnen geleitet zu werden, die 
für unſere gemiſchte Bevölkerung als verderblich bezeichnet wer⸗ 
den müſſen. 


r. Eine Reminiszenz. Neuerdings iſt bekanntlich von konſerva⸗ 
tiver Seite die Behauptung aufgeſtellt worden, die Juden in Preußen 
e ſich an dem Befreiungskriege von 1813/15 wenig oder gar nicht 

etheiligt. Daß dieſe Behauptung im Allgemeinen auf Unwahrheit be⸗ 
ruht, iſt ſchon von anderer Seite nachgewiefen worden; daß aber auch 
ſpeziell aus der Stadt Poſen, trotzdem dieſe bis 1813 noch zum 
Hezzogthum Warſchau gehört hatte, mehrere Juden ſich den Schaaren 
der Freiheitskämpfer angereiht haben, erſehen wir aus amtlichen Akten⸗ 
ſtücken, die uns freundlichſt zur Disposition geſtellt worden find. Da⸗ 
nach begab ſich beim Ausbruch des zweiten Krieges gegen Frankreich 
(im Jahre 1815) der ſpätere hieſige Gaſtwirth Ludwig Kantoro⸗ 
wicz (ein Großoheim des vielgenannten Edmund Kankorowicz), wel⸗ 
cher damals Unter⸗Kaufdiener in der Handlung des Kaufmanns 
nen zu Poſen war, zu dem damaligen kommandirenden 

eneral v. Thümen, und meldete ſich dort als Freiwilliger zum Ein⸗ 
tritt in das Jägerkorps, erbot ſich auch, ſich aus eigenen Mitteln zu 
equipiren. Dieſes gute Beiſpiel fand unter den hieſigen jüngeren Ju⸗ 
den Nachahmung, und mehrere von ihnen, darunter die Handlungs⸗ 

ehilfen Miſch und Gensler, meldeten ſich gleichfalls zum Ein: 
Kitt; bald darauf wurden dieſelben den Truppen nachgeſandt. Es iſt 
dies gelegentlich einer Verhandlung im Jahre 1845 von dem damaligen 
r des V. Armeekorps, v. Colomb, ausdrücklich 
anerkannt worden. 5 N 

— Stadttheater. Herr Carl Mittell, der morgen, wie bekannt, 
ſein Gaſtſpiel beginnt, wird nur an ſechs Abende auftreten, da ihn 
anderweitige Gaſtſpiele kontraktlich feſſeln. a 

Hz. Muſikaliſches. Wie bereits kurz gemeldet, findet Donnerſtag, 
den 9. d. Mts., im Bazar⸗Saal das Konzert der Damen Fernow, 
Beate Wuerſt, ſowie des Violiniſten Herrn Kotek ſtatt. Herr Kotek 
hat bereits wiederholt in Berlin und anderen größeren Städten kon⸗ 
zentrirt und überall den größten Beifall errungen. Die Muſikkritik 
lobt beſonders die immenſe techniſche Fertigkeit, ſowie einen vorzüglich 
reinen Ton. Frl. Beate Wuerſt, die Tochter des bekannten 
Liederkomponiſten Richard Wuerſt, iſt in der letzten Zeit in den 
Blättern wiederholt kühmend erwähnt worden, jo daß es wohl über⸗ 
flüſſig ist, ſpeziell auf ihre Vorzüge einzugehen. Frl. Sophie Fernow 
iſt eine Schülerin Profeſſor Ehrlich's und beſonders durch die Wieder⸗ 

abe Beethoven ſcher ſowie Chopin ſcher Kompoſitionen bekannt. Das 

rogramm giebt den Künſtlern Gelegenheit, ihre Fertigkeiten nach 
eder Seite hin zur Geltung zu bringen und wollen wir daher den 
Beſuch des Konzertes allen Kunſtfreunden beſtens empfehlen. 
+ Perſonalien. Dem Poſtſekretär Köhler in Eberswalde iſt 
die Verwaltung des Poſtamts in Schildberg übertragen. Der Ober⸗ 
Poſtdirektions⸗Selretär Meyer in Poſen üt zum Poſt⸗Inſpektor und 
der Poſtſekretär Batz in Bromberg zum Ober⸗Poſtſekrektär ernannt. 
Der Poſtdirektor Hartmann iſt von Warendorf nach Samter 
u Weber den SE dre Hirſekorn enthält die „Poſener 

itung“ folgenden Artikel: n 

Ain 1900 19955 den Kameraden des Poſener Landwehr⸗Vereins, 
ſondern auch im geſammten Provinzial⸗Verbande, hat das durch recht 


die Hineinziehung der Geiſtlichkeit in 


bedauerliche Verhältniſſe hervorgerufene plötzliche Verſchwinden des 
einſtmaligen 2. Vorſitzenden des Provinzial⸗Landwehr⸗Vereins, Haupt⸗ 
manns a. D., Kaufmanns und Lotterie⸗Kollekteurs O. Hirſekorn, be⸗ 


ſondere Aufregung hervorgerufen und da beſonders in den Kreiſen der 


ärmeren Kameraden ſich die Meinung verbreitet hat, als ſei durch den⸗ 
ſelben auch die Kaſſe des Landwehr⸗Vereins in Mitleidenſchaft gezogen 
reſp. mitgenommen worden, ſo fühlen wir uns zu der Erklärung 
veranlaßt, daß Hauptmann Hirſekorn bereits ſeit 5 Jahren aus 
dem Vorſtande des hieſigen Landwehr⸗Vereins, ſowie des Provinzial⸗ 
Verbandes, ausgeſchieden war und auch früher in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als 2. Vorſitzender mit der Kaſſe des Vereins nichts zu 
thun hatte. — Es läßt ſich nicht leugnen, daß Hauptmann Hirſekorn 
in früheren Jahren, beſonders während des Feldzuges 1870/71, ſich um 
die Hebung und Förderung des Poſener Landwehr⸗Vereins weſentliche 
Verdienſte errungen hat; wenn auch die wirklichen Arbeitskräfte ſtill 
und im Verborgenen die ſchwere Arbeitslaſt, welche die Leitung und 
Verwaltung eines ſo gemeinnützigen Vereins fordert, bewältigten, ſo 
iſt derſelbe für ſeine Thätigkeit beſonders reich belohnt worden. Die 
Kameraden des Vereins, ſowie manches hübſche Landwehr⸗Töchterlein, 
brachten dem ſtets galanten Hauptmann gern ihre Verehrung entgegen, 
der Kronenorden am Exinnerungsbande wurde ihm im Jahre 1871 
verliehen und wir können wohl mit Recht behaupten, der 
Landwehr⸗Verein diente dieſem Herrn zur Stufenleiter für ſeine 
egoiſtiſchen Beſtrebungen, die, ſowie ſeine Thätigkeit für den Landwehr⸗ 
erein, bei Verleihung der höchſt einträglichen Stelle eines Lotterie⸗ 
Kollekteurs ihren Abſchluß fanden. Hauptmann Hirſekorn iſt nicht, 
wie der „Kuryer Poznanski“ behauptet, der Gründer des Poſener 
Landwehrvereins, ſondern er trat dieſem Vereine erſt nah zweijährigem 
Beſtehen deſſelben bei. Wohl aber iſt er der eigentliche Gründer des 
Vereins „Zoologiſcher Garten“ und verfiel als ſolcher im Jahre 1875, 
durch ſeinen Vertrauensbruch und ſeine willkürliche Handlungsweiſe 
mit dem Vorſtande des Landwehr⸗Vereins in arge Differenzen, welche 
auch ſeine Ausſcheidung aus dem Vorſtande des Lanvwehr⸗Vereins zur 
Folge hatten. Seit jener Zeit fanden wir Hauptmann Hirſekorn ſtets 
feindlich gegen den Vorſtand des Landwehrvereins operiren. Ein eigenthüm⸗ 
liches Schickſal hat die Männer betroffen, die, als das dreiblätterige 
Kleeblatt H., R. und St. unter den Kameraden bekannt, den Landwehr⸗ 
Verein aus dem pachtweiſe erworbeuen Landwehr⸗Garten zu drängen 
wußten. Alle drei ſind theils mit Hinterlaſſung erheblicher Schulden, 
theils wegen unredlicher Handlungen aus Poſen geflüchtet. Die 
Nemeſis hat die Sünden dieſer Herren gegen den Landwehr - Verein 
gerächt, ſie mögen vergeſſen ſein! Unſerem Landwehr⸗Verein und mit 
ihm dem Provinzial = Verbande möge es aber nie an braven, 
tüchtigen Kameraden fehlen, die, wenn auch einfach und nie⸗ 
drig in ihrer Lebensſtellung, das was fie thun, nicht 
aus Streberthum oder Egoismus, ſondern aus warmem kamerad⸗ 
ſchaftlichen Herzen, aus Liebe zu den Mitbrüdern vollbringen. Nur 
durch die ſtillwirkende Kraft ſolch! einfacher 
Männer iſt der Landwehr⸗Verein groß geworden; 
denn die Ehrenämter, die ſie bekleiden und zu denen ſie das Vertrauen 
der Kameraden berufen hat, bedingen eine volle und treue Hingabe 
zur Sache. Dieſe Aemter werden aber entwürdigt, ſobald ſie nur als 
Mittel zur Befriedigung des Ehrgeizes oder 
egoiſtiſcher Ziele gemißbraucht werden. Vor ſolchen Stre⸗ 
bern möge jeder unſerer Landwehr⸗Vereine bewahrt bleiben.“ 5 
— Zum Weihnachts ⸗Packetverkehr. Das Reichsamt hat in 
Bezug auf den Päckereiverkehr während der Weihnachtszeit die Poſtan⸗ 
ſtalten laut einer Verfügung vom 1. Dezember mit beſonderen In⸗ 
ſtruktionen verſehen und wid namentlich darauf aufmerkſam gemacht, 
daß für die Sicherſtellung der kleinen Packete ſpezielle Sorge zu tra⸗ 
gen iſt, ſowie daß die Packete nicht geworfen, nicht fallen gelaſſen wer⸗ 
den ſollen und vorſichtig zu behandeln ſind. 
=E Koſtrzyn, 2. Dezbr. [Fleckentyphus.] Wie der Kreis⸗ 
Phyſikus Dr. Telke aus Schroda im Laufe der vorigen Woche an Ort 
und Stelle konſtatirt hat, iſt der Fleckentyphus hier in bedeutendem 
Grade aufgetreten. Sämmtliche Maßregeln hiergegen ſind angeordnet. 
O Schwerſenz, 30. November. [Landwehr⸗ Verein.] Der 


hieſige Landwehr⸗Verein, gegründet 1874, begeht am 3. Dezember fein 


Stiftungsfeſt, bei welchem von Kameraden und deren Familiengliedesn 
eine theatraliſche Aufführung veranſtaltet werden ſoll. Hieran wird 
ſich eine Feſtrede und ein Tanzkränzchen ſchließen. Das Entree iſt für 
Mitglieder auf 10, für Nichtmitglieder auf 50 Pf. pro Perſon feſtge⸗ 
ſetzt. Der Verein zählt gegenwärtig 77 Mitglieder und zwar 6 Offi⸗ 
1155 150 außerordentliche Mitglieder, 54 ordentliche und 17 Ehren⸗ 
mitglieder. 

? Koften, 30. November. [Wahl von Magiſtrats⸗ und 
Stadtverordneten ⸗ Mitgliedern. Töchter⸗Schule. 
Bettelunweſen.!] Im September d. J. wurde an Stelle des 
nach Poſen verzogenen Amtsrichters Stiegert der königliche Bau⸗ 
Inſpektor Müller als Magiſtratsmitglied gewählt, die Regierung ver⸗ 
ſagte aber die Beſtätigung. Bei der Neuwahl am 5. Oktober wurde 
der Gerber Platz als Magiſtratsmitglied gewählt. Am 15. November 
d. J. iſt in der erſten Abtheilung der königliche Bauinſpektor Müller 
als Stadtverordneter gewählt worden, auch diesmal hat die königl. Re⸗ 
gierung zu Poſen die Genehmigung zur Annahme dieſes Ehrenamtes 
nicht ertheilt und nun muß wiederum eine Neuwahl ſtattfinden. — 
Die hieſige Privat⸗Töchterſchule wird von etwa 70 Schülerinnen be⸗ 
ſucht, vielfach wird aber über das hohe Schulgeld geklagt und wollen 
die Familienväter Schritte thun, um eine Ermäßigung des Schulgeldes 
herbeizuführen. — Um dem Unweſen der bettelnden ſchulpflichtigen 
Kinder zu ſteuern, wäre dringend zu wünſchen, daß die Bürgerſchaft 
an dieſe keine Gaben verabreichte, da ſolche in der leichtſinnigſten Weiſe 
Noth. werden; die hieſige Armenverwaltung ſteuert jeder wirklichen 

oth. Er: 
„5 Tirjehtiegel, 29. November. [Verſchiedenes.] Am ver- 

angenen Dienſtage fand unter Vorſitz des Herrn Superintendenten 
Schober hierſelbſt die vierte und letzte diesjährige Bezirkslehrer⸗Konferenz 
ſtatt, an welcher ſich ſämmtliche Lehrer der Parochie Tirſchtiegel be⸗ 
theiligten. In derſelben hielt der Vorſitzende einen intereſſanten und 
lehrreichen Vortrag über die neueſten Ausgrabungen und Entdeckungen 
in Egypten. Hierauf folgte eine Beſprechung der Lehrprobe und ge⸗ 
müthliches Beiſammenſein im Pfarrhauſe, wo nach { 
Abendbrote allerhand heitere und ernſſe Lieder geſungen und verſchiedene 
Erlebniſſe und Anekdoten aus dem Schulleben vorgetragen wurden. Erſt 
gegen 11 Uhr Abends trenten ſich die Konferenzmitglieder. — Der am 
25. d. M. hier abgehaltene Jahrmarkt war des wunderſchönen Wetters 
wegen recht zahlreich beſucht, was auf die Geſchäfte einen recht günſti⸗ 

en Einfluß ansübte. Ueberall zeigte ſich ziemlich reges Leben und der 

aarenumſatz, namentlich an Kleidungsſtücken für den Winter und an 
Eßwaaren, war ein recht befriedigenden. Für Rindvieh und Schweine 
wurden ziemlich hohe Preiſe gefordert und bezahlt. Das Pfund 
Schweinefleiſch und auch Speck wird hier ſchon ſeit mehreren Mongten 
mit 10 Pf. Aufſchlag bezahlt und ſoll nach Mittheilung der Fleiſcher 
nach kurzer Zeit noch theurer werden. — Neben unſerm bisherigen be⸗ 
reits 71 Jahre zählenden Kreiswundarzt, Dr. Ludwig, bat ſſch jetzt 
hier noch ein junger zweiter Arzt, Dr. Marchlewski, niedergelaſſen und 
in Zweigers Hotel Wohnung genommen. — In letzter Zeit find hier 
einige Hopfengärten zu ſehr hohen Preiſen verkauft worden, In 
einem Falle zahlte ein Käufer für einen Morgen guten Boden 540 M. 
und in einem zweiten Falle ein anderer, allerdings für den beſten Garten 
in der ganzen Morgen ſogar 5400 M. für ca. 7 Morgen, d. h 
M. für einen Morgen. Ein Morgen Ante wird jedoch noch höher 
bezahlt und bringt dieſelbe, wenn ſie gutes Heu liefert und recht er⸗ 
tragreich iſt, 9001200 M. pro ein Viertel Hektar. 5 

Mogilno, 28. November. [Unmenſchlichkeit. Jahr⸗ 
markt.] Eine That brutalſter Art ſpielte e Abend in dem 
benachbarten Dorfe Kwieciſzewo ab. Der Tiſchler Przybylski lebte 


mit ſeiner Ehefrau, die er als Wittwe mit einigen Kindern geheirathet 


ligten verfolgten dieſelbe mit geipainter Aufmerkſamkeit. 


einem frugalen |. 
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ſonſtigen Herbſt⸗Jahrmärkten. — Am Jahrmarktstage wurde dem 100 
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2 Liſſa, 29. November. [Neue Reſſource. Wohlthh⸗ 
tigkeitsvorſtellung. Abſchiedsfeier. Ausstellung 
Verkehrsregelung] Die Neue Reſſource feierte am Sonnahan] 
im Kaiſerhof ihr erſtes Winterfeſt, deſſen erſter Theil aus muſikaliſch 
Vorträgen von Mitgliedern beſtand und deſſen anderer Theil ein Tan 
e bildete. Das Vergnügen verlief zu allſeitiger Zufriedenhe 
An der Tafel, welche in der Tanzpauſe aufgeftellt wurde, betheſſggg 
ſich gegen ſiebenzig Perſonen. — Die geſtrige Darſtellung des Mose 
ſchen fünfaktigen Luſtſpiels „Der Hypochonder“ war außerordenſſe 
zahlreich befucht, jo daß das Komite an das Mädchen⸗Waiſenhaus 9 
deſſen Gunſten das Unternehmen in Szene geſetzt worden war, eh 
erkleckliche Summe wird abführen können. In den Zwiſchenakten ung 
hielten tüchtige Dilettanten das Publikum durch den Vortrag geh 
gener Muſikſtücke auf dem Klavier. — Herr Aſſeſſor Schwedowg 
bisher Staatsanwaltsgehilfe am hieſigen Landgericht, verläßt unz 
dieſen Tagen, da er zum Amtsrichter in einer ſchleſiſchen Stadt e 
nannt worden iſt. Seine Freunde und Gönner verfammelten ſich 
einigen Tagen in einem hieſigen Reſtaurant zur Feier eines Abſchicht 
kommerſes. — Das lebensgroße Oelbild Sr. Majeſtät des Haie 
gemalt von Arthur v. Werner, wird ſeit geſtern im Kaiſerhof in einm 
eigens dazu dekorirten Salon gegen ein mäßiges Eintrittsgeld auß 
geſtellt. — Auf den Antrag mehrerer Bürger iſt in dieſen Tagen om 
der Stadtverordnetenverſammlun 


> beſchloſſen und vom Magiſtrat ge⸗ 
nehmigt worden, daß auf der Schwetzkauer Straße in der Nähe ii 
Marktplatzes an den Tagen, wo regelmäßig ſtärkerer Verkehr mit 
Fuhrwerken zu erwarten tft, ein Polizeibeamter ſich aufhalten und dee 
Zirkulation der Fuhrwerke überwachen ſoll, weil die Straße hier etwa 
eng iſt und durch den Andrang der Geſpanne ſchon häufig dort Ber 
kehrsſtockungen und Unglücksfälle herbeigeführt hat. Die die Zirkulatio | 
erleichternde Einrichtung reſp. Vorſchrift des Rechts fahrens ließ 1 
hier wegen der verhältnißmäßig zu geringen Breite der Straße g 
nicht zum Ziele führend erkennen, weshalb dieſes Auskunftsmiſſl 
ergriffen wurde. hu] 


Aus dem Geriditsfaal. 


C. Poſen, 3. Dezember. [Schwurgericht: Todt 
Die letzte Verhandlung des geſtrigen Tages richtete ſich gegen d 
vorſätzlichen Brandſtiftug angeklagten Arbeiter Jo 
Kaczmarek aus Dombrowo. Der Angeklagte war ſeiner An. 
geſtändig. Er hatte eine Scheune in Dombrowo in Brand geftelt 
und dadurch einen Schaden von etwa 1200 M. verurſacht. Das Maß 
der That war Rache. Er war exmittirt worden und griff des wege 
zur Brandfackel, um ſich an Demjenigen, der ihn hatte exmittiren 115 
zu rächen. Seiner Rache hat denn der Angeklagte auch gefröhnt, du 
Arm des Geſetzes hat ihn jedoch auch ſchwer getroffen. Der Gerichts, 
hof beſtrafte ihn nämlich mit 5 Jahren Zuchthaus. 

Die Anklage, die am heutigen Tage zur Verhandlung kam, lautet 
auf Todtſchlag. Der Zuſchauerraum war dicht gefüllt. Aber nich 
nur die Zuſchauenden, ſondern wohl alle bei der an AL Ban 

enn di 
That, die der Beurtheilung dee Gerichtes unterlag, war keine genen 
fie war auch eine ſolche, daß man bei derſelben, wenn ſie auch den Tod 
eines Menſchen herbeigeführt hat, immerhin zweifelhaft fein konnte o 
ſie dem Angeklagten zuzurechnen ſei oder nicht, ob mit ihr der Tod 
eines Menſchen oder vielleicht eine Körperverletzung erreicht werden 
ſollte; dann gehörte auch der Angeklagte nicht den niederen 
Ständen an. Wie man jagt, ſoll fein Vater ein mehrfache 
Millionär in Berlin fein. Jedenfalls hatte der Angeklagte 
um der Unterſuchungshaft zu entrinnen, eine Kaution bon 
30,000 Mark geſtellt. Der Angeklagte it der Mühlenver⸗ 
walter Ludwig Gottſchalk aus Smolnica⸗Mühle. 
Er iſt unbeſtraft und hat den Krieg gegen Frankreich mitgemacht, nach⸗ 
dem er nach der Kriegserklärung aus England nach Deutfchland ge 


traf 
ſtand 


aus der Mühle hinauszuwerfen. Lowien weigerte ſich, jedoch 
fehle nachzukommen, ebenſo wie auch Graffka und der Arbei 
cerczak, nachdem ihnen der gleiche Befehl ertheilt worden war. Hr 
mehr ging der Angeklagte aus der Mühle in feine Wohnung hade 
kam jedoch ſofort wieder zurück und begab ſich in den oberen N 


Mühle, wo Nogowski und Lowien augenblicklich arbeiteten. 
Graffka und Balcerezak folgten ihm auf dem Fuße nach.“ 
trat ſogleich an den an der Hobelbank arbeitenden Rogowski, 
geſpannten Revolver auf die Bruſt ſetzend, heran mit der Au 
die Mühle zu verlaſſen, und mit der Drohung, ihn im Fa in 
Weigerung niederzuſchießen. Rogowski leiſtete der Aufforderung, IE 
Folge, erwiederte vielmehr: „ich ſtehe unter Lewin und werde 0 
Mühle nur verlaſſen, wenn dieſer es mir befehlen wird.“ Goltſcha, 
ſchlug darauf, den Revolper mit der rechten Hand immer auf o 
Brußf des Rogowoki haltend, mit der Linken zweimal gegen die B. 
des Letzteren, ſtieß ihn dann mit dem Fuße in den Unterleib halle 
ſchlug ihn zuletzt mit der linken Fauſt unter's Kinn. Rogowse ſind 
anfangs ſich die Schläge ruhig gefallen laſſen und geſagk: „Ed IT 


Fortſetzung in der Beilage). 1 
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enug da.” Bei dem letzten Schlag ergriff er emen 

— 5 oderſelbe hat eine Länge von etwa 2 Fuß und iſt 
wer, daß man ihn mit einer Hand kaum ſchwingen kann — 

iden Händen, ſchlug auf den Angeklagten und traf deſſen linke 
r. Faſt gleichzeitig mit dieſem Schlag machte der Angeklagte 
ung nach rückwärts und der Schuß ging los. Rogowski 


eine 
| 15 
loft fi 
um 


warf 
faſdong Revo 
kräftig geweſen, 
HN 
Ausgang 
Gutachten der A 
angetreten; 
A immer gemacht hat. 


(Fortſetzung folgt.) 
4 2 2 = f ——— RT 
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noch 
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gefund 


oder ſich freiwillig ſtellen ſolle. Im Uebrigen führte er ein ange⸗ 
gehmes, jedoch kein verſchwenderiſches Leben. Er wohnte in Hotels 
1. Ranges und beſuchte fleißig die Theater. Da er ſeine Haare gekürzt 
latte und im Geſicht nur Bartſtoppeln ſich befanden und er auch die 
gleidung eines Gutsinſpektors trug, ſo fiel er nirgends auf, und that⸗ 
ſichlich war es geradezu unmöglich, nach der bekannten Photographie 
ihn in dem beſchriebenen Ausſehen zu erkennen. Er nannte ſich meiſt 
(Sarnow, Gutsinſpektor“ und führte auch Legitimaticnspapiere bei ſich, 
de auf den Namen Sarnow lauten und die er ſich in Folge einer 
ſitungs⸗Annonce verſchafft hatte. Als am 1. d. Mts. der Kriminal⸗ 
ſomnüſſar Richard nach Wismar kam, vermochte er durch die 
Jergleichung der Namenszüge des Jander in dem Fremdenbuche des 
‚Notes, in welchem er unter dem Namen Sarnomw ſich aufgehalten 
halte mit früheren Briefen Fander's bald die Indentität des Sarnow 
Amt Jander feſtzuſtellen und Kommiſſar Richard telegraphirte ſofort an 
die Poltzeibehörde in Kiel, auf den Sarnow in der beſchriebenen Klei⸗ 
Ang zu vigiliren. Die Kieler Polizeibehörde vermochte auf dieſe An⸗ 
‚gaben hin nach kurzen Recherchen den angeblichen Sarnow in dem 
tel zur „Stadt Hamburg“ zu ermitteln, und als dieſer am 
h Dezember Abends von einem Spaziergange nach den Hotel zurück⸗ 
AM, wurde er von einigen Polizeibeamten in Empfang genommen und 
5 ſeiner Stube gebracht. Bis in die tiefe Nacht hinein requfrirt, 
fügnete er beharrlich ſeine Identität mit Jander, trotzdem in ſeinem 
ortemonnaie 11,000 Mark und in feiner auf dem Rücken be⸗ 
ligten Geldtaſche 17,000 Mark gefunden wurden. Erſt nachdem 
fen . ſorgfältig revidirt worden und dabei zwiſchen dop⸗ 
Atem Boden die Summe von 160,000 M. in geordneten Pa⸗ 
Arten gefunden wurde, räumte er ein, der geſuchte Jander zu fein. 
ae don ihm dabei gemachte verdächtige Bewegung nach einer Taſche 
dude von den Beamten rechtzeitig bemerkt und die Hand zurückgezo⸗ 
een. In der Taſche wurde ein geladener ſechsläufiger Revolver gefun⸗ 
e mit dem Sander, wie er nachträglich erklärte, ſich habe das Leben 


"men wollen. 
* 


klagen aſenber 
dis dafür alle 


e 


Slaals⸗ und Volkswirthſchaft. 

TTT 
N, RER e uhiger. 
e Rundfehaftshänbter kaufen langſam die Exporte 


prima mittel erin 

Marktwaare Mk. 90100 75—85 Me 8 
Aiſchgründer 5 1 „ 70-85 mer 
Elſäſſer o B0y ee 
Würtemberger „ 110-130 „ 80—95 „ 55—65 
Badiſcher 58 „ — 5 
Polniſcher „ 120-140 „ 90-100 „5 — 
Hallertauer Siegelgut 

Wollnzach Au), „10-15 „ 8-0 „ — 

” ohne Siegel „ 100—120 „ 80—90 „ 55—65 
Gebirgshopfen „ 90-115 un „ — 
Spalter Land gute ſchwere Lagen Mk. 140—170. 

> „ leichte Lagen „ 110-130. 


Freiburger 15 Frks.⸗Looſe von 1860. Verlooſung vom 
15. November 1880. Auszahlung vom 15. Februar 1881 ab in Ber⸗ 
lin bei Schleſinger⸗Trier u. Co. 

Am 15. Oktober gezogene Serien: 223 280 533 590 684 826 977 
979 1375 1438 1612 1820 2100 2306 2346 2826 3038 3046 3318 
3698 3727 3785 3850 3903 4160 4330 4256 4371 4565 4739 4875 
5139 5206 5309 5427 5807 6020 6078 6331 6377 6415 6447 6536 
6768 7008 7138 7218 7421 7498 7942 7973. 

Prämien: à 40,000 Frks. Ser. 6415 No. 48. — à 4000 Frks. 
Ser. 533 No. 22. — à 1000 Frks. Ser. 1438 No. 8. 

A 250 Frks. Ser. 826 No. 8, Ser. 979 No. 7, Ser. 3727 No. 49, 
Ser. 5807 No. 24 45, Ser. 6415 No. 14. 

à 125 Frks. Ser. 223 Nr. 10, Ser. 590 No. 33, Ser. 979 No. 3, 
Ser. 3375 No. 26, Ser. 1612 No. 39, Ser. 1820 No. 2, Ser. 2346 
No. 23, Ser. 2826 No. 39, Ser. 3038 No. 25, Ser. 3903 No. 47, 
Ser. 4256 No. 5, Ser. 4739 No. 24, Ser. 5309 No. 10, Ser. 5807 
No. 13. Ser. 6447 No. 12, Ser. 7942 No. 3. 

a 75 Frks. Ser. 223 No. 14 19, Ser. 280 No. 34 35, Ser. 590 
No. 26, Ser. 2100 No. 3, Ser. 2346 No. 18, Ser. 3038 No. 20 23, 
Ser. 3046 No. 24, Ser. 3318 No. 19, Ser. 3785 No. 3, Ser. 3903 
No. 46, Ser. 4160 No. 18 40, Ser. 4230 No. 26, Ser. 4371 No. 31, 
Ser. 4739 No. 49, Ser. 4875 No. 34, Ser. 5139 No. 32, Ser. 5206 
No. 48, Ser. 5427 No. 28, Ser. 6078 No. 18, Ser. 6377 No. 19, 
Ser. 6536 No. 19, Ser. 6768 No. 15, Ser. 7218 No. 30, Ser. 7421 
No. 15, Ser. 7498 No. 17, Ser. 7973 No. 46. 

a 50 Frks. Ser. 533 No. 10 29 45, Ser. 590 No. 28 30 35, Ser. 
684 No. 8 17 41, Ser. 826 No. 1, Ser. 979 No. 36, Ser. 1612 No. 
23 29, Ser. 1820 No. 36 37, Ser. 2100 No. 6, 5 
Ser. 2346 No. 5, Ser. 3038 No. 34, Ser. 3046 No. 9, 
No. 24, Ser. 3850 No. 15, Ser. 3903 No. 13, Ser. 4160 No. 8 27, 
Ser. 4565 No. 22, Ser. 4875 No. 7 25, Ser. 5206, No. 32, Ser. 
5309 No. 7 11 40, Ser. 5427 No. 40, Ser. 5807 No. 15 43 49, Ser. 
6078 No. 3, Ser. 6447 No. 26 43, Ser. 6536 No. 50, Ser. 6768 No. 
2, Ser. 7138 No. 7, Ser. 7421 No. 1 32, Ser. 7973 No. 32. 

Die übrigen Nummern obiger Serien a 19 Frks. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. 
Auch in dieſem Jahre hat Heinrich Kruſe ) für den Weih⸗ 
nachtstiſch derjenigen, welche dem deutſchen Drama Intereſſe bewahrt 
haben, mit einer willkommenen Gabe ſich eingeſtellt: Raven Bar⸗ 
nekow“ heißt die neueſte Tragödie des unermüdet ſchaffenden Dich⸗ 
ters, der mit jeder neuen Leiſtung von Neuem beweiſt, ein wie bedeu⸗ 
tendes poetiſches, insbeſondere dramatiſches Talent der Mann iſt, 
welcher vor länger als einem Jahrzehnt zuerſt mit der „Gräfin“ ſich 
bei dem deutſchen Publikum als Dramatiker einführte und ſeitdem 
einen der erſten Plätze in der Reihe unſerer tragiſchen Dichter behaup⸗ 
tet hat. Vor längerer Zeit ſchilderte er in ſeinem Trauerſpiel „Wul⸗ 
lenweber“ den Untergang der Hanſa; im „Raven Barnekow“ führt 
Kruſe uns auf dem Schauplatze feiner altberühmten Vaterſtadt Stral⸗ 
ſund die Glanzzeit der Städtefreiheit vor. Vielleicht würde das 
Stück richtiger „Otto Voge“ heißen; nach unſerer Empfindung iſt der 
gewalt ge ſtralſundiſche Bürgermeiſter dieſes Namens der Mittelpunkt 
des Ganzen, nimmt er ungleich mehr, als Barnekow, der von Voge 
überwundene und dem grauſamſten Tod durch Henkershand überlieferte 
Nath des pommerſchen Herzogs, das Intereſſe des Leſers in Anſpruch. 
Indeß das iſt nur ein Bedenken äußerlicher Art; in dem Stücke ſelbſt 
iſt je e Geſtalt an ihrem Platze und füllt jede denſelben ganz und voll 
aus. Die ausgezeichnete, lebenswahre Charakteriſtik der handelnden 
Perſonen ſcheint uns ganz beſonders den Werth dieſes neuen Dramas 
Kruſes auszumachen; es enthält eine ganze Gallerie wirklicher Charak⸗ 
terköpfe: um den ſtolzen, kraftvollen und ſtaatsmänniſchen Repräſen⸗ 
tanten der Städtemacht Otto Voge und den fürſtlichen Rath Raven 
Barnekow, dem außer ſeiner Ehre nichts über das Intereſſe ſeines 
Herzogs geht, für den er ſtirbt, gruppiren ſich eine Anzahl Männer⸗ 
und Frauengeſtalten, deren jede in ihrer Art originell und anziehend 
iſt. Wie ſchon in den letzten Dramen des Verfaſſers, ſo zeigen ſich 
Uns auch in dem neueſten die feinſinnige e e und die realiſti⸗ 
ſche Darſtellungsweiſe Kruſes, die in ſeinen erſten Arbeiten zuweilen 
noch in unvermitteltem Gegenſatze neben einander ſtanden, zu einem 
harmoniſchen Ganzen verſchmolzen; für das Schreckliche und das Zarte, 
für die höchſten menſchlichen Beſtrebungen und für die der Wirklichkeit 
abgelauſchte Volksſcene findet er mit gleicher, meiſterhafter Sicherheit 
das treffende Wort. Von Neuem kann man Angeſichts dieſer jüngſten 
Schöpfung Kruſes nur beklagen, daß die zeitgenöſſiſche Bühne ſich 
immer ſeltener an die Darſtellung eines derartigen poetiſchen Werkes 
hohen Styles wagt. 3 

) Deſſen Drama „Der Verbannte und deſſen „Seegeſchichten“ 
wir nächſter Tage ebenfalls einer Würdigung unterziehen 9 5 5 
. Red. 


Verantwortlicher Redakteur H. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Photometriſche Beſtimmung der Leuchtkraft des Gaſes nach 
Bunſen'ſchem Photometer am 3. Dezember Abends 73 Uhr = 158 
Normal⸗Kerzen. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
In der Woche vom 27. November bis 3. Dezember 1880 wurden 


angemeldet: 
\ Aufgebote. 


Sattler Broneslaus Polski mit Anna Czajkowska, Barbier Maxi⸗ 
milian Fuhrig mit Katharina Richter, Brauer Hermann Blume mit 
Marie Czerniecjewiez, Sergeant Kuhnt mit Pauline Gellert, Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpektor Ernſt Schilling mit Apollonia Brauer, Schneider 
Eduard Wuthe mit Hedwig Lange. 

; Eheſchließungen. 

Brauereibeſitzer Guſtav Walter mit Ottilie Röſchke, Schloſſermſtr. 
Hugo Stolge mit Marie Hammer, Arbeiter Kanikowska mit Joſepha 
Grzabka, Schaffner Ernſt Jäkel mit Thereſe Strzalkowska, Tiſchler 


r kaufen langſam fort, während die Exporteur a! Julius Ulbrich mit Eulagig Rakowska. 


eitung. 
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5. Dezember 1880. 


Geburten. 3 


Einen Sohn: Telegr.⸗Repiſor Ernſt Theodor Teske, Ser a 
Wilhelm Zinke, Sergeant Heinrich Michel, Dberftieuienant Guan 
v. d. Landen, Schneider Joſeyh Smilowski, Böttcher Anton Burda⸗ 
jewiez, Kaufmann Stanislaus Mann, Kaufmann Heinrich Lubinskt, 
A Karl Sommer, Kauf un Foſeph Slawski, Unverehel B., 
Böttcher Ernſt Young, Arbeiter Julius Thiede, Arbeiter Adam Richter 
Arbeiter Auguſt Seidel, Fleiſchermeiſter Samuel Wiſch, Tiſchler Kaſimir 
ee e 15 bel. G., Unverehel G 

Eine Tochter: Unverehel. G., Unverehel. G., Hauptmann 
Julius Drees, Arbeiter Michael Nogaſewski, See Felix 
Wisniewski, Schiffseigner Friedrich Ingendorff, Maurer Adam Anders, 
Fleiſcher Wladislaus Kuhnert, Unverehel. K, Steueraufſeher Julius 
Brieger, Arbeiter Adalbert Dawicki, Unverehel. S. Poſtſekretär Paul 
Braun, Zigarrenmacher 1 Gaworzowski, Kutſcher Peter Kloſtak, 
Regierungsrath Otto Gäbel, Unverehel. K. 


Sterbefälle: 


Diſtrikts⸗Kommiſſarius a. D. Guſtav Roll 754 Jahre, Arbeiterivau 


Eliſabeth Zbierska 30 Jahre, Rentier Carl Heinrich Gieſe 66 Jahre, 
Paula Goldſtücker 19 Jahre, Arheiterfrau Hedwig 1 60 Jahre, 
Fleiſcher Stanislau Noskiewicz 27 Jahre, Fleiſcher Stanislaus Namis⸗ 
lowski 26 Jahre, Maler Simon Doniewski 48 Jahre, Kaufmannsfrau 
Eliſe Kraatz 31 Jahre, Unverehelichte Louiſe Meier 20 Jahre, Arbeiter 
Johann Waſielewski 55 Jahre, Thomas Nikodem 7 Jahre, Vincent 
lorezpk 5 Monate, Arbeiterkrau Marie Walezak 47 Jahre, Kunſt⸗ und 
andelsgärtner Schulz 42 Jahre, Zimmermeiſter Eduard Feckert 68 
Jahre, unverehel. Stanizfama Dohnska 20 Jahre, Marie Grutze 34 
gabe, Grenadier Friedrich Wilhelm Göbel 21 Jahre, Buchhalter Ernſt 
urſelen 37 Jahre, Erneſtine Heppner geb. Chaim 65 J., Wilhelmine 
Gatzke 1 Jahr, Schuhmacher Y ax Szymanski 32 Jahre, Gutsbeſttzers⸗ 
frau Theodora v. Chrzanowska 28 Jahre, Literat Albin Kohn 60 Jahre, 
Paul Malyſtak 11 Monate, Sophie Alberti 54 Monate, Hedwig Roluek 
2 Monate, Ida Friedmann 3 Monate, Helene Podolska 10 Monate, 
Gertrud Braun 10 Tage, Stanislaus Ciescielski 6 Wochen, Richard 
Waldemar Sommer 1 Tag, Felix Kujawa 7 Tage, Johann Andreas 
Slawski 3 Stunden. f 
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Wöchentlicher Produkten⸗ und Börſenbericht. 


HM. Poſen, 4. Dezember. Die Berichte vom Auslande lauteten 
durchweg recht feit, wodurch auch die deutſchen Märkte eine Preis⸗ 


erhöhung erfuhren. Die Zufuhren inländiſcher Waare früherer Jahre, 


welche um dieſe Zeit ſehr reichlich eintrafen, find recht ſpärlich, jo da 
am dene die hohen Preiſe ſich gut heute eee 
Rog ge: in feiner Waare von Verſendern willig gekauft, erzielte 
207—211 M. — Mittelwaare war an das hieſige Proviantamt, welches 
jetzt kaufend am Markte iſt, leicht plazirbar und wurde mit 204 bis 
207 5 bez., geringe 91 7 8 W bp ai notiren er M. 
eizen etwas matter und hauptſächlich in geringerer Waare 
offerirt, wurde mit 170—225 M. bez. 5 en 
5 e . ſt e 11 Bet en a 
afer in feiner Waare behauptet, ordinärer gedrückt, ma 
140 400 f. p r gedrückt, man zahlte 
Erbſen, Futterwaare billiger käuflich, erzielte 165—170 M. pro 
1000 Kilogr. 5 
Spiritus behauptete ſeinen Preisſtand unter geringen 
Schwankungen. Die Produktion iſt ſehr kräftig und dürfte bis Ende 
Dezember gleichmäßig bleiben, dann aber etwas nachlaſſen. Jedoch 
auch ungewöhnlich groß iſt der Export. Die Fabriken ſind bis Ende 


Januar faſt allerorts mit Aufträgen ſo reichlich verſehen, daß ſie die 


meiſten neuen Ordres zurückweiſen müſſen. Für ſpätere Termine gehen 


dagegen Aufträge bis jetzt nur fpärlich ein. Der Preisſtand wird 


lediglich von dem ſich ferner geſtaltenden Export abhängen. 
dieſer ſpäter aus, ſo dürften die Preiſe Angeſichts der großen Pro⸗ 
duktion einen Rückgang erfahren, umgekehrt aber höhere Preiſe zur 
Folge haben. Der Begehr Hamburgs iſt jetzt ſchwächer. An unſerer 
Börſe wurden die Ankündigungen und Zuführen von Fabrikanten auf⸗ 
Ne Das Geſchäft blieb gering, Verkaufsluſt auf Frühjahr 
errſchte vor. Man zahlte für Dezember⸗Januar 53,70—54—53,80, 
April⸗Mai 55,50 —55,90—55,60. 
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Heller'ſche Spielwerke 


werden alljährlich um dieſe Zeit angekündigt, um bald darauf als Glanz⸗ 
punkt auf Tauſenden von Weihnachtstiſchen die koſtbarſten Sachen zu 
überſtrahlen. Und um den abermals tauſenden von Wünſchen gerecht 
zu werden und möglichen Enttäuſchungen, umſonſt ein Heller ' ſches 
Spielwerk erwartet zu haben, vorzubeugen, ſowie auch die Geſchenkgeber 
der Sorge eines paſſenden Weihnachtsgeſchenkes zu überheben, rufen 
wir aus Ueberzeugung einem Jeden zu: Was kann der Gatte der 
Gattin, der Bräutigam der Braut, der Freund dem Freunde Schöne⸗ 
res und Willkommeneres ſchenken? Es vergegenwärtigt glücklich ver⸗ 
lebte Stunden, lacht und ſcherzt durch ſeine bald heitern — erhebt 
Herz und Gemüth durch ſeine ernſten Weiſen, verſcheucht Traurigkeit 
und Melancholie, iſt der beſte Geſellſchafter, des Einſamen treueſter 
Freund; und nun gar für den Leidenden, den Kranken, den an das 
Haus Gefeſſelten! — mit einem Worte, ein Heller'ſches Spielwerk 
darf und ſollte in keinem Salon, ankeinem Krankenbette, überhaupt in 
keinem guten Hauſe fehlen. 

Für die Herren Wirthe, Conditoren, ſowie al te jeder Art, 
giebt es keine einfachere und ſicherere Anziehungskraft als ſolch ein Werk, 
um die Gäſte und Kunden dauernd vu feſſeln. Wie uns von vielen Seiten 
beſtätigt wird, yaben ſich die Einnahmen ſolcher Etabliſſemente geradezu 
verdoppelt; darum jenen Herren Wirthen und Geſchäftsinhabern, die 
noch nicht im Beſitze eines Spielwerkes ſind, nicht dringend genug 
anempfohlen werden kann, ſich dieſer ſo ſicher erweiſenden Zugkraft 
ohne Zögern zu bedienen, um ſo mehr, da auf Wunſch Sun 
erleichterungen gewährt werden. Wir bemerken noch, daß die Wahl 
der einzelnen Stücke eine fein durchdachte iſt; die neueſten, ſowie die 
beliebteſten ältern Opern, Operetten, Tänze und Lieder finden ſich in 
den Heller ſchen Werken auf das Hohen vereinigt. Derſelbe hat 
die Ehre, Lieferant vieler Höfe und Hoheiten zu ſein, iſt überdies auf 
den Ausſtellungen preisgekrönt. Eine für dieſen Winter veranſtaltete 
Prämienvertheilung von 100 Spielwerken im Betrage von Franks 20,000 
dürfte zudem beſonderen Anklang finden, da jeder Käufer, ſelbſt ſchon 
einer kleinen Spieldoſe, dadurch in den Beſitz eines großen Werkes ge⸗ 
langen kann; auf je 25 Franks erhält man einen Prämienſchein. Reich 
1 05 5 reisliſten nebſt Plan werden auf Verlangen franko 
zugeſandt. 75 5 N 
Wir empfehlen Jedermann, auch bei einer kleinen Spieldoſe, ſich 
ſtets direkt an die Fabrik zu wenden, da vielerorts Werke für Heller⸗ 
ſche angeprieſen werden, die es nicht ſind. Alle ächten Werke und 
Spieldoſen tragen ſeinen gedruckten Namen, worauf zu achten iſt. Die 
Firma hält nirgends Niederlagen. Wer je nach Bern kömmt, ver⸗ 
ſäume nicht, die Fabrik zu beſichtigen, was bereitwillig geſtattet wird. 


Looſe Ba 
zur Kölner Dombau⸗Lotterie, Ziehung beſtimmt am 13. Januar 1881, 
Hauptgewinn Mk. 75,000, 30,000, 15,000, 6000, 3000 ꝛc. find A ME, 
4, für Auswärtige mit Frankatur à Mk. 4,15, in der Expedition 
der „Poſener Zeitung“ zu haben. 


Bleibt 


— ats — 


2 


Für alle Ehemänner. 


4 
Auch in der letzten Weihnachtsſaiſon erhielt ich öfters von verſchiedenen ganz unbekannten Privaten auf meine Seidenſtoffe Beſtellungen, in denen der ungefähre Betrag p. Robe angegeben war 
7 der e „nur etwas durchaus Solides zu ſenden; im Uebrigen würde mir die Wahl des Stoffes vollſtändig überlaſſen, da ich ja als Fachmann am beſten wiſſen müſſe, was modern und ſolid ; 1 
ragen ſei“ u. ſ. w. 

g Da nun ſo Mancher gern mit einer ſeidenen Robe eine unverhoffte Weihnachtsfreude machen möchte, ein Laie aber wenig oder faſt nichts von Seidenſtoffen verſteht, To fühle ich mich auch vie 

Jahr wieder veranlaßt, allen Denen, die mir ebenfalls ihr Vertrauen ſchenken wollen, eine Preisliſte meiner bekannteſten Marken aufzuzeichnen, ohne daß es erſt nothwendig iſt, Muſter vorher kommen 

laffen (die ich t auf Wunſch jederzeit franko einſende). 

i Da ich als genügend bekannt vorausſetze, daß 
die Beträge für meine Sendungen erſt nach En fang derſelben zu zahlen find (nur über vollſtändig unbekannte Beſteller ziehe ich vorher Erkundigungen ein), daß ich ferm 
jederzeit umtauſche, was nicht nach Wunſch ausfaillt, 

fo hat ja der Beſteller in keiner Weiſe zu befürchten, daß er mit einem ſolch' foitbaren Geſchenk Undank erntet. 

A Ich verſende alſo porto⸗ und zollfrei in's Hans nach Deutſchland und Oeſterreich⸗Angarn Stoff zu einer kompleten Robe (15 mötres) von meinen 


ſchwarzen Seidenſtoffen: 


Taffetas R — 54 Em. breit & Ml. 33 15 fl 0 ö. W. Cachemire E — 99 Em. Der a Mk. 89. — — fl. 52. 30 ö. W 
Taffetas Ja — 60 „ 41. 25 - 28. — 2% 8 Cachemire D — . & ⸗ 100. — 59. 15 2 
Taffetas Ola — 60 = 2 = 50. 65 — = 25 . = Cachemire G — 60 = „113 0 2: 00,09, = — 
Taffetas Bla — 60 ⸗ 3 69.20 3838 30 2 2 Cachemire B — 60 ⸗ „ 4 „125. 138.85 5 

aille Na: OD =» = Re Hmm: Bee ce Cachemire A — 60 ⸗ 44145. 85. 50 [2 
Faille VIa == „ ER = e BRD 2 8. Cachemire AA — 60 = =: 3 ⸗ 168. — - 99. 15 2 
aille Va Me) je Se ee 50 8 Cachemire Extra — 60 4a 192. — 112. 85 

aille IVa o 2.8 85. — = 2. 


fr 


Farbig E Failles (ra. 380 verſchiedene Farben): 


Faille IIa 9 = Em. breit (16 mötres) à Mk. 55. — — — fl. 32. 45 ö. W. 
Faille Ia — „(15 metres) 1 80. — — 4. 20 52 
Taille Extra — 60 = (5 métres) à - 125.— 78. 50 = ei 


Wenn ein Herr eine Robe von den farbigen Failles beſtellt, ſo bitte die Farbe der Haare und das ungefähre Alter der Dame, für die das Kleid beſtimmt iſt, anzugeben, und ob daſſelbe in hell 
Bere 8 dunkelfarbig gewünſcht wird, und einem jeden diesbezüglichen Auftrag werde ich ſtets meine gewiſſenhafteſte perſönliche Aufmerkſamkeit ſchenken. 1 


Naturfarbene Seiden Baſtkleider 


IIIa Ia . Ia Extra 


9 | Mk. 15. 80 — fl. 9.30 kr. Mk. 22.80 — fl. 13. 40 kr. Mk. 28. — fl. 16. 45 kr. Mk. 34. — fl. 20. 
* Dieſe Preiſe verſtehen ſich für Stoff zu einer kompleten Robe (nur bei Abnahme von mindeſtens 2 Stück verſende dieſelben zollfrei). — Ferner: 


Weißſeidene Brautkleider 


= in Eafetos, Atlas und Faille 

5 von ca. Mk. 40. — = fl. 25. —) bis Mk. 150. — (= fl. 90. —) p. Robe, — in ca. 30 verſchiedenen Qualitäten. Die ungefähre Preisangabe genügt, und ob Taffetas, Atlas oder Taille gewünſcht wird 
1158 den erlaube mir, nochmals ausdrücklich zu Aw daß ich nach dem Feſte umtauſche, was nicht konvenirt, und können die Sachen an meine betreffenden Speditionshäuſer zurüc⸗ 

eſandt wer 

5 Von meinen ſämmtlichen Seidenſtoffen ſtehen Muſter jederzeit gern zu Dienſten. 


ö 0 
5 5 oa nach die jetzt ſchon eingehen, werden der Reihe nach notirt und kommen fo zur Verſendung, daß fie zur rechten Zeit, am 23. oder 24. Dezember, in den Händen 
® er eller 

Briefporto nach der Schweiz: 20 Pf. — 10 kr. ö. W. 1 


Zütig. G. Henneberg's 


Depeſchen⸗Adreſſe: Henneberg Zürich. Seideuſtoff⸗Fabrik⸗Döpbt. 


i Neben dem Verkauf ſelbſtſpielender ſchweizer übernommen und verkaufe dieſel 
5 Muſikwerke habe noch die alleinige Niederlage von Orcheſtrio nettes mit Notenblättern Fabrikpreiſen. Notenblätter nach Cath, 
50 jederzeit nachbeſtellt werden. Illuſtrirte Preiscourante gratis. Reparaturen beſorge ſelbſt. Ahrmacher meiſter R. Rutecki, Friedrichsſtraße! 1 


un DE sn | Große Silber⸗Verlooſung 
* — = > Fat: zu Düſſeldorf. 


Der Sene Bevotser nugeaiaen Ziehung unwiderruflich am 15. Dezember 1880, 


1 % 
nn Sant ER: guter Schütze zu werden, Zur Deslaefiing kommen: Ein großer ihn nebſt 111 
muß man wenigſtens beek wal den unſcheffungs⸗ . ſchgalen und 2 neunarmigen Armleuchtern im Renaiſſance⸗Styl, auß 
. Munition verausgaben. freier Hand in Silber getrieben, angefertigt nach preisgekröntem Ent | 
euer on 
el Raſta aden) gte e Gelegenhe m Zimmer ohne Lärm un in Tafe! u atz ne ru aa en, rmleuchtern ee⸗ und 
UU Safjee-Servies, bes hend aus Theelanne, Kafieefanne, Sahnengieier ud 
einen Kernſchuß mit ſolcher Kraft ab, daß der Bolzen 6 Millimeter tief Zuckerſchaale, im a Louis XVI., 9 Gegenftände, Silbergewicht 15 
in ein Brett eindringt, oder die Kugel einen Vogel töbtet. Das Laden geſchieht leicht Kilo ramm, Werth th 5000 M. Eine prach 19100 Jardiniere = 2 1000 M. 
mit 4 Griffen. Derſelbe Bolzen kann über tauſend Mal verwendet werden. „Durch 9 ) 
Maſſenfabrikatton mit Speclalmaſchinen kann eine vorzüglich conſtruirte, egg 1 Ein Tafel⸗ Aufſatz mit 2 nn — 1000 M. Drei Ye und 
dauerhaft e eee in Sammet⸗Etuis für 12.50 Thee⸗Service à 1000 M. — 3000 M. Ein Beſteckkaſten Ane else 
nen, enthaltend 98 Gegenſtände, zu 1000 M. Sa Base ufſätze, "ir I 
gegen Nachnahme oder Vorausbezahlung, doch wird von der Fabrik Garantie geleiſtet. weise oxydirt und vergoldet, a 500 M O M. Ein 5 Bierfrug 
nebit 6 Gläſern und Präſentirbrett zu 500 M. Er Bowle nebit Lt 
u 500 M. Eine Etagére mit 2 Fruchtſchaalen zu 500 M. Ein 


Auch Luftgewehre nach demſelben Jyſtem. 

Die größte Niederlage und ſelſaßen ie au 42 Perner . 500 f. . A Fünf T 
de gran E de er Age un Kaffee⸗Service a 500 M. — 2500 M. Eine gothiſche Due Ein 
Werkſtatt von Schuhwerk eee den een e ee 

lien dr wee e She e Babe Ei Ahr Bie 

a biiium die Gelegenhei uhwer 6 55 


2 u. ſ. w. zuſammen: 
jeder Art zu haben. Beſtellungen & > 


Sigismund Ohnstein, 
gelen: und Glas⸗ „Lager, 


Wilhelmsplatz 5, 
9 5 5 in reichhaltiger Auswahl: 
Decor. Porzellan⸗Tafelſervice für 12, 18 u. 24 


Perſ., Kaffees, Thee⸗ u. Frühſtück⸗ Service, Mocca⸗ 
taffen, Dtz. von 6 M. an, Kryſtallgläſer in den 
neueſten Fagons, ſowie neue Creme: u. Eisſervice, 
decor. Waſchgarnituren, öthl., v. 6 M. an; eine 
große Auswahl aller auf dieſem Gebiete erſchiene⸗ 
nen Neuheiten in Luxusgegenſtänden von Porzellan 
in Meißner Decor. u. Majolica, ſowie ächt chineſiſche 
Porzellanwaaren. Ferner: Liſchlampen, Hünge⸗ 
lampen, Kronen, Wandleuchter u. Ampeln in ganz 
beſonders neuer und größter Auswahl. 


Weil hachts⸗Ausſtellung. 


Mit a heutigen Tage habe ich in meinem Ge⸗ 


geliefert werden. Extra⸗Bolzen das Dutz zu 1. und Extra⸗Kugeln das Ta uſend 
zu . Die Munitionserſparniß zahlt bald Sie Anſchaffungskoſten. — Verſendung 


068 Gewinne 800/1000 ff. Silber haltig 
Proſpekte ſind bei Unterzeichneten und deſſen lan gt 


ſchäftslokal f 8 10 und 1 0 95 0 f u 910 en 5 im 5 au 20 105 kee 
y in urzer eit un enau verferti u ſoliden reiſen. je ſech kokkalöffeln, je einer Zuckerſchaale, je zwei Servie A 

Breslauerſtraße 13 J. Sköraczewski, „tt. |" duft 3 Ach, auf gehn doofe cin Akio, 
die diesjährige WMeihngchts⸗Ausſtellüngeetöffnet, Dieſelbee . — en 3 TR 8 
85 lt und verfendet 
enthält eine reiche Auswahl aller Vollkommen waſſerdichte pfieh 5 
N : ueberzieher und Reiſe⸗Mäntel Carl Heintze, Lolterie⸗ und Bankgefhil 1 
* 1 erwaaren, aug main ſteiriſchen Schafwoll Loden, in grau, braun oder ſchwarz Berlin W., Unter den Linden 3. 
insbeſondere Königsberger und Lübecker Marzipan, Baum⸗ na i. a eln W Jedem Intereſſenten wird die Gewinnliſte auf Wehen 
konfekt, Thorner Pfefferkuchen (von Weeſe), Halle'ſche, Sin d Wetter Mantel mit Mappe x; 18 M. e 


Ein dito. Neiſe⸗ oder Jagd⸗Mantel mit Kapuze. 18 M. 
Ein dito. Kaiſer⸗Mautel oder „ N. 
Ein Kaifer-Mantel von dicken Loden, 


. Tür Brennerei⸗ und Tabrikbesther. 


Ein Have lock 8-40 M. Großes Lager von Kupferblechen, von 1 bis 13 7 10 
Eine Hübiche Iopbe- een 18-30 D Stärke, Kupferröhren, von 7 bis 130 Mm. Dult 
waſſerdichte 5 Hüte BE * I meffer, fertigen Meſſingarbeiten, wie Hähne, Bae | 
aus feinen weichen oder geſteiften Loden, ſehr 2 Kopfbedeckung für[Geſchlinge, Schrauben ꝛc., empfiehlt 5 
erren, Damen oder Kinder 467 M. 5 U 
Alle Gattungen Fabrik und Bauern Loden, moderniſirt, ge- Kupfer⸗ und Meffingwanten- Fabrik 
mae E ee Kleadungsſelgen negen Posch ve Meter ‚Ober J. K 
igen fertigen Kleidun en gegen Poſtnachnahme prompt ge⸗ 
leert von der Tuchfabrit ind Niederlage 2 T siewicz, 


Joh. Günzberg, Graz, Steiermark. St. Martinſtraße Nr. 65. 


5 Schleſiſche, Berliner Pfefferkuchen; ferner franzöſiſche 
Wall- und Haſelnüſſe ꝛc., Alles von vorzüglicher Be⸗ 
= ſchaffenheit und zu ſoliden Preiſen. 


M. Danigel. 


== Tuchſtoffe zu Kleidern, Negenmänteln und 
Mantelets in den neueſten Muſtern u. jedem be⸗ 

1. = liebigen A. Re zu Fabrikpreiſen. Muſter franko. 5 

1 Rawetzky, Sommerfeld. 
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tte! wollen Sie 


E 


u 


len Sie gefäl- 
tiz nehmen. 


i Zeit 
für 


doncentriren muß. 


das nächſte Jahr weiter zu führen da ich meine ganzen Kräfte auf Erſtgenanntes 
Indem ich nun hiermit meinen hieſigen geehrten Gönnern für 


15 erlaube ich mir darauf aufmerkſam zu machen, daß ich mein bereits für die Weih⸗ 
ſtszeit reich aſſortirtes Lager, um Arbeit und Transport zu erſparen, von heute an 


wegen Auflöſung des Geſchäfts 


mit bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
5 vollſtändig ausverkaufe. 


Trotz dieſes Ausverkaufs werde ich nicht ermangeln, wie früher, auch 


n dieſem Jahre mit den neueſten und reizendſten artitem 


i 


fein und biete daher einem Jeden für die diesjährige Weihnachtsſaiſon eine gün⸗ 


0 

tige Gelegenheit, recht billig einzukaufen. 

. Von meinem ſchön aſſortirten Lager, zu welchem noch fortwährend Neu⸗ 
heiten eintreffen, hebe hervor: Pariſer Blumenſtänder, Etagèren, Salon⸗, Spiel⸗ 
und Arbeitstiſche mit und ohne Perlmuttereinlage, Vaſen in den verſchiedenſten Gr ßen 
und Modells, Aquarien, Tafelaufſätze, Jardinieren, Viſitenkartenſchaalen, Schreibzeuge, 
Tiſchglocken, Uhrhalter, Handſchuh⸗, Schmuck., Taback⸗, Cigarren⸗ und Theekaſten dc. 3 
in Bronce, Silberoxyd, Galvanoplaſtik, Porzellan und Holz, ferner Arm- und Tafel- 
feuchter, Statuettes, Gruppen ec. c. Majolica⸗Vaſen, Jardinieren, Töpfe, Schaalen, 
wie auch eine prachtvolle Collection Pariſer Blumen und Blattpflanzen 
in feinſter Ausführung. Damen und Herren⸗Schmuckgegenſtände in echt und 
imitirt. Simili⸗Brillanten in echt gefaßt mit immenſem Feuer, von den echten 
nicht zu unterſcheiden. Neuheiten in Corallen, Ametiſte, Topaſe, Onix, Lava, Oxyd, 
Jett, Caméen, Bernſtein, ferner reichhaltiges Lager Talmi⸗Uhrketten für Damen und 
Herren, Manchettenknöpfe, Haarnadeln, Medaillons, Aufſteckkämme, Haar⸗Pfeile, Silber⸗ 
Colliers, Fatinitza⸗Nadeln 2c. 


8 


ſortirt 


von 75 Pf. bis 100 Mark pro Stück. Stets das Neueſte. 
Wiener und Offenbacher Lederwaaren mit und ohne Stickerei, das 
Beſte, was in dieſem Genre geliefert wird, Cigarren⸗ und Cigarrettentaſchen, Viſites, 


kiertaſchen ꝛc. ꝛe. Gegenſtände mit Muſik in ſchönſter Auswahl. 

Größen und Formen, Schmuckſpinde, Stumme Diener, Tabad-, Cigarren⸗, Thee⸗ und 
Zuckerkaſten, Bonbonieren in allen Sorten, Handſchuh⸗ und Schmuckkaſten mit und 
ohne Perlmutter, Gläſer⸗ und Flaſchenunterſetzer. 

Sämmtliche Artikel Prima Qualität, für deren Echtheit garantirt wird. 
Holzſchnitzereien zu auffallend billigen Preiſen, als Rauchtiſche und 
Garnituren, Taback⸗, Cigarren⸗, Thee⸗, Handſchuh⸗ und Schmuckkaſten, Mappen, Gar⸗ 
deroben⸗ und Handſchuhhalter, Stock⸗ und Regenſchirmſtänder de. 


Orchestrionettes. 


Patentirt in ganz Europa und Amerika. 

Die Einrichtung dieſes patentirten Muſikwerkes unterſcheidet ſich von den 
bisher üblichen Muſikwerken darin, daß man jedes Muſikſtück auf demſelben Inſtrument 
ohne irgend welche Veränderung ſofort nur durch Einlegen eines neuen 
Rotenblattes ſpielen kann, jedes neue Muſikſtück wird ſofort nachgeliefert. 


Abtheilung für Gegenſtände à 75 Pf. pro 
Stück iſt ebenfalls neu reich aſſortirt. 


f Dieſe Abtheilung iſt zuſammengeſtellt aus den verſchiedenſten Artikeln, welche 
Äh trotz des ſtaunend billigen Preiſes, durch ihre niedlichen Ideen und ſaubere 


) 


nd Neuheiten und hebe ganz beſonders hervor 
Finder⸗Spielzeug in der größten Auswahl. SE 
Aufträge nach Außerhalb werden gegen Nachnahme oder vorherige 
Unfendung des Betrages ſtreng gewiſſenhaft effektuirt. 

aber ſtreng 


L Bedeutend herabgeſetzte 
4 feſte Preiſe. 


Die vollſtändige Ladeneinrichtung, Gas und 
a Zubehör iſt zu verkaufen, 

weni bin ich nicht abgeneigt, mein Geſchäft nebſt Firma für den Hiefigen Platz 
uflich abzutreten und biete hiermit einem jungen und intelligenten Kaufmann unter 
hünſtigen Bedingungen Gelegenheit, ſich auf eine leichte Weiſe ſelbſtändig zu 
lachen. Nur Selbſt⸗Bewerber mit einem Baarvermögen von 15,000 Mark 
Wollen ſich an mich wenden. 


tarıs. Eduard Tovar, 


Posen, Berliner- und Bismarckstrasse. 


währe 


Br 


— 7 — 


edeutende Ausdehnung, welche mein Leipziger Hauptgeſchäft in letzter 4 
gewonnen hat, macht es mir unmöglich, die am hieſigen Orte beſtehende Filiale 


3 mir bisher in ſolch reichlichem Maße geſchenkte Wohlwollen meinen beſten Dank Tage gehend in einem Aufzuge. 


Wand und Weckeruhren w zn serisiesenten Gutungen 


für paſſende Weihnachts⸗ und Gelegenheitsgeſchenke auf das Keichſte afortirt | aufm 


Ball⸗ und Promenaden⸗Fächer in den ſchönſten Muſtern, alle Möglichen 


Albums, Staffeleien, Spiegel, Neceſſaires für Damen und Herren, Reiſe⸗ und Cou⸗ Ei 


Japan⸗ und Chinawaaren (direkter Import) als Tablettes in allen 


enthaltend: 10 Folioblätter (40 : 50 Cent.) lin Glanzlichtdruck, 
derner Meiſter, wie Dieffenbach, Sonderland, Heyden, Prof. 
Prof. Werner Se 
2 Mark 25 


Leipzig. 


B. Dawezynski, | 
Uhren⸗Handlung, 8 


Uhren ⸗Reparatur⸗Werkſtatt, 
10. Wilhelmsplatz 10, 


mpfehle mein großes, vollſtändig nen und ſehr reichhaltig aſſortirtes Lager von a, 
Taſchen⸗Uh 


Herren und Damen. 


Regulatoren neueſte geſchmackvollſte Fagons, mit und ohne Schlagewerke, 8—14 
Salon⸗, 


mit und ohne Gewichte. N 


* etten in Gold, Silber und Imitationen, Wiener, Pariſer und Amerikaniſchen neueſten 


patentirten Fagons. 


Sp ieluhren, Spielwerke und die verſchiedeuſten Salongegenſtände mit Mufft, : 


2-12 Stücke ſpielend, auch mehr. : 
Da es ftet3 mein Beſtreben war, nur wirklich ſolide und beſte Fabrikate aus den reuommirte⸗ 


ſten reellen Fabriken zu führen, worüber auch viele Anerkennungen erhalten habe, ſo glaube ich umſo⸗ 5 


mehr auf mein diesjähriges Weihnachts⸗Lager aufmerkſam machen zu dürfen, da es mir durch günftige 
Abſchlüſſe möglich iſt, ſehr 
gut aſſortirtes 
Goldwaaren⸗Lager 
„unter ſtreng reeller Garantie und billigſten Preiſen. 
Auswärtige Aufträge werden 


9 Winter⸗Cur. @ B ı 
ı Wilhelm’s | 


antiarthritiſcher 
antirheumathiſcher 


A Bintreinigungs-hee I 


von 
Franz Wilhelm, 
1 Apotheker vs Aeunkirchen 19 


Wie Ae habe auch in dieſem Jahre aus meinem 

= wohliortivten Lager von 

Leppichen, Fiſchdecken, Gardinen, wollenen u. ſeidenen Anter⸗ 
kleidern, Jocken, Zagdweſten, Cachene; u. Ciſchzeug⸗Lager 

einen Theil zu Weihnachtsgeſchenken geeigneter Waaren im 

= reife zurückgeſetzt und empfehle namentlich: 5 

eine Parthie von 360 Stück hochfeiner, ſolider, weither, 


wollener Reiſedecken — nit kleinen 
Fehlern — ſtatt à 40 Mk. für 21 Mk. 


incl. Riemen; 


eine arthie Pa. Plüſ d.Salonteppihe 


— 4 Ellen breit, 5 Ellen lang — Rott & 130 Mk. 


für 75 Mk., fehlerlos, uur 


im Deflin zurückgeſetzt; 
eine Parthie einzelner Fiſchdecken, JDamaſt⸗Kafferdecken, 
Servietten, Handtücher ett., theilweiſe mit kleinen 


Fehlern, mit 33˙% pCt. Ermäßigung. 

S. Kantorowioz, 
68, Markt⸗ und Neueſtraßen⸗Ecke 

(Leinen⸗ und 1 be 


NB. Oberhemden nach aß unter Garantie! 


A t.), 0 
wurde gegen Gicht, Rheu⸗ 
matismus, Kinderfüßen, 


® up ums @& 


n 
pbeifrantheiten, D 
ſchwulſt und andere 


Zu Weihnachtsgeſchenken paſſend 

empfehle eine Parthie von 3—400 Reſtern moder⸗ 
ner Stoffe in Längen von 1—6 Metern zu An⸗ 
zügen, Paletots ꝛc. und verkaufe ſolche, um damit 
zu räumen, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Gleichzeitig halte mein in ſämmtlichen Nou⸗ 
veauté's jederzeit vorzüglich aſſortirtes Lager beſtens 
empfohlen. 8 


K. Kirschstein, 
Apotheker. 


8. Heiman Kantorowicz, Markt 72. 


Weihnachtsprämie 
für die Abonnenten unſeres Blattes. 


Mit einem größeren Kunſtverleger iſt es uns gelungen, einen Abſchluß einzugehen, der ung 


Arbeit, zu kleinen Weihnachts⸗ und Gelegenheits Geſchenken vorzüglich eignen, fort⸗ ermöglicht, unſeren geehrt. Abonnenten ein Prachtwerk erſten Ranges in tadelloſer Ausſtattung zu einem 
Drittel 0 gewöhnlichen Ladenpreiſes abzugeben, welches uns als Weihnachtsgeſchenk für jede Familie 
aſſend erſcheint. i i J 
Sn befindlichen Prämiencoupons und Einſendung von Mark 10 eine 


Wir liefern bis zum 1. Januar 1881, ſo lange der Vorrath reicht, bei Einreichung des 


Künſtlermappe, SE 


Reproduktionen von Gemälden mo⸗ 
Plockhorſt, Prof. Pagliano, Prof. Günther, 


chuch, Fanny Levy, Kaufmann, Nordenberg u. A. Ladenpreis eines einzigen Blattes 


Für die Abonnenten liegt ein Exemplar zur Anſicht in unſerer Expedition während der Geſchäfts⸗ 


Die Expedition der Poſener Zeitung. 


ſtunden aus. 


Prämien⸗Coupon für die Abonnenten dieſes Blattes. 


Bei der Expedition der Poſener Zeitung beſtelle hiermit Exemplar à 10 Mark 


von der Weihnachtsprämie: 


Künſtlermappe. 
928 8 Mark folgt per Poſtanweiſung. 
Name des Beſtellers (recht deutlich): 


Betrag von 


t 
PRO LE 


Vom Beſteller abzuſchneiden. 
magulpintgd aaa wog 


Ort (Poſtſtation): 


ren u Gon und Silber, mit und ohne Schlüſſel zum Aufziehen, für 


9 verkaufen zu können; ganz beſonders mache noch auf mein 


dee 


Mt 


Shen) GERT. 
Ve! 


bisher nicht möglich war und mit keiner anderen Maſchine zu erreichen iſt. 


P Ba A a ee a ee rei 


8 ER 


Weihnachts⸗Ausverkauf! 


tend herabgeſetzt. 


4 


Die Original Singer Nähmaſchinen 
Populärer denn jemals! 


: Der allgemeine Begehr nach den echten Singer Maſchinen übertraf 1879 wiederum denjenigen irgend eines vorhergehenden Jahres im letzten Vierteljahrhundert, 


während welcher Zeit dieſe wohlrenommirten Maſchinen ſich in den Händen des Publikums befinden. 
= 5 Es verkaufte 
die Finger Manufacturing. Company, New⸗Jork, 
im letzten Jahre 


431,167 Nähmaſchinen 


a a oder mehr als = 
1400 Maſchinen pr. Tag 
für jeden Geſchäftstag im Jahre. 
Dieſer enorme Abſatz und die ſtete Zunahme im Verkauf ſpricht am Beſten für die Güte und 


Beliebtheit der Original Singer Maſchinen, wie dieſelben durch die heutigen Preiſe auch 
die billigſten Nähmaſchinen ſind. 


Neue Hülfgapparake. Jurch Patent gegen Nachahmung geſchüzt. 


2 Dieſe neuen Hülfsapparate wie fie jetzt mit jeder Original Singer neuen Familien Nähmaſchine geliefert werden, ermöglichen es durch ihre finnreiche 
Conſtruction, ſelbſt Nicht⸗Geübten mit größter Leichtigkeit Arbeiten, wie Falten⸗Nähen, Einfaſſen ꝛc. ꝛc. mit einer Schnelligkeit und Accurateſſe herzuſtellen, wie es 


Neue Singer Stände. Geſetzlich gegen Nachahmung geſchützt. 


Auf dieſe, von der Singer Manufacturing Co. erfundenen, und nunmehr ſeit einiger Zeit auch hier an den Markt gebrachten neuen Maſchinen⸗Ständen, 
mit denen die Original Singer Familien⸗Maſchinen von jetzt ab geliefert werden, mache beſonders aufmerkſam. Dieſelben erleichtern in Folge bedeutender Ver⸗ 
befierungen das Treten, find außerdem mit Rollen verſehen, jo daß die Maſchine leicht von jeder Dame von einem Platze zum andern gebracht werden kann, und 
übertreffen an Dauerhaftigkeit, geſchmackvoller Ausſtattung und ruhigem Gange alle ähnlichen Tretgeſtelle bei Weitem, ſo daß die Original Singer Nähmaſchinen, 
außer ihren ſonſtigen großen Vorzügen, unſtreitig auch die ruhigſt gehenden Maſchinen ſind, welche exiſtiren. 

Da die Original Singer Nähmaſchinen ihres großen Renommee's halber überall nachgemacht und dieſe Nachahmungen der 
geringen Qualität wegen, um ſie leichter verkaufen zu können, unter Mißbrauch des Namens Singer ausgeboten werden, ſo mache 
darauf aufmerkſam, daß die Original Singer Maſchinen nur echt, wenn dieſelben außer der Fabrikmarke, die Firma „The Singer 
Manufaoturing G0.“ tragen. 


G. Neidlinger, Hosen, Wilhelusfraſe Ar. 27. 


. Um die Anſchaffung dieſer für den Haushalt wie für den Gewerbebetrieb gleich vorzüglichen Maſchinen Jedem zu ermöglichen, werden dieſelben ohne 
Preiserhöhung gegen wöchentliche Zahlungen von Mk. 2 an abgegeben und alte, ſowie nicht zweckentſprechende Maſchinen aller Syſteme in Zahlung genommen. 
Vollſtändige Garantie; Unterricht gratis. 

Leipzig Leipzig 


“m Tum Weihnachtsfest. u“ 
Eine gut gewählte Sammlung von Spielsachen für Mädchen und Knaben 


zum Subscriptionspreis von 10 Mark SE 
in Kiſte verpackt durch Nachnahme oder Einſendung zu beziehen. — Briefmarken werden in Zahlung genommen. 
Das Spielwaaren - Versandt- Geschäft und Fabrik der Zoetropen 


Ross-Strasse Nr. 40. Carl Kunze in Leipzig Ross-Strasse Nr. 40. 


verſendet nachſtehend verzeichnete Spielſachen direkt an Conſumenten in beſter Qualität und zu dem billigſten Groſſo-Preiſe 
i nach allen Ländern Europa's. 


Kiſte enthält: 
Bechſteins Märchenbuch elegant cart. 255 Seiten mit 90 Bildern] Pfeil⸗Schleuder mit Pfeilen. 
von Lu dw. Richter. Schrei⸗Puppe (Täufling) mit Modellwachskopf. 


klſtenmehl 
(Gänſemehl), Weizen⸗ und Roggen⸗ 
mehl, ſowie Vorkoſt und Backobſt 
bei Sohwarz, Dominikanerſtr. 6. 


Tuch u. Flanell 


zu Damenkleidern, ſolide Waare in 
modernſten Farben und Muſtern, lie 
ſere auch für Einzelbedarf zu bil⸗ 
ligſten Preiſen. Proben franco. 
Bewier, Sommerfeld. 


Prima nr. Caviar 


Ural⸗ 
pr. 3 Kilo Mk. 2,50 — M 3 h 
Ia Elb⸗Caviar! Ko. M. 1,60 Geb. 
[Kieler Sprotten, Kiſte ca. 200 
Stück 2 M. Friſche Auſtern pr. 


Carl Kunze Carl Kunze 


Arche Noah. Mit allerlei Thieren und Figuren. Eine vollſtändige Kücheneinrichtung von Holz. 100 Stck. M. 8 u. 10, en-gros bill. 
Microſcop. Zur Unterſuchung von Inſekten de. Eine laufende Maus. Uhrwerk mit Schlüſſel. Faſtagen zum Selbſtkoſtenpreis. 


Ein Carton emaillirter Soldaten. 18 Stück MMetallophon. Ein Schlag⸗Muſik⸗Inſtrument mit 12 Tönen. 
Zoetrope mit 12 der luſtigſten Bilder. In dieſem Apparate erſcheinen Blech⸗ Trommel. 
alle Bilder beweglich. ; Zauber⸗Spiel. Mit Hülfe von 7 Karten kann man jede Zahl erra⸗ 
Arlequin. Mit beweglichen Armen und Beinen. N then, die ſich ein Anderer denkt. 
Zimmer⸗Turn⸗ Apparat verſtellbar, als Trapez, Schaukel x. Mit Zu⸗Cubus⸗Spiel. Aus Würfeln 6 Bilder zuſammenzuſetzen. 
behör. NB. Ueberall gleich anzubringen. Matroſe, bewegliche Figur mit Kukuksruf. Patentirt, 

und zwar unter folgender Bedingung 

Beſtellungen, welche rechtzeitig bis zum 10. Dezember genannter Spielſachen in Kiſte verpackt von da ab 11 Mark koſtet. 
1880 in meinem Beſitze ind, werden zum Subſkriptionspreis vonn Vorausſichtlich wird für empfohlene Spielſachen ſtarker Begehr = 
10 Mark effektuirt. Es ſtebt aber Jedermann frei einen beliebigen ſein und es dürfte leicht der Fall eintreten, daß die Vorräthe nicht aus: 
Tag der Zuſendung zu beſtimmen. n reichten. Es liegt alſo ſehr im Intereſſe aller ſich Betheiligenden recht⸗ IMM]- far ell 

Für Beſtellungen jedoch, welche nach dem 10. Dezember eingehen, zeitig zu beſtellen. 
findet eine Preiserhöhung von 1 Mark ſtatt, ſodaß alſo eine Sammlung jeder Art, billigſte Bezugsquelle 

Empfehlende Worte über den Werth der Spielſachen füge ich ſelbſt nicht bei, ſondern verweiſe auf die günſtigen Beſprechungen, darin, liefert fehlerfrei und ſtreng reell 
welche aus nachſtehenden Zeitungen abgedruckt hier wiedergegeben ſind. E. Kröning, Magdeburg. 
: 5 \ Kölnische Zeitung, 30. Okt.: Bas Spielwaaren⸗Nerſandk⸗Geſchäft En gros & en detail, Preiscourante 
Leipziger Tageblatt, 26. Sept. Von dem SpielwanrenBerfandi-| Carl Kunze Zeipzig bereitet ſich jetzt ſchon vor, für Weihnachten eine gegen 10 Pfg.⸗Marke gratis und 

Geſchäft G. Kunze Leipzig, werden bereits jetzt Vorbereitungen getroffen |hübjch gewählte Sammlung gediegener Spielſachen für Mäochen und ranco. 
eine Auswahl von Spielſachen zuſammenzuſtellen. Die genannte Fabrik Knaben zuſammenzuſtellen, und zwar für den Preis von 10 Mk. Wer au Schwächezustäade es 
hat es ſich zur Aufgabe geſtellt, eine gut gewählte Sammlung für 10] beabſichtigen ſollte, eine ſolche Sammlung ſich kommen zu laſſen, dem 11 8e 8 
Mark zu liefern. Wir haben uns von dem Inhalt einer Kiſte überzeugt kann nur dazu gerathen werden, dies zu thun. Er wird ſicher damit Zekährlichster Art, Pollutionen 
und die Spielwaaren als höchſt empfehlenswert) und preiswürdig be⸗ zufrieden fein. Die Firma Carl Kunze iſt durch eigene Fabrikation Rückenmarksleiden sowie alle Fol- 
funden. Wer alſo fein Abſehen darauf gerichtet, mag ſich deshalb ge⸗ in der Lage, 16 div. Spielſachen zu diefem außerordentlich billigen Freiſe ver; Zender Selbstbefleckung u geheimen 
troft und ohne Sorgen an die Firma C. Kunze bierſelbſt wenden; kaufen zu können. Wir haben uns von dem Inhalte einer Kiſte über⸗ Jugendsünden. Ferner Gonorrhoe 
er darf ſich der ehrlichſten und ſolideſten Bedienung verſichert halten. zeugt und können dies gern beſtätigen. etc. werden in kurzer Zeit dauernd 


eheilt durch die weltberühmten 
M. E. Weber's Weihnachts-Ausstellung federn ende 
Wüſchefabriß und Leineulager, Breslauerſtraße 3, Gebr. Miethe aus Potsdam. 


Miraculo-Präparate, welche den 
empfiehlt: 


Verſende zollfrei gegen Nachnahme 
oder vorherige Einſendung des Be⸗ 
trages. Preiscourant gratis. 


G. Brunk, 


Caviar⸗Export⸗Geſchäft, 


Hamburg, Breiteſtraße 39. 


erschlafften und zerrütteten Körper 
die Kraft der Jugend zurückgeben. 
Depositeur Carl Kreikenbaum, 
Braunschweig. 


Chiffonoberhemden mit Leineneinſatz von 2,25 M. an Pfefferkuchen, eigenes Fabrikat, ſowie der Herren 
irte Damenh emden 0 SE : 25 . 2 
enden mi reicher Handſtickerei , 20 Ba Th. Hildebrandt u. Sohn und Desca Reichel in Berlin, Tuch⸗Reſte 


Neichgeſtickte Damenjacken „ 2,00 „ „ 
Reichgeſtickte Damenbeinkleider END 
Kinderwäſche in jeder Größe, ſowie Tricotagen, Filzröcke, Tiſchzeuge, 
leinene Taſchentücher, Herren⸗ und Damenkragen ec. ꝛc., in größter Aus⸗ 
wahl und zu den billigſten Preiſen. 


alle Sorten Schaum u. Baum⸗Confituren, Königs⸗ 
berger u. Lübecker Marzipan. 


Poſen: Sapiehaplatz 2a. 


ſind ſpottbillig zu haben. 


Herrmann Sammel, 


Krämerſtr. 18/19, vis avis der 
Konditorei d. Hrn. Tomski. 


= Wie alljährlich, ſo habe ich auch in dieſem Jahre ſämmtliche Artikel meines Lagers bis zum Feſte im 
| M. Zadek jun, Neuestrasse 6. 


reife Beier 


® 2 14 
Habanna⸗Cigarten 
2. Mille 60, 75, 90, 100, 120 
bis 180 M. Unſortirte Hg 
vanna à Mille 55 M. Aechte 
Cuba ⸗ Cigarren (Drigingl. 
baſtpackete 250 Stück) à Mille 
60 M. Manilla⸗ Cigarren 
a Mille 60 M. Cigaretten, 
Tabakdeckblatt & Mille 30 M 


Hapauna⸗Ausſchuß 
Griginalkiſten 500 Stück) 3 
Mille 36, 40 und 45 M. 
Aroma, Geſchmack, Brand 
vorzüglich. 8 
500 Stück ſende poſtfrei. 


A. Gonschior, N 


Breslau, Weidenſtraße 22, 


GOVSCOESSISLEEIHESSGEEHLIHSHES® 


| 


Allen Mühlen 


kann das bewährte Mittel, dee 
Moll’sohen 


Jahnhalsbändchen und 
Perlen, 


um Kindern das Zahnen leicht un] 
ſchmerzlos zu fördern, nicht genug 
empfohlen werden. Preis 1 u. 
Mark. Nur allein echt zu habt 
bei Guſt. Ephraim, Schloßſtr. 
und M. Danigel, Breslauer‘ 


13 in Poſen. 


— ———̃— 

5 Froſtbalſam F 

in bekannter Güte in Fl. à 50 Pf. he 
J. Jagielski, Markt 41. 


liche 
Imperial⸗Auſtern 


hochfeinſter Qualität, verſenden 50 
Stück verſt. u. fr. für 5 Mk. gegen 
Nachnahme. 1 
Wiohern & Humbser, Hamburg 


Pariſer chevreau-, Susd 
Wiener Glas, Wildleder⸗ 
Winterhandſchuhe, feine Wie 
ner und Offenbacher L 
waaren, Regenſchirme,! 
und Reitpeitſchen, ruſſiſche 
Gummiboots, Cravates, Par, 
fumerien, Kölniſches Waller 


empfiehlt in forgfältigfter 
Auswahl 1 
J. Menzel, 


„ Widhelmsſtraße Nr. 6. 
Holzkohle mine, c 


Dominikanerſtt. 6 
Pyritzer Gesundheits-Malzit, 
ein vorzügliches Getränk für Damen 
und Kranke, empfiehlt ) 


S. Alexander. 

(H. Kirsten) 

Ein Poſten gefütterte 
Handſchuhe à 3 
ſchöne Damen⸗ und Herrenihlip 
ſehr billig bei S, Salomon, 
Breslauerſtraße . 


Wir verſenden unſern reich il 


cheihnachts⸗Catall 


aller optiſchen Artikel, mit Origin 
preiſen, gratis und franco. f 
burg 


Skbelmaier e Sohn 


Optiſches Inſtitut, Augsbu 


& 
Jagdgewehre 
in allen gangbaren Syſtemen, 
ſowie Schieß waffen 
jeder Art 
empfiehlt bei ausgedehnten 19 N 
tien die in Königsberg i / P. Ven, 
berg, Trier prämürte Waffel 
Fabrik von: Büchſenmachen 


Jos. Offermann 
in Göln a / Rl. 


Preis⸗Courante gratis und fiat 


ERBETEN ET REEL EEE ndnd ð ß nn. . ͤ 


wu 9 Er 


[2 =“ 


Submiſſion. Montag, den 6, d. M., Vor⸗ 


r Empfangnabing ‚son Offerten 1 e 1 0 5 in 00 110 115 . ’ — f 
32,000 Klinker im Pfandlokale der Gerichtsvoll⸗ d 
5 in auf Montag, den zieher verſchiedene Kleidungsſtücke, > > 
Kein De bee er., Vormittags Möbel, 5 £ A lerniberg & 9 Dan e> a 15 er lin 2 
Bd ige, im Baubureau des Rahe und eine Partie feiner f N 
{ 3 angeſetzt, woſelbſt auch die Ti 0 An- und Verkauf von Staatspapieren, Pfandbriefen , Aktien und allen Wir berechnen bei den nebenstehend verzeichneten und allen 
aufe ngen zur Einſicht aus⸗ iſch ampen sonstigen Gattungen Anlage- und Speculations-Effecten. sonstigen bank- und börsengeschäftlichen Effectuirungen an Provision: 
Heng öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige eee ee ee e mem Ein Zehntel Procent, ma 


lecoſen, den 115 Dezember 1880. Zahlung verſteigern. Conto-Corrent-Verkehr. — Discontirung. — Tratten-Do micilirang. Auskunft und Rath betreffs e u. Effecten-Speculation 


2 i i P 2 
Der Magiſtrat. Bernau, Belehnung börsengängiger Eflecten. nen 
Gerichtsvollzieher Einlösung und Verwerthung von Zins- und Dividenden- Coupons, Be- über Zeit- und Prämienschlüsse“. — (Conrsdepeschen auf Verlangen 
—a —ͤ H2•—— ——¼ — sorgung neuer Couponsbogen, Nachsehen der Verlosung etc. täglich ab Börse. 
Aukti 0 n Einzahlungen an uns durch alle Deutschen Reichsbankstellen spesenfrei. 0 
* . 2 = r ö 
1 A 90 Arc ee d. 98 25 8 
all im? BR, rüh r ab, werde 1 ö 5 ERDE IND EINE Er EEE LER) „ER 
1 Mindeſtfordernden Mata 36 (Hotel zum Deutſchenn „ an f 
Herden. N 5 Haufe) verſchiedene Möbel, Betten, g 9 15211 Fl. 5 2 Coupons 
Hierzu haben wir Termin auf Kleidungsſtücke, Hausgeräthe für's nett ele Fl. Die der 


tag, den 20. Dezbr. 1880, Meiſtgebot verkaufen. 
MO mittags 11 Uhr, Kamienski, 


"ka | in. Auktions mr 


jeferungsluſtige laden wir hierzu 15 
üben Wemerfen ein, daß die Be⸗ Eingeſandt. 5 
dingungen während der Dienſtſtun⸗ Wer ſeinen Kindern ein 
de im Zimmer 14 auf dem Rath⸗ lehrreiches Unter hal⸗ 
hause eingeſehen werden können] tungs ⸗Spiel ſchenken will, 
und verſiegelte, mit gehöriger Auf: || der faufe 


galten te ge den kleinen 
nen Lieferungs⸗Obzekte ge: 
70 Puttkamer 


„ daſelbſt bis ſpäteſtens zum 
zugeben ſind. \ ; 
den 2. Dezember 1880. (Verlag: Henri Sauvage). Ein 
Frage⸗ und Antwort⸗ 
ſpiel, um die neue Recht⸗ 


Der Magiſtrat. 
— ̃ Pr 

Ä ſchreibung ſpielend zu erlernen. 
5 Steckb rief. Preis 1 Mark 20 Pf 


8 1 d 7 x 

Gegen die unten beſchriebene Tage⸗ In Poſen auf Lager in 

löhnerin Marianna Dobierozynska Ernst Rehfeld's Buch⸗ bach s a 
Nyszavk aus Sonarzein, handlung, Wilhelmsplatz 1. ei Felle Hei w 


gehe flüchtig iſt, ift die Unterſu⸗ 
1 51 1 5 Diebſſalls Bi 5 — 
Grundſtückskauf! 


affen. Ein „Auszug“ daraus 5 
wird gratis u. franco verfandt, 2 


In dem ſehr J FN 
populären Buche ‚Die Gicht 
inden Gicht⸗ u. Rheumatismus⸗ 
Leidende die bewährteſten Mit⸗ 
tel gegen ihre oft ſehr ſchmerz⸗ 
haften Leiden angegeben, — 
Heilmittel, welche ſelbſt bei 
veralteten Füllen noch die lang⸗ 
erſehnte Heilung brachten. — 
Proſpeet gratis und franco. 
Gegen Einſendung von 1 Mk. 
20 Pfg. wird „Dr. Airy's Heil⸗ 


ge Augariſchen Goldrente | det 
eme Aung. Bod.-Cıed. for., — 
e n deen Siber Bente... . Jau 
e in De cee Gender 0 Orient. Anleihe I. Emiſ. N 

ea fee dn onna Parſchau⸗iener Priori 1886 
eee mech fa dee Oeſterr. Silber⸗Priorit. 

e 1 D e N) E & e 5 Sowie fonftige auf ausländifche Währung lautende Coupons, 
ae Serie, unp Sopftüc, | bee ale von jetzt bis incl. 1. Juni 1881 
Schwarze Sielengeſchitre f fälligen Coupons „ Auſſiſch⸗ Engl. Anleihen 
mit neuſilbernen Schlüſſeln ſind) n Je 570 5 
billig zu verkaufen. 0 1908 0 BES 19 0 5 täglich 15 1 705 Uhr Vormit⸗ 
F Coivons weite p. Bert Avant werben (e if heißen 
JJ 
Culmbacher (unter Abzug des Portos). 5 


Wies wid b 11 Diesjühriges Meihnachtſpiel!! 


N N Bl erſchi i 2 ! Berlin, ven 20. November 1880. 

haften und in das Gerichtsgefängniß So eben erſchien, frei nach „ 88 4 5 h 

en abzuliefern. uſch . Den vortheilhaften Kauf eines E por t B ter Ster berg & Co,, 

Posen, den 1. Dezember 1880. Das Hans hier gut gelegenen Grundſtücks von Leonhard Eberlein in Culmbach, IB Markgrafenſtraße 35, 1. Etage (Coupon⸗Caſſe Part.). 
Königl. Staatsanwaltſchaft. Fa weiſen nach Kürnberger Export⸗Hier PTC eee 
Beſchreibung. Alter: 43 Jahre, Huckebein⸗ Spiel. D. L. Lubenau We, u. Sohn, | * — 


6 Jr heco, Munter 
Pilhener Cafelbier Amortiſations⸗Darlehne gegenwärtig zu ſehr gün⸗ 
a 8 ſtigen Bedingungen. Die Darlehne find auch im Falle 

vom Bürgerlichen Bräuhaus in 


Wilhelmsſtraße Nr. 2. 

Eine gut eingerichtete Schloſſer⸗ 
werkſtelle iſt wegen Todesfall billig 
zu verkaufen. Näh. beim Wagen⸗ 
fabrikanten Herrn Andruszewski, 
Gr. Gerberſtr. 51. 


Statur: ſchlank, Größe: 5 Fuß 2 
Joll, Haare: ſchwarz melirt, Stirn:[ Jugend und deren Freunde. 
niedrig, Augenbrauen: braun, Naſe: Preis 1 Mark 80 Pf, 
länglich, Geſicht: länglich, Augen: Prachk⸗Ausgabe mit eleg. Dreh: 
grau, Kinn: länglich, Geſichtsfarbel: Apparat 2c. 4 Mark. 

blaß, Sprache: polniſch, Vorräthig bei 


Ein humor. Drehſpiel für die 


Aufgebot. J. J. Heine, anke en Hina Hebie, D. L. Lubenau Ww. & Sohn. 


Buch- und Kunſthandlung, 


Das Sparkaſſenbuch von der 
Wilhelmsplatz 2. 


Echildberger Kreisſparkaſſe No. 432, 
ſprünglich ausgeſtellt auf die min⸗ 
erjährigen Geſchwiſter Kusaj it 


en Vormunde derſelben, Johann N Kehrreithes, zeitgemüß es 
jel!! 


Wir verſenden 
geg. Einf. d. Be⸗ 
trages oder Nach⸗ 
nahme „Krimste- 
cher“ Univerſal⸗ 


dice, Paſſagier⸗Beförderung 
kiel amen mE Und nach NEW-YORK 


Jarowka aus Sklarka myslniewska ! — Doppelperſpektive : ale. . 

ach deſſen Angabe vom 26. Auguft Spiel!! 1 für Shen ve eld genannte. Brauereien ‚(dr Die Stadt win. di 
aan „gelommen, nme So eben erichien: N enen cn |vermiktelit! der Wee f pe ane elegant und Bequem 
N dankee 62 25 klei is [ pire 5 i eingerichteten Poſtdampfſchiffe BE, 
alche das Buch lautete, 62.25 Der kleine Puttkamer, a duet Kaffee, um gerichteten Nei zope Der 5 


Thee, Cacao & Vanille N 
verſendet trotz der neuenSteuer ohnepreis⸗ 
erhöhung, franco in's Haus, verſteuerk, inel. 


„Anchor"-Line. 
Sen a Expedition jeden Dienstag und Freitag. 
Dia Dit Baht Nah Auſtralien: Melbonrne, Adelaide, Sydney 


95 Pfd. gelben Java „12.82 Pf. N 5 
Su fd. beill, ge. Sana „10.95 ff. per Poſtdampfſchiff monatlich zweimal. 

50 Nähere Auskunft ſowie Paſſagebillets ertheilt der durch Kautions⸗ 
leiſtung von Mark 18,000 vom Staate befugter Paſſagier⸗Expedient 


W. Wolff, Hamburg, 


Bergedorferſtraße 1, 
gegen 


| N Ins neue ill zu | 
Franz Schubert, Müllerlieder 


(Preis in prachtvollen Original⸗Einband mit Goldſchnitt 18 Mark) 


m kin vorfügliges Geſchenk für Damen 2 


iſt ſoeben eingetroffen in 


Ernst Rehfeld's Buchhandlung, 
Wilhelmsplatz 1 (Hötel de Rome). 


95 Pfd. reinſchm. Kaffeebruch „ 7.60 Pf. 
1 Pfd. Mandarin⸗Peccothee „ 4.— Pf. 
1 Pfd. hochf Souchong „ 2.50 Pf. 
1 Pfd. ſehr ſchönen Congothee „ 2.— Pf. 
1 Pfd. fein Imperial (grün) „ 3.— Pf. 
1 Pfd. rein entölt, Cacgopulver, 3. — bf 
3 ganze Stangen Vanille „50 Pf. 
gegen Einſend. des Betrages oder Nachn. 

das Waaren-Versandt-Nagazin 

in Hamburg, an der Koppel 50. 
Höhere Kgl. angeſtellte Beamte erhalten die 


— Waare auch auf Wunſch ohne Poſtnach 
Großer ee: 


Weihnahtsousverkauffl yiiyelmsplab 18. 
3u billigſten Preiſen, Schöne paſſende Weihnachts⸗G 
woll. Capotten, Weiten, e > R 
Kopf: und Taillen⸗Tücher, ſchenke von antiquen 4 
Gamaſchen, Unterröcke, und anderen Gegenſtänden als: 
Garnituren, Stulpen und Möbel, Bronze, alte und neue Oel 
Kragen, ſeid. Tücher, La- gemälde, Porzellane, Lampen, ſowie 
vallieres, Schleifen, Cor⸗ ein eigen geſtickter Teppich, 6 Ellen 
ſetts de. zc. Diverſe Galan⸗ lang, 4 Ellen breit, ganz neu; alte 


kak (im Worten zweiundſechzig ein orthogr. Frage: und Aut⸗ früher 30 Mar jetzt 18 Mark. 
Mat, fünfundzwanzig Pfennige) Ka: wortſpiel vom Rector K. „Fernröhre“ mit 3 Auszügen (6 
pital und 3,10 Mark Zinfen. Für Jung und Alt bietet dieſes [Gläſer) ganz von Metall gearbeitet, 
Jarowka hat unter Einreichung] heitere und intereſſante Spiel früher 18 Mark jetzt 10 Mark, 
iner Beſcheinigung des Kreisſpar- nicht allein ſtets abwechſelnde Mikroſkope in eleg. Holzkaſten incl. 
gaſſen⸗Kuratoriums zu Kempen dar⸗ Unterhaltung, nein es iſt im Präparaten, früher 20 Mark jetzt 
über, daß das fragliche Buch wäh⸗ Stande, uns in wenigen Aben⸗ 12 Mark. 1 Stereoſkop von Ma: 
gend der Quartale April⸗Juli, und den mit der neuen Orthographie hagoniholß (große Gläſer) mit 12 
Juli⸗September 1880 nicht zum vollſtändig vertraut zu machen. der feinften Bilder früher 18 Mk. 
Fe ac = 90 elegant. Preis 1 M. jetzt 10 Mark. 
Sparkaſſe nicht präſentirt worden f. 1 5 
ñꝝMöff | Silo 
einer i es Kontos des ver⸗ a Berlin, e 
e le . das Aufgebot J. J. Heine, Gegend an dig gu zuladenber 
deſſelben beantragt. Buch⸗ genſtände iſt bis F 
Der Verluſt dieſes Sparkaſſen⸗ Buch an LUD, 1881 ‚geitattet. 
Buches wird mit der Aufforderung ilhelmsplatz 2. e 
Bau 1 1 5 155 
an demſelben irgend ein Antec) 
416515 1 105 dem Allen 
unterzeichneten Gerichte und zwar 3 
ſpäteſtens in dem auf Magenleidenden 
| ff empfehle ich die ſoeben in 40. Auf⸗ 
N den 95 Mürz 1881, lage erſchienene Brochüre: 
| Vormittags 9 Uhr, DaB e ie 
anberaumten Termine zu melden ur räuter u. anzen 
und fein Recht näher nachweiſen von We 50 P 
e und den Sum, fr Friedrich Stahn, Berlagsbucibanbl eee 5 e 
53 Art, U 1 0 „ 5 
in neues an deſſen Stelle ausge Berlin, 1222 Wübelm ür. zerie-Manren zu billigen aber [Epszen, Kanten. Baſen u. f. w. Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehlen: 
en 5. a R Pastillen F (Catter ei. Garnituren, Jabots, Fichus Cravatten, 
Königliches Amtsgericht. der 5 . Wilhelmsplatz 18. Rüſchen, Schleier, Cachenez, Taſchentücher, 
r Haie 1 5 1 ar ' — — — 52 2 = 
Eiſenbahn⸗Direktions⸗ FFF m Haufe des Herrn Moral.“ 7 f F. Il wollene Tiicher, weiße und bunte Unter⸗ 
„Bezirk Bromberg. Emser Ouellsalz Wildfelle u. Felle röcke, Schürzen in Seide, Alpacca ze, ze. 
nnn Min füssiger Form, zu Inhala- 0 Dr. H. Schmidt Bei beſter Qualität der Waaren, die billigſten Preiſe. 
Anerungen und Arbeiten aur Ber“ tlonen und zum Gurzeln herstabsarzt Dr. R. Schmidts 3 
en IM Fier Vietoriagıelle 3 (er Geschw. Hempel, 
r ue d' en un [4 5 elle ꝛc. ꝛc. kauft zum höch 4 
een der Sn Vorräthig in Posen bei R. Gehb 1 2 O E D Kölner St. Martin 64, part. 
55 U z F 7 5 0 i n = 
Be veigehen, werben en Pentelskl, Apotl iron. heit Obtenfaufen und ‚eiben über| Fen- u. Rauchwaaren-Handkungdl rr RN, 
a auf Sonnabend, den 18. stein, Apoth., Dr, Manklewioz, en I en ah 995 Leipzig, 12 72 
Amber er., Vorm. 11 uhr, Anoth., J. Sohleyer u. Radlauer, Schwerhörigke ; a0 Brühl Nr. 5455. N Bedeutende Preisermũ igun 
5 zur Rothen Apotheke. ; Er Sl ch 1 enden, 1 5 fend ai Nacht v. Lauckhard, el J. 5 
2 5 ) = rößere per Bahn erbeten, Tauſend und eine Nacht v. Lauckhard, eleg. geb. ſtatt M. 4.50 
r General-Depnt| |ycpinge mens mr 3%. 3 . geb f 


4 bei J. W. Goldmann, Berlin O., 0 g Se 
Eine gut erhaltene 3 gewundene Seydelſtraße 25. — Verkauf für Ber⸗ a er 2 r v. Fr. Hoffmann, eleg. geb. ſtatt M. 4,50 
en nebſt Anſchlag Treppe in einem 2,50 m. breiten lin Einborn Apotheke Kurſtraße 2 dale 19 mein aut aforiziestager den Der Waldläufer v. Ferry eleg. geb. ſtatt M 4,50 nur M. 3. 
ureau Nr. 11 zur Raume durch 3 Etagen gehend, iſt Auſtern pr. Rauchwagren und Fellen aller Art als 


955 05 W von zuverläſſige Bezugsquelle empfohlen. 


Cooper's Lederſtrumpf⸗Geſchichten, eleg. geb. ſtatt M. 4,50 
00, gepökelte' Solide Bedienung, billige Preiſe. 3 


0 nur M. 
vorräthig in der Buchhandlung von 


Albin Berger, 


St. Martin Nr. 13. 


St. Martin⸗ und Mühlenſtr.⸗Ecke 


Nr. 21 zum Abbruch zu verkaufen. Gäuſefleiſch 3 Pfd. 60 If, Gänſe⸗ 


f ibeg⸗ 13 & Pfd. M. 1,20, Pommerſche] Sehr ſchönes Pflaumenmus, 
riſge Aalives- Austern, Gunſehruſe mit und ohne Knochen, ca. 120 Etr., hat preismäßig zu 


2 ger. Gänſekeulen und Sülzkeulen verkaufen, auch in kleinem Quantum. 
Carl Ribbeck.“ 1 


Üht aus werden von uns auch 

eg. Franko⸗Einſendung von 0,5 

luflich abgegeben. 

Schneidemühl, 

Kön 30. November 1880. 

Königliches Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Amt. 


erirt billigſt hriſtian Häusler 
\ K. 9100 Breslauerſtr. 12. lin Sawade bei Grünberg in Schl. 


| 0 


deren Ländern einer großen 


Charité 


Berlin, 2. Dezember. Für die heutige Wiederaufnahme meiner regelmäßigen Darlegungen 
über die mi 11 ſbliche Geſtalkung des Börſengeſchäfts, Da zeitweiſe Unterbrechung durch die unzu⸗ 
verläffige Senad geboten war, beſtimmen mich zunächſt die fortgeſetzten zahlreichen, aus dem Kreiſe 
meiner Kundſchaft und von ſonſtigen Intereſſenten mir zugegangenen Aufforderungen, ſodann der Um⸗ 
ſtand, daß nach der Beſeitigung der Duleigno⸗ Angelegenheit jede Störung durch politiſche Einflüſſe 
ausgeſchloſſen erſcheint und endlich der herannahende Jahreswechſel, welcher erfahrungsgemäß bedeutende 
Kapitalien flüſſig macht, die an der Börſe Anlage ſuchen. Mit dieſem Zeitpunkte iſt eine größere 
Bewegung in Ausſicht zu nehmen, deren erſte Stadien ſchon jetzt deutlich erkennbar ſind, die umſomehr 
Vertrauen in ihre Beſtandsfähigkeit erweckt, als fie ſich nicht ſowohl auf die ſogenannten Spielpapiere, 
ſondern auf diejenigen Verkehrsgebiete erſtreckt, bei denen das zu erwartende FJahreserträgniß reſp. die 
Höhe der Verzinſung das beſtimmende Moment darſtellt. Es handelt ſich hierbei um diejenigen Effekten, 
die ſich wegen der Höhe der Dividende oder der Zinſen ebenſowohl zu danernder Kapitalanlage wie 


uu einer berechtigten Spekulation eignen. . g 
Hierher gehören zunächſt die Anleihen des Ruſſiſchen, Oeſter⸗ 
reichiſch⸗Ungariſchen u. Rumäniſchen Staates. Den neuen zufir 
ſchen Finanzminister wird allſeitig volles Vertrauen entgegengebracht und eine Ordnung der Finanz⸗ 
“verhältniſſe des Reichs wird vorausſichtlich bald in Angriff genommen werden. Rumänien befindet ſich 
in überraſchend kräftigem wirthſchaftlichen Aufſchwunge, und in Oeſterreich⸗Ungarn entfaltet ſich unter 
dem Einfluß der begonnenen Eiſenbahnverſtaatlichung und der in das Land ſtrömenden großen Summen 
franzöſiſchen Kapitals ein überaus reges Leben auf allen wirthſchaftlichen Gebieten. Unter dieſen Um⸗ 


0 ſtänden erſcheinen die gegenwärtigen Kurſe der Ruſſiſchen 1880er U. Orient⸗ 
Fanleihen, der Ungariſchen 6 proc. Goldrente u. der Ru⸗ 
1 mäniſchen 6 proc. Rente als preiswerth und ſteigerungsfähig. 


Auf dem lokalen Markt find es hauptſächlich die Bankaktien, die ſeit einiger Zeit 

it Recht hervorragende Beachtung finden. Bei der großen Mehrzahl derſelben ſtehen Dividenden in 
fi 5 Aach wet zum Ankauf animiren müſſen. Neben den leitenden Spekulationswerthen, Dis⸗ 
konto⸗Geſellſchaft, Darmstädter und Deutſche Bank, lenke ich die Aufmerkſamkeit beſonders auf die 


uſammen: 
1 Riſico per 
ult. Dezbr. 


Niſico per 
ult. Jannar 


. „ — 
f Für diejenigen geehrten Intereſſenten, welchen das Weſen 


; 1 


einzige Spezialität Poſens 
und Seiden⸗Waaren 


Neu! 


mplett 120 Etm. zu Geſellſchafts⸗Toiletten von Mk. 3,00 per Meter an. 
ee Broben 1170 Auswärts bereitwilligſt und franko! 
Berlin, 2. Dezember 1880. 
Mit dem heutigen Tage übertragen wir den nur Alleinverkauf verſilberte Wagren, 
der bewährten patentirten reichſter Auswahl 


Magus ſchen Hartgummi⸗Billardbälle 


für die Provinz Poſen 


Herrn Caesar Mann 
in Poſen, 


| welcher zu unſeren Original⸗Preiſen verkaufen wird. 


J. Neuhusen's 
Billard⸗Fabrik. 
Kina-Kraepelien & Holm. 
Niederländiſcher Chinawein. 
Derſelbe erfreut ſich außer in 0505 auch in Deutſchland und an⸗ 
i ulgrität. 5 
Dr. Ziurek in Berlin und Dr. v. Hamel Roos, Direktor des Bu⸗ 
eau's für chemiſche und mikroskopiſche Unterſuchungen in Amſterdam, 
haben denſelben anglyſirt und empfohlen, desgleichen die königliche 
und das Au ee Berlin, ſowie in⸗ und auslän⸗ 
he Woſchlre & 


wieder auszuſtrömen. 


aufmerkſam. 


tig erbeten. 


diſche Doktoren (ſie 5 . b 
f a Chinawein ohne Eiſon. Ausgezeichnetes, Mittel bei Schwäche, 
Fieber, Appetitlofigteit, Nervenkrankheiten und ihren Folgen. 8 

5 Chinawein mit Eiſen. Gegen Bleichſucht, Blutarmutb, große“ 
Schwächen, Frauenktankheiten ze. Per Fl. Mk. 4. — und Mk. 2,50 Pf.] 8 
General: Depot B. Hohensee, Leipzigerſtr. 34, Berlin. Außerdem 8 
in den Apotheken zu beziehen. | 12 
Man fordere nur den Niederl. Chinawein mit der Unterſchrift 

Kraepelien & Holm. 


ene 1) | 
Proſpecte und Mfteiie Seheilter gegen 


1 18 
1 


Bnjel’s Waſſerheilanſtalt in Zuckmautel 9]. 
ati Sir ae eg entfernt. Eleltro⸗ MI 
Mage Küſendelbäder Das ganze Jahr geöffnet. Ä 


eee e 77770. W eee 


10 


Zur Börsenlag 


Die Papiere, welche vorzugsweiſe auf Zeit und auf Prämie gehandelt werden, ftelle ich hier unten mit Angabe des ungefähren Prämienſatzes nach den neueſten Notirungen der Bör ſenblätter N 


ie Mk. 15000 Laurahütte⸗Aktien ca. M. 350. ca. M. 600. je Mk. 15000 Berliner Handelsgeſellſch. ca. M. 225. ca. M. 375. je Fl. 5000 Ungar. Goldrente ca. M. 75. ca. M 4. 
Bi 1 55 15000 Horner Union „ „ 350. „ „ 600. „ „ 15000 Deutſche Bank⸗Aktien „ „ 225. „ „ 450. | 5000 Rubel Nuſſiſche Noten „ „ 100. % „15 
„ 135000 Bergiſch⸗Märk. Eiſenb.⸗Akt. „ „ 150. „ „ 200. „ „, 15000 Disconto Comm ⸗Antheile „ „ 350. „ „ 640. | 5000 , Orient⸗Anleihe „ „ SR 100 
„ 15000 Oberſchleſiſche Eiſenb⸗Akt. „„ 300. „ „ 525. „Stück 50 Deiterr. Credit⸗Aktien „ „ 300. „ „ —. ie 50 Stück Ruſſiſche Anleihe „„ n 1, , 
Fl. 5000 Galizier e e „ „ 50 Franzoſen 1 —. | „Mk. 10000 Rumäniſche Rente ae, 


1 der Prämiengeſchäfte (Geſchäfte 
beben in fünfter Auflage erfeienene Brofcne über „Capitals⸗Aulage und Speculation in Werthpapieren“ aus zur Verfugung 


Für alle Börſentransaktionen halte ich meine Dienſte angelegentlichſt empfohlen und bin gern bereit, möglichſt genaue Auskunft über alle Werthpapiere zu ertheilen. 


el e 


im Kinderſpielwaaren ⸗Geſchäft 
Joseph Wunsch, 


Sapiehaplatz, Ecke der Friedrichsſtraße 31. 


Wunderleuchter und Feuerzeuge! 


Intereſſant und praktiſch! 

Dieſe Gegenſtände haben die wunderbare u ohne jede Be⸗ 
handlung das von ihnen bei Tage aufgeſaugte L 

Elektriſche Feuerzeuge! 

Ferner: Lichtbildſchirme zu Lampen, 

Broncer und Gummiwaaren empfiehlt in 


Wilhelm Kronthal, 


Alleiniger Repräſentant für Propinz Poſen der Geſellſchaft 
Ohristofle & Co., Paris u. Carlsruhe. 


Für das bevorſtehende Feſt empfehle meine 
Colonial, Delicateſſeu⸗, Wein-, Cigarren. 
und Bierhandlung. 


Ganz beſonders mache auf die über 35 Jahre 
anerkannt und bewährte 


Haupt-Hefen-Niederlage 


(H. Kirsten.) St. Martin 11. 
Die Hefenbeſtellungen für das Feſt werden rechtzei⸗ 


PP 8 1 
3 Sicherer Erfolg! Dauernde Wirkung! 
Mageit:, Haut⸗ Rheuma, Briten, Bandwurm⸗ Epilepſte⸗Leidenden, welchen an der Wie⸗ 


© Jebbrlallgüng ihrer Geſundheit ernstlich gelegen iſt, kann die ſeit 1830 bekannte u. bewährte 


Win Alb ſche⸗ Heede nicht dringend genug empfohlen werden. 


Einſendung von 10 Pf. Porto gratis und franco & 
durch Prof. WIe se. in Bückeburg. 


_Sonsnsosoneuesgonsencoeussenouncunsnnnsene) 
Französische Gummi-Artikel. 


bas Ven em Hasen- Mer an Lolltreiſ Franzöſiſcher Blattpflanzen, Topfgewächſe ze. 


von B. GUMPEL & 60, Hamburg, St. Pauli 


Gummi- und Fischblasen von M. 2—7. 
Preis-Courante gratis. 


Aktien der Berliner Handelsgeſellſchaft, deren Kurs ihrem inneren Werthe noch ME 
keineswegs entſpricht. Die Verhältniſſe der Bank find bekanntlich vollſtändig konſolidirt und ermöglichen 
ihr die Verwendung ihrer bedeutenden flüſſigen Mittel zur Antheilnahme an allen lukrativen Geſchäften, | 
während das Kommiſſionsgeſchäft ſich fortvauernd günſtig entwickelt. Aus dem Jahr 1879, in welchem 

bereits wieder eine Dividende von 5 pCt. zur Vertheilung gelangte, find mehrere gewinnbringende 
Geſchäfte auf das jetzt zu Ende gehende Jahr übertragen worden, z. B. der Verkauf der Oels⸗Gneſener 
Stamm⸗Prioritäten, die Konvertirung der Bayeriſchen Anleihe u. |. w. Die Dividende pro 1880 wird | 
die des Vorjahres nicht unweſentlich übertreffen und berechtigt zu der Erwartung einer entſprechenden Ee 
Steigerung des Kurſes. 8 


Die Aktien der an dieſer Stelle wiederholt empfohlenen Landwirthſchaftlichen 


Bank befinden ſich in konſequenter Aufwärtsbewegung, die aller Vorausſicht nach demnächſt WA 
bedeutendere Dimenſionen annehmen wird. Unter einer thatfräftigen, ſachverſtändigen Leitung gewinnen Mh 
die Geſchäfte der einem thatſächlich vorhandenen Bedürfniß entſprechenden Bank eine Ausdehnung, 
welche den Aktionären geradezu glänzende Ausſichten eröffnet. 


Auf dem Bergwertsalktien⸗Markt ſcheint ſich unter dem Einfluß günſtiger | 


lautender Berichte aus den Induſtriebezirken eine Beſſerung zu vollziehen. Namentlich haben die Dar⸗ 


legungen, welche in der neulichen Aufſichtsrathsſitzung der Laurahütte über die Entwickelung 
des Geſchäfts gegeben wurden, das Intereſſe der Börſe wieder den Aktien dieſer Geſellſchaft und der 


Dortmunder Union zugewendet. 


AInduſtriepapiere verlangen ſelbſtverſtändlich noch immer eine ſtrenge Prüfung ihrer Bonität, 
Unbedingt günſtig muß dieſelbe für die Aktien des Weſtfäl. Draht: Induſtrie⸗ Vereins ausfallen. 
Eine Zuſammenſtellung der Dividenden beweiſt, daß die Geſellſchaft in fortſchreitender, gegenwärtig 
vorzüglicher Entwicklung begriffen 1 In den letzten 5 Jahren gelangten zur Vertheilung 13, 3, 4, 
54, 9 pCt., wobei noch umfaſſende Abſ 


bſchreibungen vorgenommen wurden, welche den Buchwerth des 
Unternehmens gegen den Ankaufspreis ganz außerordentlich ermäßigt haben. Deshalb und weil die 
Geſellſchaft nur wirkliche Bedarfs⸗ und Stapel⸗Artikel fabrizirt, wie Walzdraht, Nägel, Ketten, darf eine 
weitere Steigerung der Dividende und des noch billigen Kurſes wohl erwartet werden. N 


6 


vie ger. 


Riſieo per f 
ult. Januar 
125 


Riſico per 
ult. Januar 


Riſico per 
ult. 5 ult 


. Dezbr. 


meine umgearbeitete, 


mit beſchränktem Rifico) unseren it, Hatte ic 


ä re er 


— 7 


Berlin, 15 Commandantenſtr., I. Etage, 
vis-A-vis der Beuthſtraße. 


{ 
„„ 


| Größtes 5 ug endf chriften, 8 
Bilder⸗ und Märchenbüchern 


für jedes Alter und zu jedem Preiſe. 


Erust Rehfeld's öhm 


Wilhelmsplatz 1. (Hotel de Rome.) 


See 
Aus der Werkſtätte f 8 
des menſchlichen und thieriſchen Organismus, . 


Ei 14 iologie für 5 € \ 
en der Dunkelheit 1 ine populäre Phyſio 1 gebildete Leſer aller 
dem neueſten Standpunkte der Wiſſenſchaft bearbeitet von F 

Ferdinand Siegmund. 


® Nach 
5 Mit 500 Abbildungen. 5 

In 20 Lieferungen à 3 Bogen. Preis jeder Lieferung 
30 Kr. = 60 Pf. 


Neu! 


Veleuchtungsartikel, 


i Ferdinand Siegmund's neueſtes Werk: „Aus 
der Werkſtätte des menſchlichen und thieriſchen Orga⸗ 
nismus“ ſoll die geſammten Lebenserſcheinungen, wie den 
wichtigen Prozeß des Stoffwechſels, der Ernährung und Ver⸗ 
dauung, den Kreislauf des Blutes, die Thätigkeit des Herzens, 
die Verrichtungen der Leber und Nieren, die Athmung, die Sinnes⸗ 
thätigkeiten, als: Sehen, Hören, Riechen, Schmecken, Taſten, @ 
die Thätigkeit des Nervenſyſtems, die Muskelbewegung ꝛc. in 
einfacher und klarer und Jederman verſtändlicher Sprache, bei 
handeln. Das ſchön ausgeſtattete Buch ſei daher allgemeiner 
Aufmerkſamkeit beſtens empfohlen. 

Vorräthig in 


% J. J. Heine's Buchhandlung, 
8. eee 2 1 


In Weihnachtsgeſchenken 


empfehle mein mit allen Neuheiten reich aſſortirtes 
95 Galanteriewaarenlager.. 
Louis Ohnstein, 


10. Wilhelmsplatz 10. 


DES Gröhte Auswahl = 


S. Alexander, 


als paſſenk 
die 
110 
9 


cker. 


0 % 
f 4 


des Weihnachtsgeſchenk empfiehlt zu ſoliden Preiſen 
Fabrik künſtlicher Blumen, Wilhelmsſtr. ) ni. 


C. Be 


Auf Grund des Geſetzes vom 


ü Die mertenipeliglienen — ͤ — 0 23, und kalen bie, 6 2 Mum 
3 "AR ‘A v i 8 0 wehr un Unter m 1. 2 geb be. emerara⸗ um a 
. Rorddenkſchen Hagel⸗Perſicherungs⸗ zu meiner vgzeſerten Getreibe-einigungsmaichine f kene wedelhalke Aufnahme des Vieh: Rum 
f „Die beſte von allen“ . und fectenehannes en . 

8 5 : er en zur 
a Geſellſchaft Pleuder⸗ Windfege. en Cnttazbigungstaen ane Arac de Goa, 
| in ben Krefen Be Nr. 9380. bee ke n der Seren Arae de Batavia, 
Pleſchen, Schrimm, Schroda, Wreſchen 5 S s 1 || som 5, Bis 20. Jene race, 
1 werden ergebenſt zu der diesjährigen Klapper⸗ Fuchtel. f 15 Oedermtanne Einſicht offen, um 


Statt wie früher 8, gebe dieſes Jahr zu jeder Ma⸗ den Betheiligten Gelegenheit zu ge⸗ 


Bezirks⸗Verſammlung, 


N el el 2 ben, bei der Aufnahme vorgekom⸗ 6 + 9 
welche am f 0 00 Si un 5 in nn ee 1 mee Serthümer ae zu 1150 Inna, erſchnitt, 9 
; r. 97 va entirten eitenklappen im n 1 . waige e amationen N ü A ‘ 7 74 
Donnerſtag, den 9. Dezember, 5 4 versehen. Trobdem iſt der Preis wie früher unr 60 Mark innerhalb 10 Tagen bei der König⸗ empfehlen en-gros und en- 
Vormittags 10 Uhr, Tine Dodenfuchtel ohne Siebe toitet 45 Mark chen, Regierung bierjelbit anzu⸗ detail, der Qsalité und 


e d verrauft bis 0 en den 2. De 
i Man verlange Proſpekte. 5 


in Jarocin, Müller's Hotel, RE 
E. Deutschländer. Wronke. U) up 


5 ſtattfindet, eingeladen. 
BVabin, Dezember 1880. 


Der Bezirks⸗Direktor enn — , Markt 50. 


ö 4. Sphufäke, Gtoe 


Laubſaͤge- Spitzwegerich umana: Bi 
und Brust-Bonbons. uppen. 


[| Mein en gros & on 
Heilung von Lungen und Bruſtleiden, Huſten, Keuchhuſten, Terspringen nieht ii der Kälte, 
Heiſerkeit und Bronchial⸗Verſchleimung. ſind dauerhaufter und deshalb billi⸗ 


ger, wie alle anderen Puppen. 
Jede Puppe 
trägt obigen Stempel. 
„Verkaufsstelle in Poſen bei dem 
ae Wilh. Kronthal, Wilhelms⸗ 
platz. £ 


Sir Weihnachten. 


neben der Conditorei von A. Pfitzner. 
R | Der unterzeichnete Spielwaaren⸗ 
fabrikant verſendet, um allen Krei⸗ 


| Louis J. Löwinso 135 . behördlich regiſtrirten Schutzmarke und Unterſchrift am Karton, da nur jen Öelegenbeit zu Grwerbung bill. 


ü Markt 77, gegenüber der Hauptwache, dann aiot iſt. 8 h iat & Söh ie aan schinen 15 folk 
5 empfiehlt in größter Auswahl ; Victor Schmi Düne, 


der Spielſachen, in Sortimentskiſten 
k. k. landesb. Fabricanten, Wien, Wieden, Alleegaſſe 48. 


Lager, wie ſtets auf 
das Reichhaltigſte mit allen Neuig⸗ 
keiten verſehen, empfehle auch in 
dieſem Jahre und bitte um zahl⸗ 
reichen Zuſpruch. — Preiſe billigit. 
Wunsch (Mylius Hötel). 
Ammonium, Citronat, 
Citronen⸗Oel, Cardamom, 

Pottaſche ꝛc. ꝛc. i 

empfiehlt billigſt ; 


F. G. Fraas, 


Breiteſtraße 14. 


empfiehlt 


O. Preiss, 


Alter Markt 7, 


Ein Omnibus fteht zum Verkauf. 
J. Starkowska, Gr. Gerberſtr. 6 


IR e SR 


zu 3 M., 6 M., 9 M., gegen 
vorherige Einſendung oder Nach⸗ 


Tuſchkaſten Cigarkenſtänder u. Uhr⸗ HGleithzeitig empfehle mein 


FEinſchütten in allen reiten, Ciſchgeng, 2 Carl Kaskel & Co, = en bee e en Speditions- Geſchäft r. 
dlü 0 N entücher = Danıen- 1 Mädden- Mäntel: Fabrik 5 „Zugleich empfehle ich mein aut hunden mit Roll⸗, Möbel⸗ 
| Handtücher, Cas el. AIS Schloßstraße Nr. 5 8 bapieren. Schrage Hehe, Maler. und Keſſel⸗Luhrwerk, unter 
= BGE RE und Bureau: Utenfilien, Univerſ.⸗ Zuſicherung prompteſter Bedie⸗ 
3 V•˙0idbôneben dem Modewaaren⸗Geſchäft der Herren e bst. Einri 92 \ 
6 Weihnadts-Ausverlauf. 3 Nova & Hirschbruch, dene; Sean n ame NG, un Posen, runkun, 
zu über a Le Bilderbogen 2c. z. Oſen, 
Diel Chröder, n un CCC ÄRA R. Hayn, i 
en Const. Sc 2: I Thealer Sitten genan anf die Firmen zu achten! Y Brel: Sz. 2, f. B. Ferafape. Eompteir: Waferft, 16. 
\ ö empfiehlt ſein reich aſſortirtes Lager von e . 
} 
h 


® Beſtellungen prompt und billigſt. Friedrichsſtr. 31, der Poſt gegenüber. 
Der Weihnachts: Ausperkanf Ermäßigte Preiſe für Weihnachten 
| in meinem Lager hat begonnen und empfehle: von heute ab. 
Paletots und Dollmanns, ſonſt 20 —60 Mark, 
jetzt 9—40 Mark, 
ſchwarze u. eouleurte Coſtumes, ſonſt 20— 90 M., 


Dosen, sowie alle 


eee 8 — ß — O 
ban debe ee , e Warnung | || 
Apotheker Dr. Kottes mm 

am Zahnwasser um 


den rasendsten Schmerz und dag 
Verderben der Zähne wie dem 
üblen Geruch aus dem Munde zu 
verhüten, ist nicht zu verwechseln 
mit dem eines Johann Kothe, 
welches nach Aussage Vieler nicht; 
so wirksam ist wie das Zahn- 
wasser des 


„Apotheker Dr. Kotte.“ 
Preis pro Flacon 60 Pf. u. 1 Mk, 
in POSEN bei: R. Hayn, Breg« 
lauerstr. Nr. 22, 


Bolz, Silbe: & Inneleu-tbeite. 8 Loewenthal's Ppofagraphiſches Atelier, N | U N II Hartyig. 


Beſte neue 
franz. Wallnüfſe, 
ſieil. Haſelnüſſe, 
amer. Paranüſſe 

offerirt hilligſt 

Michaelis Reich, 


Wronkerſtr.⸗Ecke 91. 


I Für die Herren Schulinſpektoren l! 


Die Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


Posen 

hält Zeugniſſe und Zeugniß⸗ Albums laut Vorſchrift. 
des Amtlichen Schulblatts Nr. 15 a. c. ö 

zu folgenden Preiſen vorräthig: FR 
Zeugniſſe auf ff. Kanzlei⸗Pap. à Buch 0,75 M. 


= Boxborger’s 


en gros. 


Tre49p uo 


vom Generaldepot Medizinal- 
Droguerie 
zur Minerva in Danzig. zum 


Das bekannte und be- 
währte Hof-Apotheker B&% 


B : ER ih = Albums in feſtem dauer⸗ 5 Fur die Herren Brennereibeſther 
Dillard- Tarek i ebe Hülnerangenplaster 09] Sede eee 
6 300 Seiten enthaltend... 4,75 „ Vonage in Posen in Debra hohe Ausbeute u. volftäne. 


Jamaica⸗Rum, 


Cognac, echt, 1 


zember 1880, Stärke entſprechend, billigſt 


zz Sehr. Andersch, 


J detail-Spielwanren- 


eee — Ace NE er sh era 18 Apotheker Herrn Dr. Wachsmann nahme des Betrages. N prima Qualität, ' 
GT 9 ; (Elsner'ſche Apotheke) in Poſen. 5 Christ. Spi en gros und en detait 
Oberhemden 1 Gardinen in inh heile, Bert, & Co, TISk. Splege . 5 
12 SA ° mollene u. lackirte 5 5 für das deutsche Reich ve Bee er 1 gewaschene Uußſchmiedekohle, 
Teig US Sure, r Sal hrfen Obefälehfhen Gehege 
2 1 ER — 5 ul x — Bl - RN N 7 g 
Damenhemden 8 Cocusmatte, Allergrößtes Lager am Platze! en Weihnachts⸗Ausverkauf. Kalk, Oppelner, Grundmaun⸗ 
0 ’ Teppi 7777CCCCCCCCCCCC a Verſchiedene feine Lederwgaren, ſchen Portland Cement, 
SR eppiche, e BEA NER HIT als: große und kleine ſchöne Photo: Th 75 in allen Diner: 
3 I Reiſedecken, = 2162 7 graphie Albums, Schrei, Mufk Thonröhren in allen J NEN: 
nne . Sormen, fonie 
und Flanellröcke, 1 > Tiſchdecken, >35 offeriren ſämmtliche neue Genres, den- u. Eigaretten⸗Taſchen, Brillen- ſämmtliche Baumate⸗ 
—— 1 der vorgerückten Saiſon wegen, zu ftaunend E Dice, Spiele een d 518 empfehle in beſter 
| fowie Leinwand Chiffan Shirling Btzüge 5 S billigen Preiſen i Leuchter, Schreibzeuge, Feder⸗ u. Waare billigſt. 


Niederlagen werden errichtet; RN 


ei Vorräthig in Posen in Vergährung bei bedeutender Erſpa⸗ 5 


von 3 allen Apotheken. bung an Material, Rathertheilung bz. 
J H Paatsch \ 600, Ar 0 * Kor Neu⸗u. Umbauten durch d. Brennerei 
x Ri RZ 1 REF er Tr en m ag Techn Kröker, Oſſeg b. Böhmtichdort, 
Lieguitz in S 5 (ef. en 525 1 I | f h | | k = N Achtung! Dr Ng. Br Oppeln. Rel. Herrſch. Oſſeg. 9 
Shecialität und unſtreitig reichhaltigſtes Lager von neuen ſowie 2 15 106 N INN l el al ; 3 5 95 111 205 Air 9 Meanf un Künſtl. Zähne, Plomben, 1 
fen Sepp at 195 lengliſchen Galen bunden an 280 bie m ſtreichfertig, glänzend, haltbar, ſchnell trocknend, ſchälte Aepfel a Pfund 50 Pf., ſici⸗ naturgetreu und ſchmerzlos, 
e und engli x \ ', ( ; ia. 
100 Mark, bei 1 e und weitgehend⸗ Ko. ALM. 10 Pf. 1 Ko a 2 M. 20 Pr. incl. Orig ⸗Flaſche BER 


L 


aniſche Lambertnüſſe a Pfd. 40 Pf., j N 
(J Ko. für eine einfenſtrige Stube genügend). Ifranz. Wallnüſſe a Schock 30 Pf., Dentist E. Scholz, 

1. S : A| Magdeburger ſaure Gurken a Stück Wilhelmsplatz 9, . 

Haup f ey *: 5 Pf. 15 Stück für 60 Pf., Honig 8 hilis Geschlechts-, 

Aa Pfund 60 Pf., ſowie jämmtliche 17 D Haut-, Frauenlei- 

i den, Pollut. u. Impotenz heilt brieft. 


Roman Barcikowski in Posen. nu... lol lnmsb 


Fabrik⸗ ir: Engel, Berlin S W., Friedrichſtr. 34. Julius Roeder, ohne Berufsſtörung gründl. u. ſchnell 
— Ze * Judenſtr. 675 Dr. med. Zilz, Berlin, Prinzenſtr. 56. 


er Garantie für ſolide und dauerhafte Arbeit. i 1 
FM marbeitungen werden reell und gewiſſenhaft, Billardbezüge 0 
daten beften Tuchen aus den renommirteſten Fabriken, zu zeit⸗ 
mi ſehr billigen Preiſen ausgeführt. a 
ten Gleichzeitig empfehle mein großes Lager von allen Villard⸗ 
kenſilſen und jeder Art Bälle einer gütigen Beachtung. 
Preis⸗Courants franco. Vertretung geſucht. 


| | | 12 
Eine große, ſchöne Stube event.] Geſucht v. Stell. als Aufwärterin, 
auch zwei, mit Küche, 1 Treppe, im Madroczek, Mühlenſtr. 5, Hof IV. 


A. & F. Leuschner, 1 xt) Frische Holl. Austern, 
oberen Stadttheil find abzugeben. Ein en ehrlin Rehe ; 6 eo 9 
= h to raphen Näheres in der Expedition dieſer u g, ehe Im Ganzen U. Zer egt, Hasen 
0 # 0 9 Zeitung. beider Landesſprachen mächtig, ſucht F Birk H Ihüh > 
und Portraitmaler ae 2 d. l geen E. Busse, Uhrmacher. asanen, Birk- u. Haselhühner, 
8 3 Bil N sftrafe 97 [2 i Königsſtr. 105 2 = L. VO ksgarten. Fur ein lebhaſtes Materialwaaren⸗ lebende Hummern 1 
5 Poſen, Atelier Wilhelm . Umzugshalber 1. jof. oder zum Geſchäft wird ein der deutſchen wie 39 A 1 
Weihnachts⸗Auttüge werden zechzeiag erbeten. e le ge e gte ee e] grossk. Astr. Caviar, i 
dee e flotter Expedient Strassbg. Gänse- u. Wildleber-Pasteten 
Zubehör, zu jedem Geſchäfte oder 8 9 5 e E. E. 80 Pomm. Gänsebrüste mit und oh 1 
Werkſtelle geeiuneh, ſind per later um EURSEDED-ADE SEND U6, 
eingerichteten geheizten Bude: i a 1 an unter fällen Giementarlehter, Kuoche ST 0 177 5 Neunauge, 
Hauslehrer, w als ſolcher 1 4 

Stellung mu k. ae 1881. Ber { Du 15 2 U. 4 f Sc! ockfässern, 
sowie alle Arten feiner Käse, als: 3 
Roquefort, Camembert, Brie, Gervais 
Neufchateler, Chester, Holländer 
Edamer, Schweizer, Limburger, 
Blumenkohl, franz. Endivien, f. 


N Theater Borussia, 5 ſitzt gute Zeugniſſe. Gefl. Off. un⸗ 
spanische Weintrauben, ital. Aepfa 


50 KR in der Exded. d. Poſ. Ztg. 
| bel. . 
g und Mechanik fünftlic aufgefteit, werde Theaterſtraße 5 | Ein Wirthſchafts⸗Eleue 
empfehlen und versenden 9 
V. F. Meyer & Co 


g ich auf meiner Durchreiſe hierſelbſt einige große helle Kellerräume, worin g 


Tage zur gefälligen Schau darbieten. 15 Jahre Reſtauration u. Schank ann zum 1. Januar 1881 eintreten. 
Nationalliberaler Verein 


e ne nee 
Jum 1. Jaunar 1881 

Dienſtag, 7. Dezember, 

Abends 8 Uhr 3 


Urſt“ mit „König Wilhelm“, die Drei⸗ 0 ein möb 
RE auf de Tempelhofer Felde Parterre⸗Zimmer nebſt Klapierbe⸗ 
\ findet ein gewandter Expedient, der 
im Lambert'ſchen Saal: 1 


* —— R 2 z then. 
Berli 8 zug Papſt Leo XIII. in Rom, die Flaggen⸗ nutzung preiswerth zu vermietben. 
en deutschen ak 1 zu Kiel, die goldene Hochzeitsfeier Die Bäckerei Friedrichsſtraße Nr. auch kleine Reiſen zu beforgen hat, 
in einem großen Deſtillationsgeſchäft 
Otto, 0 : ; 
Raifesont Ds Sie Generalverſammlung. 
Als Wirthſchaftsbeamter oder Tagesordnung: 4 


unſeres deutſchen Kaiſerpaares in der Schloßkapelle zu Berlin, Jeruſalem 13 iſt ſofort oder vom 1. Januar 
Stellung. Nur junge Leute moſai⸗ 
Künſtlerhand geſchaffen, welche durch Hunderte von Figuren belebt werden. z. verm. Näh. St. Martin 27, III. 
i 5 Zum 1. Januar 81 ſuche ich einen 
liski, Breiteſtr. 8. 05 J 
2 Rechnungsführer ſuche Stellung. 1. Vortrag des Herrn Chef-Redakteur H. Bauer Über 
z Ausverkaul. = ge ; 9 : $ neret, Ziegelei, Mühle, Torf» und 
jtörungen, ſowie zur Beſeiti⸗ Ein großer Laden Stärke⸗Fabrikation, Maſchinen und 1 
3. Anträge. 2 
durch das Depot für Provins Louis Elkeles. 1000 M. Stutendorf bei Oppeln, 


* 


e e e 0 55 enen 1 5 ec Wohnung jungen, anſtändigen 

Heute Sonntag, ſowie folgende Tage, von Nachmittags sine . a gen, 

3 Uhr ab bis Abends 10 Uhr geöffnet. — Zu jeder Zeit find 1 Url lat. 0 ale an au Wirthſchaftsbeamten. 
ſämmtliche Tableaur bei künſtlichem, effektvollen Licht zu ſehen. A B. 1 Exped. d. Zeitung. Gehalt 300 Mark, freie Station, 
Um zahlreichen Beſuch bittet Ne alie Zeugniſſe ſind einzu⸗ 


5 in e 
1 g, nan 2 2 
F. Kreiser Jun. de e in, u mich 
= - 
un. Grosser Weihnachts- 


| 
| 


i kreuzzug Chriſti, Unter den Linden in Berlin, die Weltaus⸗ ab zu vermiethen. 3% 
Along 00 Wen on m. Beſagte Tableaux find etwa keine Bilder:| Ein freundt., 2 fenſtr. möbl. Zim. ſcher Konfeſſion wollen ſich melden 
bogen, auch keine Kopien, ſondern lebensgroße Tableaux, durch wahre für 1 oder 2 Lerren, iſt p. 1. Januar unter R. G. in der Expedition der 
„Poſener Zeitung“. 
Aechte Dr. Strahl ſche f Bergſtraße 15 und Petriplaz Bin 32 Fahr, kath., kautionsfähig, ] g d 2 
Hauspillen ung su ge . lug. fi h pobniic, 16 Nahe Sandıpietb, | „die Einführung der Kreisordnung in der Brovin 

— az gegen Leibes⸗ und Verdauungs⸗ ß . nuf Bodenkunde uu. Jtebzuchk, Bren⸗ Poſen.“ 1 
1 Durch meine Gelegen gung der Hämorrhoidalbeſchwer⸗ Se Buchführung lala plich ner: 2% Vorſtandswahl. 
L heitsküufk on n Stande am den aus der d eee neben der Rothen Apotheke ſofort traut, als Amtsvorſteher, Standes⸗ j l 

= theke, Berlin, find zu beziehen zu vermiethen. beamter vereidigt. Eerbitte Off. unter Zu möglichſt zahlreichem Erſcheinen ladet erge⸗ 
= zu bedeutend herabge⸗ uam Poſen Rothe Apotheke von O,Schl. benſt ein 7 


7 
72 S. Radlauer in Poſen. 3 ——ðiEãů — A| 
um fehlen Preiſen zu ver⸗ NB. Obige Apotheke iſt laut Eine Wirkt fh afterin na em Cigarren⸗ En gros und 2) E V D ſt an d. = 
n und anne in an ge Mal 1878, Das Tin Jeder beer Landes 10 ächtig, weich tue. ag Ah das if ſchön!“ Mittweida | Waschen dern 
ir ai „das für Jeder⸗ eider Landesſprachen mächtig, welche | Mittweida | Kascamen-Tec | 

E überraſchendſter mann in derſelben zur Ein⸗ der Molkerei vorzuſtehen and die junger Mann, 2 5 2 e 


„ Auswahl: ſicht vorliegt, im Beſitze des welcher der deutſchen und polniſchen 
om ren SE Driginal-Nezeptes, daher der W|viehzucht zu führen hat, kann ſich Sprache ae RL le 
m Puppen, Inhaber der Elepanten⸗ mit Gehaltsanſppüchen melden. Näh. el. lee ‚gen e Nei⸗ 
an und unangekleidet, Apotheke zu Berlin zur Tra⸗ . Friedrichsſtraße 20, part. r. eee 


Aufſicht über Kälber⸗ und Flügel⸗ wird jedes Kind aus⸗ 


Sheifbann eee Flloſchlußgarten. 


ſerer neuen unterhal⸗ 


N We. 


N Heute Sonntag: 
ae : ung der Koſten und zur Eine tüchti = — ſen eignen. tenden und belehrenden 17 2 = 
1 d 2 ge, deutſche Köchin, f IF Ben ven] Friſche Spritzkuchen 
d rufe Spiel: ablung her Genihuen DE J die auch eimas Oausarbeit verteht, [Sypes. d. aka, abiuneben | A eo 3 9 
8 N \ Atg. geben. 5 2 
= wanren vom einfachften W 2] wird zum 1. Januar geſucht Sapieha 


. —. ——ĩ—— Sämmtliche Artikel un. 555 > 
. ð?d Samilien-Pnchrichten. ß Weihnames| Amber’s San, 
1 Vorzügl. empf. Inſpekt., Beamte N 4 175 Er in. | 

In 3 bis 4 Tagen aller Grade, Förſter Gärt,, Brennern Statt beſonderer Meldung. kataloge, den wir 


bis zum hochfeinſten Genre. 
ie werden discret frische Syphilis, Geſtern früh 114 Uhr ſtarb zu 


ſowohl wie unſere De-| Sonntag, den 5. Dezember 1880: 


pots gern gratis und franco 


Ir. N K 
bern, kope, Stadt-Theatern 


Markgrafenſtr. 77. Querſtr. 8. Sonntag, den 5. Dezember 1880: 


f Geschlechts-, Haut- und Frauen- werden geſucht u. empfohlen Liegnitz, ; 9 1e 10 
= 8 ze krankh., ferner Sohwäohe, Pollut. N. Carthausitr. 1. Oek⸗Inſv. Göbel. en u) a aa 0 zuſenden, ſind dauerhaft und ſchön Gr 23305 Concer 0 
2 n. Weissfluss gründlich und ohne Perfekte Köchinnen, ſowie Wirth. der königl. Diſtrikts⸗Kommiſſarius gearbeitet. 8 Entre 3: f. 1 
gu zum | Naohiheil Fe f und Ammen zu h u und Hauptmann a. D. Ceutral⸗Berlag von Unterrichts: u 1. 0 Bothe 3 
approbirten Spezlalarzt Dr. med. J. Paſchke, ER H d Beſchäftigungamaterial . * 

2 Meyer in Berlin, nur Kronen- Wronkerſtr. No. 23. Adolf ß, Greiffenſtern. Sn 5 a 


07 — . —— ——— en 
strasse 36, 2 Tr, von 12—2| Gärtner u. Jungfer auch ein 


Ausw. m. gleich. Erfolge briefl.|fräft. Mädch., welches die Wirthſch. 
Veraltete und verzweifelte Fälle] lernen will, ſucht das Zentral⸗Verm.⸗ 


In tiefſter Betrübniß 
Berlin, den 3. Dezember 1880. 


2 N 8 ANZ - N 255 
lila. U. Punpeuwaggn. == 
m Wanda v. Greiffenstern, 


Velbeipedes ꝛc., 


EM Sberhemden, Kragen, U 
Stulpen, Tricotagen, echte gu 


benf. in sehr kurzer Zeit. Bureau Mühlenſtr. 26 E. Anders. 8 Zum erſten Male: 
* Hüte, man |< z Gute Wirthin. und Stubenmädchen| — . — geb. Briebfh, t. L 1 8 
| . Bi Specialarzi find a En ya Tea 5 Uhr a janft 0 0 € Ein 9 
N meine liebe gute Frau Valerie, geb. 5 I 7 
ö und Wollatlas, Dr. med. Meyer, Ein junges Dietrich, am Knbbettfieber. zur Silber: Verloofung Deulſcher Standeshett, 


B erlin, Leiy igerſtt. 91, in auibares Kal 1 im 


i ilt brieflich Syphilis, Ge⸗ Schneider 1 f 1 
eat. die, et aral an ſoleg tec wech. alle Gale um an 1155 Slagung Am Dankſagung. Zoologischen Gartens 


te 
un Reiſedecken, Handschuhe, Hautkrankheiten, ſelbſt in den hart⸗ der Hausfrau. Näheres sub R. in] Allen Denen, die bei der Beerdi⸗ u Hamburg, Zärtlichen Verwandten. 
e ſeid. Cachenez, Shlipſe, näckigſten Fällen, ſtets ſchnell mit der Expedition der „Poſener Ztg.“ gung meines inniggeliebten Mannes Ziehung Montag, den 6. Dezember 1880: 


Stücke, wollene Damen: BE | Heitem Erfolge. Ein prakt. Deſtillatenr, der auch ſo herzliche Theilnahme bewieſen, R 

’ m | int pralt. Deſtillateur, der auch o. 2 en . 5 Erftes Gaſtſpiel des 
E ; Es wi 5 m. d. Colonialw.⸗ Branche vertraut ſowie dem Herrn Prediger Reichard (n 115 Febr. 1881 . 

E tücher, Portefeuilles und 63 wird per J. Jannar n facht on ſorort adden 1. Jan. 81 find & 3 DE, für Auswär⸗ Herrn Carl Mittel. 


— für die troſtreichen Worte am Grabe 

gęfder⸗Waaren jeglichſter 1 kl. warme Wohnung unter ſoliden Anſprüchen Stellung.] unſeren tiefgefühiteiten Dank. 5 i \ Ma sucht bin 1 Krziehkt 4 

Art, mit und ohne Sticke⸗ n von einer Stube mit Koch⸗ Off. bitte gefl. D. O. poſtl. Poſen. tige mit Frankatur à 3 M. a b 9 1 
15 Pf. in der Expedition Hierauf; 


f ea den 80 nul 1880. 

im reien, Holztolletten . ofen auf der St. Martin- Einen Lehrling nimmt an die Ae Vohulz 1 . 
Bi = „ Genslor, . Angehörigen, en 1 
I. Neumann, coder in der Nähe der St. Ru Wanne Sehe r der Poſener Ztg. zu haben. Lin moderner Lalla, 

| Handwerker-Berein, Engl. od. Franz. für 50 Ff. "Bons haben feine Cute 
Montag „ 6. Dezember, per Woche Polniſches Theater. f 


Schwiebus, den 4. Dezbr. 1880. zum Beſten des (Graf e Scherenbeag) 


E. Müller. 


— 5 > 


x j 2 x 13 ter, militärfrei, deutſch und polniſch 
A pwgaren⸗Handlung, Offerten mit Angabe jährl. ſprechend, fucht Stellung. Adr. AD 


Galauterie⸗ und Spiel⸗ m Martinſtraße geſucht. Gef.] Ein unverheir Wirthſchafsbeam⸗ 
Berlinerſtr. 19, Miethe unter K. S. Nr. 5 ſpoſtlagernd Powidz. ohne Lehrer leſen, ſchreiben, ſprechen 


Ben poſtlagernd Bomik._[OO Abends 8 Uhr, 1 - Sonntag, den 5. Dezember: 
neben dem Poln. Theater. in der Expedition der Poſ.] Für mein Deſtillations⸗Engros⸗ im neuen Vereinslokal: Metz nenn ht BE "Bunt ersten Male: 15 
Re Geſchäft juche einen 1 nn a Der Win lſchreiber. 
re Stg. erbeten. ehrlin Bismarckstr. 9, parterre, English ee. 
0 0 Große, elegante Wohnung 5 ’ 9 vis-A-vis dem Tunnel, — Operette 95 Tanz UN (pt 
ee wegen Verſetzung zu verm. Näheres mit guter Schulbildung. (Eingang vom Zofe): Mrs. Coulman aus England, : Sonnenfelbl 
8 bei Glückſtein, Wilbelmsitr. 25, II. Isidor Ehrlich. Vortrag des dern Mechanitus Lehrerin der englischen Sprache, B. Belibronws 
8 di b Arb 11 d Neuſtädter Markt 10 und Ecke rden d fd aid saubere 8 Däc er-Dirasse 21, . Etage, Nähe 1 ter 
in gediegener eit und Theaterſtraße iſt eine herrschaftliche Orster St. Martin-Strasse. Volksgarten ⸗Theater. 


größter Auswahl ſtehen bil 
lig zum Verkauf bei 


N. Buczynski, 


Tiſchlermeiſter, 5 
Jeſuitenſtr. 5, nahe der Pfarrkirche. 


Prima ſüßes 


Mädchen 


finden noch Beſchäftigung in der 
Posener Dampf-Chocoia- 


Wohnung von 5 Zimmern 2c. 2c. ſo⸗ 
fort zu vermiethen. 

Eine möblirte Wohnung, beſtehend 
aus 2 Zimmern im oberen Stadt⸗ 
theil wird ſofort zu miethen geſucht. 
Offerten beliebe man unter Chiffre 
A. L. 1 in der Exped. d. Zeitung 
abzugeben. 


on, 1 1 5. Dezember er. 
e Mein Winter⸗Curſus Seas liner 
einen Beſuch des Steinſalz⸗ begiunt Sonntag, 2. Januar k. J. 2 
( Dealer: zu Ae Sprechſtunden von 3—5 Nachm. 3 Droschvenkutscher: , 
nach perſönlicher Anſchauung); Lipinski. Poſſe mit Geſang und Tan 
den- u. Zuckerwaaren- erläutert durch Abbildungen mittelt "Ge Der Hege Börtcher mieser Vo gen aun Bildern von 
Fabrik Nebelbilderapparates und frau Wilhelmine Gietzelt irrthüm⸗ A. Weirauch. * 
. & C Hydroozygengas⸗Mikroſkops. lich angethane öffentliche Beleidigung. Montag, den 6. Dezember Ci: 
Ein möbl. 3. it Halb dorſſtr. 9a. ze. — JUchtmitalieder 50 UI... nehme ich hiermit zurück. Ludwig der Hife 5 
ie ort. 9 a.] 1 tücht. Detailliſt, i. d. Pao. Berthold Neumann's en, den 1. D 1880. 8 iſches Volksſchauſpiel 1 
Pflaumenmus 2 Tr. zu verm. m. ſp. Eingang. u. Galanteriewaaren = Branche firm, Violmminſtttur, Markt 65, Honorar en a N Kerle 151 A. Not 


g 

\ 

[ 

ö 

sn - | TBerlinetftr. 16 Wohnungen Sta: sit Dr 71 i Victoria Nowicka ie Direktion. 
& offerirt billigſt erlinerſtr. ohnungen, Stal⸗ evang., poln. ſpr. geiucht. Off, m. 6 Mark monatl. Privatunterricht 7 Die Direktion. 
1 


E. A. Lühr. Magdeburg. lung u. Wagenremiſen ſof 5. v. JLebensl. an H. Stolp, Inowrazlaw. ertheile in und außer dem Haufe. Fiſchhändlerin. s N. Heihrunte_ 
5 Druck und Verlag von W. Decker & Co. (C. Köjtel) in Poſen. 
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